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|9|Vorwort 

Dies ist ein Buch über Kindheit in Deutschland, darüber, wie es Kindern in unserem Land geht. Wie ist es, heute in Deutschland aufzuwachsen? Was denken und fühlen Kinder? Was wünschen sie sich? Wovon träumen sie? Wie stellen sie sich ihre Zukunft vor?
Seit über zehn Jahren stelle ich Kindern die gleichen Fragen. Zu Anfang waren es Kinder auf der ganzen Welt. Daraus entstand 2006 mein Buch Ich wäre gern ein Huhn – Was Kinder in aller Welt erleben und sich erträumen. In diesem Buch nun geht es darum, was Kinder hier in Deutschland beschäftigt. Alle Gespräche sind auch als Kinderfragebogen im »Kinderspiegel«, der wöchentlichen Kinderseite des Berliner Tagesspiegels, erschienen.
Ich wähle die Kinder für meine Interviews nach dem Zufallsprinzip aus. Es gibt kein System, außer dass es Mädchen und Jungen zwischen sieben und dreizehn Jahren sind. Sie verbindet allein die Tatsache, dass sie alle in Deutschland aufwachsen, viele von ihnen in Berlin. Gerade in der ehemals geteilten Stadt, die heute zu den größten und lebendigsten Städten Europas gehört, treffen Menschen mit den unterschiedlichsten Hintergründen, Meinungen und Lebensentwürfen aufeinander, fließen Traditionen, Sprachen und Kulturen zusammen.
Jedes Kind in diesem Buch hat seine eigene Geschichte. Viele haben mehr als eine Muttersprache. Manche stammen aus wohlhabenden Familien, andere aus armen. Die meisten leben mit ihren Eltern zusammen, manche nicht. Die Auswahl der Kinder ist nicht repräsentativ und erhebt keinen Anspruch auf Allgemeingültigkeit. Doch ihre Aussagen zusammen ergeben eine aktuelle Momentaufnahme von Kindheit heute in Deutschland.
Sie zeigen uns, welche Sorgen und Ängste, Hoffnungen und Träume unsere Kinder haben. Wie Nora Antonia wünschen sich viele, dass die getrennt lebenden Eltern wieder zusammenkommen. Sie leiden wie Tino unter einem stressigen Alltag, der keine Zeit zum Innehalten lässt. Sie träumen vom Fliegen und vom Zaubern, von Stars und von den Sternen. Sie machen sich Gedanken über Gott und die Welt. Und sie sind am glücklichsten, wenn ihre Familien vereint sind, wenn die Eltern für sie da sind und sich Zeit nehmen, wenn |10|sie sich geborgen fühlen. Aus den Antworten der Kinder ergeben sich die begleitenden Thementexte. Sie greifen auf, was sie erzählen, klären Begriffe und versuchen, Hintergründe verständlich zu machen und Zusammenhänge herzustellen.
Für alle, die Lust haben, den Fragebogen einmal selbst zu beantworten, gibt es am Schluss des Buches eine Vorlage zum Ausfüllen. Neben dem Kinderfragebogen gibt es auch einen für Erwachsene. Mir macht es immer sehr viel Freude, die Antworten von Kindern und Erwachsenen miteinander zu vergleichen, denn daraus ergeben sich oft ganz besondere Gespräche, in denen Dinge zur Sprache kommen, über die sonst nicht ohne weiteres geredet wird.
So ist Was siehst du, wenn du aus dem Fenster schaust? nicht nur ein Buch für Kinder, sondern für uns alle. Kinder öffnen uns die Augen für die Welt, in der wir leben – und dort erkennen wir schließlich auch uns selbst.
 
Beatrix Schnippenkoetter, 
Berlin 2010
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Wer ich bin 

Meine Familie, 
mein Zuhause, 
meine Heimat 
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Ibrahim, 10 Jahre 
Eltern aus dem Libanon 
 
Ist gerne mit seinen Eltern und seinen fünf Geschwistern zusammen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Park mit Bäumen und vielen Leuten und Kindern, die Fangen spielen. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In unserem Hof, wo ich mit den Nachbarskindern Fußball und Verstecken spiele.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In den Libanon fahren, meine Oma besuchen. Ich war schon dreimal da zum Schwimmen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinen Eltern und fünf Geschwistern arabisch, in der Schule und mit Freunden deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich hätte gerne blonde Haare, wie manche Freunde von mir.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Hunde gibt, die stinkende Haufen machen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Auto, das auf dem Wasser und unter Wasser fährt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass mein Bruder Mohammed (11) mir immer die Babyflasche weggetrunken hat. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder. Wir haben uns zwei Spiele in der Bücherei ausgeliehen und jeder wollte das Spiel des anderen haben. Meine Mutter hat gesagt, wir sollen jeder eine halbe Stunde spielen und dann tauschen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Einen kleinen Jungen auf dem Spielplatz. Er ist bei einem Wettrennen richtig gegen eine Wand geknallt, weil er nach hinten geschaut hat. Sein Ohr und sein Knie haben geblutet. Ich habe ihm ein Taschentuch gegeben und seine Mutter geholt.
 
|13|Was magst du gar nicht? Streit unter Freunden, zum Beispiel darum, wer gewonnen hat.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Adler, dann könnte ich die ganze Welt sehen. 
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was ich einmal werde. Ich möchte gerne Polizist werden. Wenn Leute sich streiten, bringe ich sie auseinander.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Löwen, weil die große Zähne haben.
 
Was macht dich glücklich? Meine Familie.
 
Was isst du am liebsten? Pizza mit Käse und Nudeln mit Tomatensauce.
[Bild vergrößern]
[image: ]




|14|Familie – was ist das? 

Was eine Familie ist, das weiß eigentlich jeder: Zu einer Familie gehören Eltern und ihre Kinder, aber natürlich auch die Großeltern und alle anderen Verwandten.
 
Das Wort »Familie« kommt von dem lateinischen Wort »familia«, was so viel heißt wie »Hausgenossenschaft«. Früher zählten nämlich alle, die unter einem Dach lebten, zur Familie. Dazu gehörten sogar auch die Sklaven. Heute leben meistens nur noch Eltern und ihre Kinder zusammen. Das nennt man eine »Kernfamilie«. 
 
Familien spielen für uns Menschen seit jeher eine wichtige Rolle, denn mit unseren Verwandten verbindet uns die gemeinsame Herkunft. Selbst wenn die Familie nicht zusammenlebt, selbst wenn wir keinen Kontakt zu unseren Eltern, Geschwistern, Onkeln oder Tanten haben, bleiben wir doch ein Leben lang mit ihnen verwandt. Freundschaften kann man knüpfen und auch wieder auflösen, Verwandtschaft nicht. Bruder und Schwester bleiben immer Bruder und Schwester, auch wenn sie nichts miteinander zu tun haben.
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David, 7 Jahre 
Vater aus Eritrea, Mutter aus Deutschland 
 
Spielt mit seiner kleinen Schwester Eskimo und Indianer 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Innenhof mit einem kleinen Garten, Fahrrädern und Mülltonnen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Hochbett, wo ich liege und den Globus anschaue.
 
|15|Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meiner Tante nach Italien ans Meer fliegen. Da war ich schon öfter. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Italienisch mit meinem Papa und deutsch mit meiner Mama, beides gleich gut.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Schreibschrift und Schwimmen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mir Rechenaufgaben ausdenken, zum Beispiel 2000 plus 231. Oder mit meiner kleinen Schwester Emily Fangen spielen oder auch, dass sie ein Eskimo ist und ich ein Indianer.
 
Was würdest du gerne erfinden? Elektrische Häuser, die laufen können. Dann könnte ich mit meinem Haus immer da wohnen, wo es mir gerade gefällt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich keinen Nuckel wollte und viele Autonamen wusste. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Emily, weil sie meine Ritterburg kaputt gemacht hat. Ich hab sie dann wieder aufgebaut.
 
Wen hast du einmal getröstet? Emily, als sie vom Stuhl gefallen ist und einen blauen Fleck auf der Stirn hatte. Da habe ich ihr lustige Sachen vorgemacht.
 
Was stört dich am meisten? Dass der Mann über uns immer so laut stampft, das stört mich beim Schlafen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum er zulässt, dass es Kriege gibt.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen »Power Ranger«, das sind Superhelden, die anderen Menschen helfen. 
[Bild vergrößern]
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|16|Kleine Familie, große Familie – macht das einen Unterschied? 

Es gibt in Deutschland heute deutlich weniger Kinder als früher. Vor etwa hundert Jahren hatten Familien oft fünf, sechs oder noch mehr Kinder. Heute bekommen Eltern in Deutschland meist nur ein oder zwei Kinder. Großfamilien sind so selten geworden, dass es schon etwas richtig Besonderes ist, viele Geschwister zu haben. Aber ist es eigentlich ein Unterschied, ob man mit oder ohne Geschwister aufwächst?
 
Jedes dritte Kind in Deutschland ist heute ein Einzelkind. Als kinderreich gilt eine Familie, wenn sie mindestens drei Kinder hat. Das kommt in Deutschland heute nur noch in jeder achten Familie vor. 
 
Das einzige Kind im Haus zu sein hat so seine Vor- und Nachteile. Einerseits hast du als Einzelkind die ganze Aufmerksamkeit deiner Eltern und Großeltern. Es macht dir zu Hause niemand das Spielzeug streitig oder stört dich bei den Hausaufgaben. Es gibt keinen Streit, wenn die Marmelade nicht mehr reicht, weil alle noch etwas haben wollen. Es ist auch niemand da, der einfach ungefragt dein Lieblings-T-Shirt aus dem Schrank nimmt und dich mit coolen Sprüchen nervt.
Außerdem musst du als Einzelkind nicht dauernd auf deine jüngeren Geschwister aufpassen. Und es macht auch einen Unterschied, ob du dein Zimmer für dich alleine hast oder es mit Geschwistern teilst. Jüngere müssen auch oft die Klamotten ihrer älteren Geschwister tragen. Bücher, Autos und Puppen müssen geteilt werden, genauso wie der Schlitten im Winter.
Andererseits bist du als Einzelkind möglicherweise auch öfter allein. Schlittenfahren macht zu mehreren einfach deutlich mehr Spaß. Und das Schöne daran, Geschwister zu haben, ist, dass du deine Sorgen mit ihnen teilen kannst, wenn es Ärger mit den Eltern gibt zum Beispiel. Oder wenn du jemanden brauchst, der mit dir in den dunklen Keller geht, weil du dich alleine nicht traust.
Im besten Fall sind Geschwister eben immer füreinander da. Ihr helft euch mit der Räuberleiter auf den Baum, spielt miteinander Kissenschlacht und schaut zusammen fern. Ihr müsst zwar aufeinander Rücksicht nehmen und vieles miteinander teilen, aber dafür habt ihr Spielkameraden und Verbündete.
Wenn man übrigens Geschwisterkinder fragt, ob sie gerne Einzelkind wären, sagen die meisten, sie würden es gern einmal für ein paar Tage probieren. Aber ganz ohne Geschwister sein, das können sie sich meistens nicht vorstellen.
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Anna, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Spielt am liebsten mit ihrer Schwester Sophia 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich wohne oben unterm Dach und sehe über die ganze Stadt. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Hängestuhl in meinem Zimmer, mit dem ich schaukeln kann. Ich habe ein Zimmer für mich alleine und meine fünf Geschwister dürfen nur reinkommen, wenn ich da bin und es ihnen erlaube.
 
Was machst du am liebsten? Am liebsten spiele ich mit meiner Schwester Sophia (11) in meinem Zimmer, weil ich es da am schönsten finde. Wir balancieren oder spielen Brettspiele oder machen Malwettbewerbe. Mit meinem Bruder Julian (4) spiele ich nicht so gerne, der motzt immer so. Mit Nico (18) und Daniel (16) spiele ich manchmal Computerspiele. Jonas (21) ist nie da, weil er in Hamburg studiert.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie uns mehr erlauben, zum Beispiel, dass ich auch mal unter der Woche bei Freunden übernachten darf. Und dass wir weniger lernen müssen. Ich habe nur am Sonntag frei, sonst übe ich Geige und Klavier, Deutsch und Mathe und ein Nebenfach.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich hätte gerne bessere Noten in Mathe und würde auch gerne bessere Aufsätze schreiben.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie uns weniger Hausaufgaben geben.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Kein Müll, keine Umweltverschmutzung und keine Diebe.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Wütend sein. Dann stampfe ich mit den Füßen auf den Boden und gehe auf mein Zimmer und lese oder bastele.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass eine Freundin zu Besuch kam, um |18|mit mir zu spielen, aber nach einer Stunde ist es mir zu viel geworden und ich hab sie zu meiner Mutter gebracht, damit sie mit ihr weiterspielt.
[Bild vergrößern]
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Was ist dein größter Wunsch? Ich würde gerne fliegen können. Ich würde auf die Wolken fliegen und sehen, wie sie sich anfühlen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Welchen Beruf ich
haben werde.
 
Was magst du gar nicht? Wenn was Schlimmes oder Trauriges passiert. Zum Beispiel, wenn ich zum Arzt muss. Ich gehe nicht gerne zum Hautarzt, weil er Warzen wegmacht, und das tut weh.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor bösen Menschen, Dieben und giftigen Tieren und Würgeschlangen.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Gott, weil ich ihn dann alles fragen kann, zum Beispiel, wie alt ich werde. Ich möchte zwischen neunzig und hundert Jahre alt werden.
[Bild vergrößern]
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|19|Patchwork – die Schnipsel-Familie 

Neben der klassischen »Kernfamilie« mit Vater, Mutter und einem oder mehreren gemeinsamen Kindern gibt es noch andere Formen von Familien. Wenn zum Beispiel ein Elternteil ein Kind alleine großzieht, spricht man von »Alleinerziehenden«. Die meisten Kinder wachsen nach einer Trennung der Eltern bei ihren Müttern auf. Nur einer von zehn Alleinerziehenden ist ein Vater.
Wenn Mütter oder Väter neue Partner finden, können sich auch Familien neu zusammensetzen, in denen Kinder verschiedener Eltern dann wie Geschwister aufwachsen. So etwas bezeichnet man als »Patchwork-Familie«.
 
Der Begriff »patchwork« kommt aus dem Englischen. Damit bezeichnet man Stoffe – zum Beispiel Decken oder Teppiche –, die aus lauter unterschiedlichen Stoffstücken zusammengenäht sind. Die einzelnen Stoffschnipsel haben alle unterschiedliche Farben und Materialien. So bekommt ein Patchwork immer ein ganz besonderes und einzigartiges Muster. 
 
Sieben von hundert Familien in Deutschland sind Patchwork-Familien, und es werden immer mehr. Weil sich Eltern immer häufiger trennen und sich mit neuen Partnern zusammentun, bekommen immer mehr Kinder auch Stiefeltern und Stiefgeschwister.
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Kevin, 8 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Ist gerne mit seinen Stiefbrüdern zusammen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten, wo jeder sein eigenes Blumenbeet hat. Auf meinem wachsen Erdbeeren. Manchmal schmecken sie sauer, manchmal süß.
 
|20| Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinen Stiefbrüdern Jan (12) und Tim (9). Sie leben bei Wuppertal, aber in den Ferien und an den Wochenenden sind sie meistens bei uns. Wir verstehen uns sehr gut.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu den Jungs nach Hüppeswagen fahren. Da gibt es einen Staudamm, wo wir schwimmen und Skateboard fahren.
 
[image: ]
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so schnell wütend werde. Wir haben einen in der Klasse, der allen auf die Nerven geht, und der macht mich wütend.Aber Lesen hilft. Seitdem ich viel lese, bin ich viel entspannter. 
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? An meiner Mutter, dass sie nicht wütend wird, wenn mein Bruder Marvin (12) und ich etwas falsch machen. An meinem Stiefvater, dass er mehr Zeit für uns hat. Und sie sollten endlich eine Spülmaschine kaufen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass alle Menschen eine Wohnung und genug Geld für Essen, Trinken und Kleider haben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Rudern, weil mein Bruder das auch macht. Ich war schon einmal Steuermann und einmal Kielschwein – das ist der, der faul rumliegt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich hatte ganz schlimm Windpocken und konnte lange kaum essen und keinen Schnuller haben. Und einmal habe ich meinem Vater ein Spielzeugauto an den Kopf geworfen.
 
Was magst du gar nicht? Zimmer aufräumen, das muss ich mindestens hundert Mal im Jahr machen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die alles macht, was ich sage: Zimmer aufräumen, abwaschen, putzen, Müll raustragen und Schulranzen packen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In ein Mädchen, damit ich herausfinden könnte, wie die mich finden. 
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wenn ich wütend bin, würde ich gerne wissen, warum. Sonst habe ich keine Fragen, denn dann spiele ich und bin glücklich.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich möchte Spinnenforscher (Arachnologe) werden. Früher hatte ich Angst vor Spinnen, aber dann habe ich ein Buch über Spinnen und Schlangen gelesen. Seitdem finde ich sie toll.
 
|21|Wovor fürchtest du dich? Vor Bienen, Hornissen und Wespen.
 
Was macht dich glücklich? Wenn wir alle zusammen sind, auch mit Oma und Opa, und in den Park spazieren gehen.
 
Was isst du am liebsten? Currywurst mit Pommes und Majo.


|21|Was heißt eigentlich Adoption? 

Das Wort Adoption kommt aus dem Lateinischen und bedeutet »Annahme«. Wenn ein Kind adoptiert wird, dann nehmen es neue Eltern an wie ihr eigenes Kind. Das heißt, die Adoptivkinder leben bei ihren »zweiten« Eltern, die sie nicht gezeugt haben. Die Kinder bekommen den Nachnamen der Adoptiveltern und haben auch dieselben Rechte wie leibliche Kinder. 
 
Kinder können aus verschiedenen Gründen Adoptiveltern bekommen, zum Beispiel, wenn die leiblichen Eltern zu jung sind, um sie großzuziehen, oder wenn sie sehr krank oder sehr arm sind. Es kann auch sein, dass die leiblichen Eltern gestorben sind oder es die Kinder nicht mehr gut bei ihnen haben, weil sie geschlagen oder misshandelt werden.
Paare, die ein Kind adoptieren möchten, müssen meistens viel Geduld haben. Es gibt nämlich zum Glück in Deutschland weniger Kinder, die ohne ihre leiblichen Eltern aufwachsen müssen, als es Paare gibt, die gerne ein Kind adoptieren würden. Deshalb werden auch Kinder aus anderen Ländern adoptiert, zum Beispiel aus Asien oder Südamerika, wenn diese Kinder in ihrer Heimat niemanden mehr haben, der sich um sie kümmern kann, und keine Chancen auf ein gutes Leben. Für die neuen Eltern spielt es keine Rolle, ob die Kinder ihnen ähnlich sehen und ob sie aus dem gleichen Land kommen wie sie. Wichtig ist, dass Eltern ihre Adoptivkinder lieben wie eigene Kinder, sie behüten und für sie sorgen.
Manchmal gibt es auch Kinder, die haben gleich mehrere Eltern, die sich um sie kümmern – obwohl sie mit den einen überhaupt nicht verwandt oder verbunden sind. Im Gegensatz zu den leiblichen Eltern oder den Adoptiveltern suchen sich die Kinder diese »zweiten Eltern« selbst aus. Das können zum Beispiel Nachbarn sein oder andere Menschen, die sich ganz besonders um die Kinder kümmern, ihnen etwa bei den Hausaufgaben helfen, etwas Schönes mit ihnen unternehmen und auch sonst viel für sie da sind – eben beinahe so wie die eigenen Eltern.
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|22| Eddi, 8 Jahre
Eltern aus Vietnam 
 
Ist nachmittags bei seinen »zweiten Eltern« 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Innenhof mit einem Drehkarussel in der Mitte, einem riesengroßen Sandkasten und einer Tischtennisplatte.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Der Ohrensessel im Arbeitszimmer meines »zweiten Vaters«. Ich wohne bei meinen Eltern, aber nach der Schule gehe ich zu meinen »zweiten Eltern«, die mir bei den Hausaufgaben helfen und sich um mich kümmern.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinen Eltern deutsch und vietnamesisch. Mit meinen zweiten Eltern, in der Schule und mit Freunden deutsch.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Schlittenfahren am Teufelsberg und mit der Klasse Schlittschuhlaufen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne größer als 1 Meter 30, lieber so 1 Meter 75, damit mich die anderen nicht mehr ärgern können, weil ich so klein bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten mehr mit mir zu Hause sein.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Chemie, weil ich gerne Versuche mache. Ich habe zwar in der Schule noch keine Chemie, aber mein Freund und ich machen dort oft Experimente.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich bastele, zum Beispiel etwas aus Stöcken.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Luftkissenboot, das fliegen, tauchen, schwimmen und fahren kann.
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem kleinen Bruder um die Carrerabahn. Wir wollten beide damit spielen, aber am Ende hat dann keiner gespielt.
 
 
|23|Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Ahmed (9), als ihn ein Kind aus der vierten Klasse gehauen hat. Da hab ich gesagt: Vergiss den Angeber! Das hat ein bisschen geholfen.
 
Was stört dich am meisten? Dass ich dick bin.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum können die Menschen nicht in Frieden leben? 
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich möchte fliegen und schweben können, in den Himmel und in die Schule – das wäre schön!


Kinder haben Rechte 

Bis ins vergangene Jahrhundert war es noch üblich, Kinder zu hauen, um sie zu bestrafen. In der Schule schlugen die Lehrer den Schülern mit dem Lineal auf die Finger oder gaben ihnen sogar Hiebe mit dem Rohrstock. Väter versohlten ihren Kindern den Hintern, Mütter teilten Ohrfeigen aus. Heutzutage ist das aber verboten. Kinder haben inzwischen Rechte, die sie vor Prügelstrafe beschützen sollen und die sogar im Gesetz verankert sind.
Die Prügelstrafe ist inzwischen in Deutschland gesetzlich abgeschafft. Eltern, Lehrer und andere Erziehungsberechtigte dürfen Kinder nicht mehr hauen, weder zur Strafe noch aus irgendeinem anderen Grund. Weder in der Schule noch zu Hause darf ein Kind geschlagen werden, niemals. Aber nicht nur körperliche Gewalt verbietet dieses Gesetz. Kinder dürfen auch nicht schlimm beschimpft und entmutigt werden, sodass sie sich schlecht fühlen. Wenn so etwas passiert, kannst du sagen: Das ist verboten!
 
Alle wichtigen Gesetze, die es in Deutschland gibt, stehen im »Bürgerlichen Gesetzbuch«. Die einzelnen Absätze heißen dort Paragrafen (das kürzt man mit dem Zeichen »§« ab). In dem Paragrafen mit der Nummer 1631 steht ganz deutlich: »Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. Körperliche Bestrafung, seelische Verletzungen und andere entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig.« 
 
Leider ist es natürlich nicht immer so einfach zu überprüfen, ob sich auch alle an dieses Gebot halten. Denn was innerhalb der eigenen vier Wände passiert, wissen oft nur die Familien selbst.
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|24| Luka, 10 Jahre 
Vater aus Georgien, Mutter aus Deutschland 
 
Mag nicht, wenn seine Eltern ihn im Klo einsperren 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Hinterhof mit Garten, der aber nicht schön ist.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer an meinem Computer.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Resident Evil auf meiner Playstation spielen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinem Vater ziemlich gut georgisch und mit meiner Mutter ziemlich gut deutsch.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie mich nicht so oft im Klo einschließen. 
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Chinesisch.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann gehe ich ins Bett.
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Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die alle Comics echt macht.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nicht genervt habe, aber mein Bruder schon. 
 
|25|Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Sam, weil er mich mit Wasser angespritzt hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Michael, weil er dachte, ich hätte böse Sachen zu ihm gesagt.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Lara. Ich sage aber nicht warum.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob ich ewig leben kann.
 
Es gibt in Deutschland etwa hundert Organisationen, die sich zusammengeschlossen haben, um für die Umsetzung der Kinderrechte zu kämpfen, zum Beispiel das Deutsche Kinderhilfswerk. Außerdem gibt es Notrufe, an die du dich wenden kannst, wenn du Hilfe brauchst.
 
NUMMER GEGEN KUMMER: 0800 111 0 333 (Montag bis Freitag von 15 bis 19 Uhr). Wenn du mit jemandem über ein Problem reden willst, kannst du dort anrufen. Die Anrufe sind kostenlos, du brauchst auch deinen Namen nicht zu sagen, wenn du nicht willst, dass jemand davon erfährt. 
 
In einem internationalen Übereinkommen haben sich vor über 20 Jahren Regierungsvertreter aus der ganzen Welt verpflichtet, die Rechte von Kindern anzuerkennen und besonders zu schützen. Dafür haben sie gemeinsam die Kinderrechtskonvention verfasst, die auch hier in Deutschland gilt.
Darin steht unter anderem, dass du ab zwölf Jahren einen Pass beantragen darfst und ab dreizehn Jahren zwei Stunden pro Tag einer bezahlten Arbeit nachgehen darfst – aber nur, wenn die Schule nicht darunter leidet. Mit vierzehn Jahren darfst du ein eigenes Bankkonto eröffnen, ab sechzehn Jahren Moped fahren und inzwischen in vielen Bundesländern mit siebzehn Jahren schon den Autoführerschein machen.
Was auch gut zu wissen ist: Keiner darf deine Post öffnen, und du darfst dich auch mal in dein Zimmer zurückziehen, wenn du Ruhe haben willst. Du hast sogar das Recht auf Freizeit, Spielen und Erholung. Das ist etwas, das so für Erwachsene noch in keinem Gesetzbuch steht.
 
In der internationalen Kinderrechtskonvention steht nicht nur, dass alle Kinder die Chance haben sollen, zur Schule zu gehen. Eltern sind immer und überall dazu verpflichtet, sich um ihre Kinder zu kümmern, ihnen genug zu essen, Kleidung und ein Dach über dem Kopf zu geben. Aber leider werden diese Kinderrechte in vielen Staaten nach wie vor verletzt und ignoriert. 
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|26| Fabio, 9 Jahre
Vater aus Deutschland, Mutter aus Kuba
 
 Hat zwei Zimmer – eins bei seiner Mutter, eins bei seinem Vater 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Die S-Bahn und viele grüne Bäume.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Zu Hause bei meiner Mutter und zu Hause bei meinem Vater. Ich habe bei beiden ein eigenes Zimmer.
 
Was machst du am liebsten? Fußball spielen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Kuba fliegen, da war ich schon achtmal mit meiner Mutter, meine Großeltern und die Familie in Havanna besuchen. Dort ist es sehr warm und schön am Strand.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit meinem Vater und spanisch mit meiner Mutter. Mit meinem Bruder Endimo (3) spreche ich beides.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne noch stärker und schlauer. Und ich wünschte, ich würde nicht ausrasten, wenn mein kleiner Bruder mich nervt. Er macht meine Sachen kaputt und sagt »Kaka«. Wenn ich dann schimpfe, lacht er nur. Und wenn ich ihn rausschmeiße, weint er.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie gefallen mir beide genau so, wie sie sind.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie nicht so viel brüllen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Fernbedienung, die alle meine Wünsche erfüllt, zum Beispiel, dass ich die Zeit beherrsche. Wenn ich einen Fehler mache in einem Test, könnte ich die Zeit zurückdrehen und ihn korrigieren. Oder wenn mich jemand haut, könnte ich vorher ausweichen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen oder Lego bauen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass meine Mutter mir, als ich mal Schluckauf hatte, einen Faden in Spiralform auf die Stirn gelegt hat. Und dann war der Schluckauf weg.
 
|27|Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Zaubern. Dann würde ich zu den Galapagos-Inseln fliegen, wo es so viele seltene Tierarten gibt.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem kleinen Bruder, als er die Wände bemalt hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Bruder, als er geweint hat, weil er nicht ins Bett wollte. Ich habe ihm ein Kuscheltier gegeben und bin bei ihm geblieben, bis er eingeschlafen ist.
 
Was magst du gar nicht? Stinkende Menschen in der S-Bahn mit fettigen Fingern.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Merlin den Zauberer. Ich würde mir eine Kiste voll Lego zaubern und einen Sack voll Gold und mir davon T-Shirts, Kapuzenjacken und Hosen kaufen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Medusa, weil sie so gruselig aussieht. Ich habe sie in einem Buch über Fabelwesen gesehen. Statt Haaren hat sie Schlangen auf dem Kopf. Das sieht schrecklich aus und ich bekomme davon Albträume.
 
Was macht dich glücklich? Wenn mein Bruder lacht.


Wenn Eltern sich trennen 

Kinder können es meist gar nicht fassen, wenn ihre Familie zerbricht. Viele leiden sehr unter dem Streit, der einer Trennung oft vorausgeht, und haben auch Schuldgefühle, weil sie sich für die Trennung der Eltern mitverantwortlich fühlen, obwohl sie natürlich gar nichts dafür können. Wenn sich Eltern trennen oder scheiden lassen, bleiben die Kinder meist bei einem Elternteil, der dann das Sorgerecht bekommt. Manchmal behalten auch beide Eltern das gemeinsame Sorgerecht. Dann sind die Kinder oft abwechselnd bei ihnen, zum Beispiel eine Woche bei der Mutter und die andere Woche wieder beim Vater.
 
Wenn Eltern sich nicht einigen können, regelt das sogenannte »Sorgerecht«, wer sich wann um die Kinder kümmert und wer für den Unterhalt aufkommt. 
 
Eine häufige Antwort auf die Frage »Was wünschst du dir am meisten?« ist bei Kindern auf der ganzen Welt: »Dass meine Eltern glücklich sind«. Denn nur wenn es den Eltern gutgeht, kann es auch ihren Kindern gutgehen. Aber das Glück der Eltern ist nicht immer von Dauer. In Deutschland wird heute jede zweite bis dritte Ehe geschieden.
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|28| Louis, 11 Jahre
Eltern aus Deutschland 
 
Ist glücklich, wenn er sieht, dass sein Vater froh ist
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich habe zwei Zimmer, eins bei meinem Vater und eins bei meiner Mutter. Aus beiden sehe ich in die Hinterhöfe mit Geräteschuppen, Kellereingängen und Fahrradständern.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Ich klettere gerne auf Bäume, sitze und denke nach. Ich mag die Höhe und das Blätterrauschen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Spanien fahren mit Mama, Papa und meiner kleinen Schwester Milla. 
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich fliegen kann, dann würde ich in die Schule fliegen, weil das schneller geht.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie beide nicht mehr rauchen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Gerät, mit dem man alles finden kann, was man verloren hat, zum Beispiel Spielzeuge und meinen Vater. Den hab ich mal in einem Erlebnispark verloren und erst wieder gefunden, als er ausgerufen wurde.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich setze mich auf die Schaukel und frage mich, was los ist.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich süß und dick war.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Elias, weil er behauptete, dass eine Fliege genauso viel wert sei wie eine Kuh, und das finde ich nicht. Aber da hat jeder seine eigene Meinung.
 
Wen hast du einmal getröstet? Papa, als er krank war. Da hab ich mich zu ihm gelegt und gesagt, dass alles wieder gut wird.
 
Was magst du gar nicht? Meine Schrift, die ist doof und hässlich.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine beiden Opas. Die sind irgendwie so anders, |29|ruhig und gelassen, bescheiden, haben Zeit. Sie sehen aus, als ob ihnen alles leichtfallen würde.
 
Welche Frage würdest du Gott stellen? Wie lange ich noch lebe. Ich möchte 85 Jahre alt werden.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Schlangen. Aber ich habe keine Angst vor Spinnen und Ratten.
 
Was macht dich glücklich? Papa froh zu sehen. Wenn er gute Laune hat, ist das total schön.


Was macht eine Pflegefamilie? 

Die Trennung der Eltern ist der häufigste Grund, warum Familien auseinanderbrechen. Es kann aber auch andere Gründe dafür geben, zum Beispiel wenn das Jugendamt entscheidet, dass es für die Kinder besser ist, in einer anderen Familie aufzuwachsen. Es gibt Situationen, da können Eltern sich nicht um ihre Kinder kümmern, zum Beispiel, wenn sie Schulden haben und ihre Wohnung verlieren oder wenn sie längere Zeit schwer krank sind und selbst Hilfe brauchen.
Das Jugendamt kann dann entscheiden, ob die Kinder vorübergehend in einer anderen Familie leben, bis die Eltern sich wieder richtig um sie kümmern können. Das kommt häufiger vor, als man vielleicht denkt: In Deutschland leben ungefähr 50 000 Kinder in Pflegefamilien.
Die Trennung von Eltern und Kindern fällt allen Betroffenen meistens sehr schwer. Die Kinder müssen sich in eine neue Familie einleben, sich an neue Pflegeeltern und vielleicht auch an neue Geschwister gewöhnen. Besonders wenn Kinder noch klein sind, können sie oft kaum verstehen, was mit ihnen passiert. und fühlen sich erst einmal verloren und im Stich gelassen. Aber mit der Zeit können sich viele recht gut an ihr neues Zuhause gewöhnen und Vertrauen zu ihrer Pflegefamilie entwickeln. Oft dürfen die Eltern ihre Kinder auch in der neuen Familie besuchen oder die Kinder besuchen ihre Eltern, wenn es möglich ist.
 
Jenni aus dem nächsten Fragebogen war erst ein paar Wochen alt, als sie erstmals in ihre Pflegefamilie kam, weil ihre Mutter krank war und sie nicht versorgen konnte. Seit sie eineinhalb Jahre alt ist, lebt sie ganz bei ihren Pflegeeltern. Dort hat sie auch Geschwister: Alexander (12), der auch ein Pflegekind ist, und Tina (24), die leibliche Tochter ihrer Pflegeeltern, die nicht mehr zu Hause wohnt. Jenni sieht ihre eigene Mutter alle vierzehn Tage. Sie würde gerne bei ihr leben, aber sie fühlt sich bei ihren Pflegeeltern sehr wohl und sagt auch Mama und Papa zu ihnen.
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|30| Jenni, 9 Jahre 
Vater aus Ghana, Mutter aus Deutschland 
 
Wünscht sich, dass ihre leiblichen Eltern sich besser verstehen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Das große rotbraune Haus gegenüber, in dem eine alte Frau wohnt. Und ihren schönen Garten, in dem eine Tanne steht, die aussieht wie ein Rentier.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Hochbett und auf einem Pferd. 
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Reiten und mit meinen Freundinnen spielen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht mehr so viele Süßigkeiten esse.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? An meinen leiblichen Eltern, dass sie sich besser verstehen. An meinen Pflegeeltern, dass Papa nicht so streng ist. Aber wir sind auch ganz schön frech, mein Bruder Alex und ich. Wir streiten uns manchmal wie unsere zwei kleinen Vögel, die streiten auch.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Singen und Tanzen – kann ich zwar schon, aber ich will noch besser werden.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Mutmacher und einen Angstwegblaser.
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder darüber, wer als Erster ins Bad darf. Es war ein ungerades Datum, und an den Tagen darf ich zuerst ins Bad. An geraden Tagen darf er. |31|Wenn er dreizehn ist und ich zehn, tauschen wir. Denn wer die ungeraden Tage hat, ist im Vorteil, weil er vom 31. auf den 1. zweimal drankommt. So regeln wir das auch mit der Fernbedienung.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Tiffany, weil sie sich beim Fahrradfahren wehgetan hat.
 
Was stört dich am meisten? Dass mein Bruder dauernd mit mir stänkert. Dann nennt er mich »Pupsi«. Das kann ich nicht leiden.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Hexe – aber für immer! Dann würde ich nur Gutes hexen, wie Bibi Blocksberg. Und ich würde meine Eltern für ein paar Tage weghexen, damit ich ganz lange mit meiner Freundin spielen kann. Aber Geld würde ich keins hexen. Das ist nix, sagt meine Mutter.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ein Pferdehof mit vielen eigenen Pferden und Schafen und alles.
[Bild vergrößern]
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|32|Je länger Kinder bei ihren Pflegefamilien wohnen, desto besser leben sie sich ein. Manche Kinder kommen schon als Babys zu Pflegeeltern und bleiben, bis sie erwachsen sind. Es kann sein, dass sie ihre leiblichen Eltern gar nicht kennen und ganz selbstverständlich »Mama« und »Papa« zu ihren Pflegeeltern sagen.
Dass Kinder in Pflegefamilien aufwachsen, kam früher noch viel häufiger vor als heute. Die berühmte Kinderbuchautorin Astrid Lindgren zum Beispiel hat mit siebzehn Jahren schon ihr erstes Kind bekommen, als sie noch nicht verheiratet war. Ein uneheliches Kind war zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein Skandal. Ohne Unterstützung eines Ehemannes konnte sie das Kind nicht großziehen, und so wuchs ihr Sohn Lars die ersten Jahre seines Lebens bei Pflegeeltern auf. Astrid Lindgren machte in dieser Zeit eine Ausbildung und fuhr so oft sie konnte zu ihrem Sohn. Erst später konnte sie sich selbst um ihn kümmern und Lars wieder zu sich holen.
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David, 13 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Mag den Wintergarten im SOS-Kinderhaus 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Bäume, Autos, Häuser, Hunde, Leute und Vögel. Seit drei Jahren habe ich ein Zimmer bei meiner Pflegefamilie im fünften Stock eines SOS-Kinderhauses.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In unserem Wintergarten. Ich spiele da mit den anderen Pflegekindern Kaufladen.
 
Was machst du am liebsten? Zaubern. Ich kann Kartentricks und eine Münze mit ganz vielen Nadeln durchbohren, ohne dass sie Löcher kriegt.
 
Was machst du in den Ferien? Ich bin eine Woche zu Hause bei Mama und eine in einem Kindercamp.
 
Was macht dich glücklich? Meine Eltern zu sehen.
 
|33|Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Beide in Berlin. Meinen Vater sehe ich einmal im Monat. Er kommt zu mir ins SOS-Kinderhaus und wir gehen spazieren. Die Wochenenden bin ich bei Mama. Ich hab auch eine Schwester, die mich jede Woche besucht. Wir gehen zusammen in den Tischtennisverein.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich hätte lieber keine Zahnspange, die muss ich den ganzen Tag tragen, außer beim Essen und beim Sport.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Sie sollten mehr eingreifen, wenn jemand andere ärgert. Ich werde jeden Tag geärgert. Manche Schüler boxen einen einfach so aus Langeweile.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass alles billiger wird. Und alle sollen ein Zuhause und etwas zu essen haben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Das Einmaleins. Und noch mehr Zaubern. Und Englisch. Und Keyboard.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Florian (11), einem meiner fünf Pflegegeschwister, weil er mich genervt hat. Ich wollte fernsehen, aber er hat mich ständig getreten.
 
Was magst du gar nicht? Sport, Termine beim Kieferorthopäden und Getränke mit Kohlensäure.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Meermann (eine männliche Meerjungfrau), dann könnte ich lange unter Wasser bleiben.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum müssen Menschen sterben, auch wenn sie noch nicht alt sind? Mein Bruder ist als Baby gestorben.
 
Was ist dein größter Wunsch? Richtig zaubern zu können. Dann würde ich zaubern, dass ich wieder bei Mama wohnen kann.
 
Ein SOS-Kinderdorf ist tatsächlich fast so etwas wie ein richtiges kleines Dorf: Es gibt dort mehrere Häuser, in denen die Kinderdorffamilien wohnen, einen Kindergarten, Spielplätze, Sportplätze und vieles mehr. Die Kinderdorfmutter oder der Kinderdorfvater leben Tag und Nacht mit bis zu sechs Kindern wie eine Familie zusammen.
Wenn Kinder in einer Pflegefamilie oder einem SOS-Kinderdorf untergebracht sind, versucht das Jugendamt, den leiblichen Eltern zu helfen, ihr Leben wieder in Ordnung zu bringen, damit sie zuverlässig für ihre Kinder sorgen können. Sobald die Eltern dazu in der Lage sind, können die Kinder wieder zu ihnen zurückziehen.


|34|Wofür ist das Jugendamt da? 

Im Jugendamt arbeiten Sozialarbeiter, Psychologen und Erzieher. Es ist die amtliche Stelle, die sich in Deutschland um Familien kümmert, die Hilfe brauchen. Das Jugendamt berät und betreut Kinder, Jugendliche und Eltern, wenn sie Probleme haben, die sie selbst nicht lösen können. Der Staat hat dafür extra ein Gesetz geschaffen, das »Kinder- und Jugendhilfegesetz«.
Das Jugendamt ist für die ganze Familie da. Eltern können sich zum Beispiel an das Jugendamt wenden, wenn sie Fragen zur Erziehung ihrer Kinder haben – zum Beispiel, wenn sie wissen wollen, warum es immer wieder Streit um die gleichen Dinge gibt, oder wenn sie unsicher sind, wie streng sie sein sollen. Aber die Hauptaufgabe des Jugendamtes ist der Schutz der Kinder. Das heißt, dass sich das Jugendamt im Notfall auch gegen die Eltern durchsetzen kann, zum Beispiel wenn ein Kind zu Hause vernachlässigt oder misshandelt wird. Dann kann das Kind zu seinem eigenen Schutz aus der Familie genommen und vorübergehend in einer Pflegefamilie, in einem Kinderheim oder in einem SOS-Kinderdorf untergebracht werden.
 
SOS hat hier übrigens nichts mit dem bekannten Seenotruf SOS zu tun. Es ist die Abkürzung für »societas socialis«, das bedeutet »Soziale Gemeinschaft«. 
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Rümeysa, 12 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Ärgert sich, wenn andere ihre Freundin, die im Kinderheim lebt, beleidigen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich sehe Bäume, die gerade nicht mehr viele Blätter haben, dafür sind sie aber alle bunt.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Ecke in meinem Zimmer, mit zwei Sitzkissen, grün und pink. Der Teppich ist auch grün und pink. Da lese |35|ich die türkische Zeitung und die Bravo.
 
Was würdest du gerne erfinden? Es wäre toll, wenn ich in die Hände klatschen und sagen könnte »Spiegel, komm«, dass dann der große Spiegel, der bei meinen Schwestern im Zimmer hängt, zu mir kommt. Sie lassen mich nämlich immer nicht in ihr Zimmer rein und ich habe nur einen kleinen Spiegel.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich spiele nicht mehr, dafür bin ich schon zu groß. Ich höre Musik, tanze und treffe Freunde, aber am liebsten gehe ich in die Bücherei und lese.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich bin zufrieden mit mir.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts, außer dass sie streng sind, wenn ich nicht aufräume oder schlechte Noten habe.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Ich finde sie nett, aber manche sind auch sehr streng. Wenn jemand redet, schreien sie, und Kaugummi dürfen wir auch nicht kauen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathe, damit hab ich ein bisschen Schwierigkeiten.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich konnte mit neun Monaten schon laufen. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Ich streite nicht mit meinen Freundinnen, nur manchmal mit meinen Schwestern.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin, die im Kinderheim lebt, weil die Eltern sie nicht möchten. Ein Junge hat ihre Eltern und das Kinderdorf beleidigt und sie eine Schlampe genannt. Er ist doof, er beleidigt jeden. Ich glaube, seine Eltern geben ihm keine Liebe. Sie wollte es der Lehrerin sagen, aber das ändert nichts. Sie hat geheult und hatte Angst, dass der Junge sie bedroht und schlägt. Viele Jungs sind so.
 
Was magst du gar nicht? Wenn mir meine Freundinnen sagen, was ich tun oder lassen soll, als wären sie meine Eltern.
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Was ist dein größter Wunsch? Ärztin oder Apothekerin zu werden.
 
Wovor fürchtest du dich? Ich habe Angst vor Gott. Er kann über Leben und Tod bestimmen.
 
Was macht dich glücklich? Meine Familie, besonders mein kleiner Bruder Ahmetyasin (1), der ist süß. Wenn ich traurig bin, gehe ich zu ihm und erzähle ihm was. Dann sagt er »Schwester« auf türkisch, das heißt »Abla«. Und wenn ich weine, weint er mit mir.
 
|36|Das Jugendamt ist übrigens nicht nur für Kinder und deren Familien da, die Probleme haben. Die Mitarbeiter sind auch Ansprechpartner für viele andere Dinge, die Kindern und Jugendlichen wichtig sind. So kümmert sich das Jugenamt zum Besipiel um Jugendtreffs und Jugendclubs und organisiert Veranstaltungen und Ferienfahrten. So können sich Jugendliche und Mitarbeiter des Jugendamts kennenlernen, und die Jugendlichen wissen dann, an wen sie sich wenden können, falls sie Hilfe brauchen.
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Ricardo, 7 Jahre 
Vater aus Argentinien, Mutter aus Nicaragua 
 
Wünscht sich, dass sein Vater mehr Zeit für ihn hat 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Sonnenschein und einen Baum.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Wohnung ist es mein Bett. Draußen ist es der Fußballplatz.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Ins Schwimmbad gehen und den Freischwimmer machen. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und ein wenig spanisch mit meinen Eltern.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so viel Quatsch mache in der Schule, zum Beispiel im Unterricht über Fußball sprechen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? An meiner Mama gar nichts. An meinem Papa fast alles: Er soll nicht rauchen, kein Bier trinken, sich mehr Zeit für mich nehmen und weniger wütend sein.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich ruhe mich aus oder sitze in der Ecke und überlege.
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Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fußball spielen und Düsenjets fliegen. |37|Die möchte ich selber bauen, so klein, dass man mich auf dem Radar nicht sieht und ich überall hinfliegen kann, auch in den Weltraum.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Die Menschen sollen keine Bäume fällen und keine Tiere töten.
 
Was magst du gar nicht? Mein Asthma und schlechtes Wetter.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Anakin Skywalker als Kind aus »Star Wars«, weil er so gut Rennen fährt und ganz schön schlau ist.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wann kommen mein Papa und meine Mama wieder zusammen? 
 
Was ist dein größter Wunsch? Bei einem neuen Star-Wars-Film mitzuspielen. Dann wäre ich gerne einer der Piloten oder ein tapferer Yedi-Ritter.
 
Wovor fürchtest du dich? Dass irgendwann unsere Wohnung abbrennt und ich alle meine Spielsachen und Mama dabei verliere.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine ganze Familie gesund und glücklich ist.


Warum haben Eltern immer so wenig Zeit? 

Die allermeisten Kinder wünschen sich, mehr Zeit mit ihren Eltern zu verbringen, mit ihnen zu toben, zu spielen, Fahrrad zu fahren, in den Zoo zu gehen oder ins Schwimmbad – oder auch einfach nur einen gemeinsamen Nachmittag zu Hause zu verbringen.
Wenn Eltern Urlaub haben, geht das auch meistens, denn dann haben sie frei und Zeit für Unternehmungen. Aber im Alltag kommt gemeinsames Spielen nicht so häufig vor. Die meisten Eltern sind entweder dauernd beschäftigt oder erschöpft von ihren vielen Aufgaben. Sie müssen sich ja auch um alles kümmern und am Ende bleibt ihnen oft nur noch wenig Zeit und Kraft für ihre Kinder.
Aber viel schöner wäre es doch, wenn Eltern sich auch im Alltag mehr Zeit für ihre Kinder nehmen würden. Sie könnten zum Beispiel ab und zu mal einen »Kindersonntag« einlegen, an dem die Kinder alles bestimmen dürfen: Was es zu essen gibt, wohin der Ausflug geht und was abends gespielt wird.
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|38| Fatih, 10 Jahre 
Eltern aus einem türkischen Dorf an der Grenze zu Syrien 
 
Mag bei seiner Oma in der Türkei sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Eine U-Bahn-Station, einen Parkplatz und einen Baum.
 
Welche Sprachen sprichst du? Kurdisch, arabisch, deutsch und türkisch mit Vater und Mutter.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In die Türkei zu meiner Oma fahren. Wir fahren fast jedes Jahr dorthin. Meine Tante im Dorf hat sechs Katzen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht mehr so frech bin, wenn meine Lehrerin mich nervt.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Gar nichts. Aber an meinem kleinen Bruder Mehmet Ali, dass er nicht so frech zu mir ist.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fußballspielen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann geh ich mit dem Ball in den Park und suche mir neue Freunde oder ich spiele mit meinem Bruder. Wenn das auch nicht geht, schaue ich fern oder lese »Wissen für Kinder«.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich sehr süß und etwas pummelig war. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Mehvan. Er hat mir beim Fangenspielen eine Ohrfeige gegeben und ich habe zurückgehauen. Dann haben wir gerauft und meine Freunde haben mir geholfen. Wir haben uns nicht mehr vertragen. Er ist immer eklig zu mir.
 
Wen hast du einmal getröstet? Merve aus meiner Klasse, als sie eine Fünf in Sachkunde hatte. Ich habe ihr gesagt: Du brauchst nicht zu weinen, jeder kriegt mal eine Fünf.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wird meine Zukunft gut aussehen?
 
|39|Was ist dein größter Wunsch? Meine ganze Familie sollte fliegen können, damit wir fliegen können, wohin wir wollen.
 
Was gefällt dir an Deutschland? Dass es hier nette Leute gibt und meine Cousins hier leben.
[Bild vergrößern]
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Wo ist Heimat? 

Für Kinder, die in Deutschland aufwachsen und deren Vorfahren auch schon seit Generationen hier gelebt haben, ist Deutschland die Heimat. Für sie ist einfach alles selbstverständlich: Sie sprechen deutsch, kennen die Geschichte des Landes sowie die Sitten und Gebräuche. Sie kennen die deutschen Feiertage, wundern sich nicht über deutsche Gerichte wie Sauerkraut und Kartoffelsalat, und sie träumen auch auf Deutsch. Alles ist ihnen vertraut: Ortsschilder sind gelb, Autobahnschilder blau und Sonntage schulfrei.
Aber wie ist das, wenn Eltern und Großeltern woanders aufgewachsen sind, wenn ein Kind, dessen Vorfahren aus anderen Ländern stammen, in Deutschland zur Welt kommt und aufwächst, zur Schule geht, deutsch spricht, seine Familie und Freunde hier hat? Dann ist es in Deutschland zu Hause. Aber ist Deutschland dann auch seine Heimat?
 
Ein englisches Sprichwort sagt: »Home is where your heart is«. Das heißt, Zuhause ist nicht unbedingt der Ort, wo du lebst, sondern vielleicht da, wo du gerne wärst, wo die Menschen sind, die du liebst und die dich lieben, wo du verwurzelt bist. Heimat ist ein Sehnsuchtsort, es ist der Ort, an dem dein Herz hängt. 
 
Wenn ein Großteil der Verwandtschaft, Großeltern, Onkeln und Tanten, Vettern und Cousinen in der alten Heimat leben, dann fahren viele Kinder mit ihren Eltern und Geschwistern wann immer sie können in den Ferien dorthin. Denn Eltern haben häufig Sehnsucht nach ihren Verwandten, ihrer alten Heimat, und Kinder wollen ihre Großeltern kennenlernen, ihre Herkunft und die Kultur ihrer Vorfahren. Menschen können sich sehr wohl auch an zwei oder mehreren Orten zu Hause fühlen.
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|40| Phyllis, 11 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Kenia 
 
Mag afrikanisches Essen, besonders kenianische Samosas 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Meinen grünen Garten mit einem Rosenstrauch, da frühstücke ich gerne mit meinen Eltern.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Dach des Schuppens im Garten, da ist mein Aussichtsplatz.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Meine Mutter in einem kleinen Dorf in Kenia, mein Vater in Frankfurt am Main.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Entspannen am Indischen Ozean. Das machen wir fast jeden Sommer in Kenia. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit allen und Kisuaheli mit meiner Mutter.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich möchte nicht so neugierig sein. Es stört meine Freundinnen, dass ich immer so viele Fragen stelle. Und ich möchte längere Haare haben.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts. Ich liebe meine Eltern, ob sie streng oder nett sind.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keinen Krieg und erst recht kein Armut gibt.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Alle Sprachen, denn ich liebe Sprachen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Umweltfreundliche Verkehrsmittel.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen, Musik hören oder ich spiele Fußball gegen die Schuppenwand.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich immer rumgeschrien habe und ständig alles haben wollte. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Kimberly, weil sie mir den Füller weggenommen |41|hat. Aber es war nur ein Missverständnis.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Cindy, als ihr T-Shirt kaputtging. Es ist beim Fahrradfahren zerrissen.
 
Was magst du gar nicht? Schlechte Laune.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich weiß ja nicht, ob es ihn gibt, aber ich wüsste gerne, warum so viele Kinder verhungern müssen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Roboter und in Johnny Depp.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass alle hier auf der ganzen Welt glücklich sind und dass mir nichts zustößt.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Erdbeben und komischen Geräuschen in der Nacht, Gewitter und Rascheln im Keller.
 
Was macht dich glücklich? Schönes Wetter, meine Freunde und ganz besonders meine Familie.
 
Was gefällt dir an Deutschland? Dass hier so viele Menschen aus verschiedenen Ländern leben.
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Was isst du am liebsten? Kenianische Samosas, das sind kleine Teigtaschen, die mit Fleisch gefüllt sind.
 
Wenn die Familie der Eltern oder Großeltern in einem anderen Land lebt und Kinder sie dort in den Ferien besuchen, finden sie häufig eine andere Welt vor, in der eine andere Sprache gesprochen, andere Gerichte gegessen, andere Feste gefeiert werden. So ein Spagat zwischen verschiedenen Ländern und Kulturen ist nicht immer leicht. Es kommt vor, dass sich Eltern und Kinder an beiden Orten fremd und heimatlos fühlen, weil sie nicht wissen, wohin sie gehören. Das muss aber nicht immer so sein, andere kommen auch sehr gut damit zurecht.
 
Heimat ist dort, wo man zu Hause ist, heißt es. Aber obwohl man an mehreren Orten zu Hause sein kann, existiert das Wort »Heimat« im Deutschen nur in der Einzahl. Dabei kann man sich tatsächlich auch in zwei oder mehreren Ländern heimisch fühlen. Wenn Familien auswandern und in andere Länder ziehen, entwickeln besonders Kinder die Fähigkeit, sich an mehreren Orten zu verwurzeln. Dann lautet die Mehrzahl von »Heimat« ganz einfach »Heimatländer«. 
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|42| Hasnat, 12 Jahre 
Eltern aus Bangladesch 
 
Fährt am liebsten in den Ferien zu seiner großen Familie in die Heimat 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Meine Schule gegenüber. Meine Mutter kann mich in den Pausen sehen, und manchmal winkt sie mir zu.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Schulhof, da kann ich mit meinen Freunden spielen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit meinem Vater, meinen Geschwistern und in der Schule. Mit meiner Mutter spreche ich auch bengalisch.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Diesen Sommer war ich oft mit meinen Freunden schwimmen, aber ich würde auch gerne verreisen, nach Frankreich oder in meine Heimat Bangladesch. Da ist es sehr warm und da lebt meine große Familie.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so viele Faxen mache in der Schule. Ich merke es oft nicht, dass ich die anderen damit nerve.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Ich wünschte, mein Vater würde nicht so viel arbeiten und hätte mehr Zeit für uns.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fremdsprachen. Ich würde auch gerne Latein lernen, aber das gibt es an meiner Schule nicht.
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Was würdest du gerne erfinden? Eine Wunschmaschine für Arme, die wenig zu essen und zu trinken haben.
 
|43|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich einmal ausgerutscht bin und mir den Kopf am Treppengeländer gestoßen habe. Und dass mich die Oma in Bangladesch immer auf dem Arm gehalten hat.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Ali darum, wer den Fußball holt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Ali, als alle anderen Freunde gegen ihn waren.
 
Was stört dich am meisten? Wenn meine Schwestern Hasmi (5) und Hamisa (1) sehr laut sind und mich beim Lesen stören.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Hasmi, dann könnte ich noch mal in den Kindergarten gehen und spielen. Aber ich will ja nicht mein ganzes Leben wiederholen, das wäre ja langweilig.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was ich später für ein Mensch werde, gut oder schlecht? Ich will natürlich ein guter Mensch werden, meine Mutter glaubt auch daran.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass meine Familie nicht stirbt. Ich will, dass sie immer bei mir ist. Und ich wünsche mir, das zu sein, was meine Eltern von mir erwarten. Sie möchten gerne, dass ich Arzt werde. Ich will aber Pilot oder Astronaut werden.
[Bild vergrößern]
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|44|Wo kommt das Heimweh her? 

Wer schon einmal ohne seine Eltern verreist ist, zum Beispiel in ein Ferienlager, hat das Gefühl vielleicht schon einmal gehabt. Es tut nicht an einer bestimmten Stelle weh, aber es schmerzt innerlich, irgendetwas drückt auf die Seele. Du fühlst dich nicht wohl, hast keine Lust, etwas mit den anderen zu unternehmen, und wartest sehnsüchtig darauf, wieder nach Hause zu kommen? Dann hast du Heimweh.
Wer schon einmal Heimweh gehabt hat, kennt die Sehnsucht nach Zuhause, die einen plötzlich und unerwartet überfallen kann, wenn einem alles fremd erscheint: die Geräusche vor dem Einschlafen, ungewohntes Essen, fremde Kinder, fremde Räume, andere Regeln, an die man sich halten soll. Niemand ist da, der weiß, dass du die Haut auf dem Kakao ekelig findest oder dass du Angst vor Spinnen hast. Und deine Eltern sind nicht da, um dich zu trösten, wenn du dir wehgetan hast.
Heimweh kann furchtbar traurig machen, aber es gibt auch Mittel gegen Heimweh. Neue Spielsachen zum Beispiel, sie lenken dich ab und können dir helfen, dein Heimweh zu vergessen. Oder Dinge tun, die Spaß machen: auf Bäume klettern, Fußball spielen, Baden gehen. Wenn du dabei auch neue Freunde findest, hilft das meistens ganz besonders gut.
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Sytrine, 10 Jahre 
Eltern aus dem Kosovo
 
 Ist traurig, wenn ihre Mutter weint, weil sie Heimweh hat 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Große Häuser in einer Reihe, viele Bäume und in der Mitte Tulpen und Löwenzahn. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Bett, weil es so gemütlich ist. Da kann ich sitzen und lesen.
 
|45|Welche Sprachen sprichst du? Zu Hause albanisch, sonst deutsch.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Ich möchte so gerne in den Kosovo fahren und endlich meine Familie sehen. Ich bin noch nie da gewesen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob er machen kann, dass es meiner Familie im Kosovo besser geht. Sie sind arm und meine Großmutter weint immer, weil sie uns nicht sehen kann, und meine Mutter weint auch, weil sie ihre Eltern und Geschwister schon seit dreizehn Jahren nicht mehr gesehen hat.
 
Welche Musik hörst du gerne? Albanische und deutsche.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nichts, aber mir wäre lieber, ich müsste keine Brille tragen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts, außer dass sie mich nicht anschreien, wenn ich zu spät komme.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Französisch, weil ich die Sprache mag und mein Vater sie auch gelernt hat.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Roboter, der mir bei den Hausaufgaben und beim Putzen hilft.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann schaue ich mir Fotos von früher an, als ich klein war.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich klein und dick und schlau war und immer gut geschlafen habe. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Kübra, weil ich was anderes gemacht habe, als sie wollte.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Emina, weil keiner mit ihr gespielt hat.
 
Was magst du gar nicht? Wenn mich Jungs aus der Klasse ärgern und Hexe oder Brillenschlange zu mir sagen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine Freundin Jamina, weil ich sie mag und sie mich auch. Sie macht Witze und ist immer freundlich zu mir.
 
So wie Kinder im Ferienlager Heimweh bekommen können, so geht es manchmal auch Erwachsenen, wenn sie ihre alte Heimat vermissen. Ihre Verwandten fehlen ihnen und ihre alten Freunde auch. Sie sehnen sich nach allem, was ihnen einmal vertraut war. Sie haben vielleicht nicht jeden Tag und jede Stunde Heimweh, aber manchmal überkommt sie die Sehnsucht nach den alten Liedern und Gerüchen, dem warmen Wetter und der Muttersprache. |46|Vielleicht, wenn sie oder Angehörige in der Heimat Geburtstag haben, wenn es draußen neblig und kalt ist oder auch nur, wenn sie die Durchsage am Bahnhof nicht verstehen.
 
Heimweh ist die Sehnsucht nach dem Vertrauten. Wer in der Fremde ist, muss mit vielen unbekannten und neuen Eindrücken umgehen. Das löst oft eine heftige Sehnsucht aus nach Menschen, die man liebt, und dem Ort, an dem man sich geborgen fühlt. 
 
Obwohl Heimweh ein Gefühl ist, kann es richtig körperlich wehtun und sich zum Beispiel ähnlich wie Bauchschmerzen anfühlen. Es ist anstrengend und macht Mühe, mit Heimweh fertigzuwerden. Und manchmal kann man sogar krank davon werden. Nur leider gibt es gegen Heimweh keine Medizin, keine Pille oder Salbe, die den Schmerz ganz einfach verschwinden ließe. So wie Kinder das Ferienlager abbrechen müssen, wenn die Sehnsucht und das Heimweh unerträglich werden, so kommt es vor, dass Erwachsene, die aus anderen Ländern kommen, vor lauter Kummer keine andere Lösung mehr sehen, als wieder in ihre alte Heimat zurückzukehren.
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Ha Mi, 10 Jahre 
Eltern aus Vietnam 
 
Hat zwei Muttersprachen: Vietnamesisch und Deutsch 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Balkon und die Straße.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die Wünsche erfüllt.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Vietnam fliegen und Oma treffen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Algebra. 
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|47|Welche Sprachen sprichst du? Vietnamesisch und deutsch mit Mama und Papa.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Geige und Klavier spielen, in die Bibliothek gehen, malen, lesen, basteln, Musik hören, Zimmer aufräumen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Eine Mitschülerin, weil sie auf dem Asphalt gestolpert ist.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wieso gibt es Krieg?
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich, wenn ich groß bin, einen guten Beruf habe, der auch lange hält.


Mehr als eine Muttersprache – geht das? 

Auch hier in Deutschland wachsen Kinder immer häufiger mehrsprachig auf, das heißt, sie haben zwei oder manchmal sogar mehrere »Muttersprachen«. Oft lernen sie eine Sprache von der Mutter und die andere vom Vater. Kinder, die von klein auf zweisprachig aufwachsen, tun sich meist auch mit dem Lernen weiterer Sprachen leicht. Das Hin- und Herwechseln zwischen den Sprachen kann aber auch dazu führen, dass Kinder Worte vermischen. Dann kommen vielleicht so lustige Sätze heraus wie: »Mama, can I have another Marmeladenbrot please?«
Früher hat man befürchtet, dass Kinder, die mehr als eine Sprache gleichzeitig lernen, keine Sprache richtig beherrschen würden. Heute weiß man aber, dass schon ganz kleine Kinder ohne Probleme zwei oder mehr Sprachen so gut lernen können, dass sie sogar in verschiedenen Sprachen träumen. Allerdings brauchen sie dafür zu Hause und in der Schule auch die nötige Unterstützung.
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|48|Triana, 7 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Spanien 
 
Isst gerne spanische María-Kekse 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Die Bäume und Pflanzen in unserem Hof.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Der Spielplatz im Stadtpark, der aussieht wie ein Dschungel, weil da so viele Tiere aus Holz sind: Giraffen, Bären, Tiger und Palmen. Da habe ich meinen Abschied aus der Kita gefeiert.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Luanco in Spanien fahren. Da sind meine Oma und mein Opa und fast alle meine Cousins. Es gibt viel Sonne und das Meer, leckeren Schinken und meine liebsten Kekse, die heißen wie meine Mutter: »María«.
 
Welche Sprachen sprichst du? Spanisch mit meiner Mutter und meiner Familie in Spanien. Deutsch mit meinem Vater, in der Schule und mit Freunden. Ich spreche beide Sprachen sehr gut. Wenn ich in Spanien bin, vergesse ich Deutsch manchmal ein bisschen. Wenn ich in Deutschland bin, vergesse ich auch ein bisschen Spanisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nichts. Ich finde mich völlig in Ordnung.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Mein Papa soll nicht so viel arbeiten und auch mal eine Woche zu Hause bleiben. Meine Mutter soll mich nicht so oft rufen: «Trianaaaa«!
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ich würde gern wie ein Schmetterling fliegen können, dann könnte ich ohne Flugzeug nach Spanien fliegen und bräuchte kein Geld für mein Ticket auszugeben.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich male sehr gern, mich und meine ganze Familie.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Roboter, der mir mein Zimmer |49|aufräumt und alles repariert, was kaputtgeht.
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Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass mein Vater einmal von der Arbeit kam, mich in den Arm genommen hat und ich auf seine Krawatte gepinkelt habe.
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Cousin Jorge. Ich wollte mit seinen guten Stiften malen und er wollte mir die nicht leihen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Lou-Anne, als ein Teil des Schrankes auf ihren Kopf gefallen ist. Da hat sie geweint.
 
Was magst du gar nicht? Dass ich in der Woche schon um sieben Uhr aufstehen muss.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum wirst Du jedes Jahr am Heiligabend geboren?
 
Was ist dein größter Wunsch? Ein Bruder oder eine Schwester.


|50|Feste feiern – überall anders? 

Jahresfeste werden in allen Kulturen gefeiert. So wird in jedem Land der Welt zum Beispiel das neue Jahr mit einer großen Feier begrüßt, auch wenn es zu unterschiedlichen Zeiten beginnt. In Deutschland gibt es in der Nacht vom 31. Dezember auf den 1. Januar immer ein großes Feuerwerk. Die Kirchenglocken läuten, und um Mitternacht stoßen alle mit Sekt an und wünschen sich »ein frohes neues Jahr«.
 
Ein bisschen hat Silvester mit Aberglauben zu tun: Das laute Knallen der Silvesterböller sollte ursprünglich böse Geister vertreiben. Und beim Bleigießen versuchen bis heute viele, auch ein bisschen in die Zukunft zu sehen. 
 
Familien jüdischen Glaubens begrüßen das neue Jahr hingegen schon im September oder Oktober. »Rosh Hashana« heißt das jüdische Neujahrsfest und wird jedes Jahr an einem anderen Tag gefeiert. Dann legen gläubige Juden zwei Tage lang ihre Arbeit nieder, fahren kein Auto und kochen kein Essen. Erst nach einem Gottesdienst in der Synagoge gibt es ein Festessen, und damit das neue Jahr auch süß wird, werden fast alle Speisen, die auf dem Tisch stehen, in Honig getaucht.
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Jarnail, 12 Jahre 
Vater aus Indien, Mutter aus Singapur 
 
Feiert zweimal im Jahr Silvester 
 
 
Wie feierst du Silvester? Wir laden Freunde ein, essen zusammen, spielen und zünden Raketen. Um Mitternacht gehen wir auf den Balkon und sehen uns das Feuerwerk an.
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Was machst du Silvester am liebsten? Bleigießen, das machen wir immer. Es ist spannend, was dabei herauskommt.
 
|51|Wie lange darfst du Silvester aufbleiben? Bis etwa ein Uhr, dann bin ich aber auch echt müde.
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Weißt du, wie man in Singapur Silvester feiert? 
Die Chinesen haben eine andere Zeitrechnung, deshalb feiern sie Silvester im Februar. Es gibt eine Parade mit einem langen chinesischen Drachen, Drachentänze und Wettkämpfe. Ich war schon ein paar Mal in Singapur, meine Großmutter besuchen, und einmal habe ich das Neujahrsfest dort erlebt. Wir feiern in Berlin auch das chinesische Neujahr mit Freunden. Man darf kein Schwarz tragen, das bringt Unglück.
 
Welche Sprachen sprichst du? Zu Hause deutsch mit meinem Vater und mit meiner Mutter englisch. Und samstags lerne ich Chinesisch an der Technischen Universität, weil das die Muttersprache meiner Mutter ist.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne größer, und meine Brille gefällt mir auch nicht so gut.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte keinen Rassismus geben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Chinesisch. Die Zeichensprache ist sehr schwer zu erlernen, darauf konzentriere ich mich im Moment.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich habe viel geweint und war ziemlich pummelig. Das finde ich komisch. Und ich habe Gurken geliebt, die habe ich jeden Tag gegessen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Verkehrsmittel, die die Umwelt nicht verpesten.
 
Was stört dich am meisten? Dass ich nicht so viel Glück mit meinen Lehrern habe.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Schimpansen, die finde ich total interessant. Ich möchte gerne klettern können wie sie.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich glaube nicht an Gott, aber ich wüsste gerne, wie andere Menschen denken und ob es Lebewesen auf anderen Planeten gibt.
 
|52|In China, Korea und Vietnam beginnt das neue Jahr im Februar. Das traditionelle chinesische Jahr richtet sich nach dem Mondkalender, deshalb fällt Silvester immer auf die erste Vollmondnacht nach dem 21. Januar. Früher wurde mehr als zwei Wochen lang gefeiert. Heute dauert das Neujahrsfest, das auch Frühlingsfest heißt, drei Tage. 
 
In Deutschland leben 80 000 Chinesen, die hier ihr traditionelles Neujahrsfest feiern, es ist für sie genauso wichtig wie Weihnachten für uns. Aber es ist gar nicht so leicht, ein chinesisches Neujahrsfest in Deutschland zu feiern. Wenn es in China Mitternacht ist, ist es hier nämlich gerade mal fünf Uhr nachmittags. Und Knallen und Böllern ist in Deutschland nur in der Nacht vom 31. Dezember auf den 1. Januar erlaubt. Dabei gehört Feuerwerk zu einem chinesischen Neujahrsfest genauso dazu wie bei uns, denn mit Lärm und Funken soll das böse »Jahresmonster« vertrieben werden.
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David, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Hat am 24. Dezember Geburtstag 
 
 
Wie ist das, Weihnachten Geburtstag zu haben? Ich find’s eigentlich ganz gut. Am Vormittag packe ich Geburtstagsgeschenke aus und am Abend Weihnachtsgeschenke. Mit meinen Freunden feiere ich dann im Sommer.
 
Hättest du lieber an einem anderen Tag Geburtstag? Ja, schon. Vielleicht am 23. Dezember, dann läge wenigstens ein Tag dazwischen.
 
Kennst du noch jemanden, der Weihnachten Geburtstag hat? Jesus. Und Yildiray Bastürk von Hertha BSC.
 
Was ist dir wichtiger, Weihnachten oder dein Geburtstag? Oh Gott, das ist eine schwierige Frage. Vielleicht doch mehr mein Geburtstag. 
 
Wenn du genug Geld hättest, was würdest du dir kaufen? Ein Mischpult,ich mache gerne Musik.

[Bild vergrößern]
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Was macht dich glücklich? Wenn Menschen nicht hungern und wenn ich gut in der Schule bin und ohne Mitteilung nach Hause kommen.
 
Wovor fürchtest du dich am meisten? Dass meine Eltern bei einem Autounfall verunglücken. Meine Eltern können schon gut Autofahren, aber wenn sie abends ausgehen, mache ich mir ein bisschen Sorgen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts, meine Eltern sind klasse.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathe, Deutsch und Englisch, damit ich einen guten Job kriege. Ich weiß noch nicht, ob ich Fußballer oder Arzt
werden will.ten Job kriege. Ich weiß noch nicht, ob ich Fußballer oder Arzt werden will.
 
Was ist dein größter Wunsch? Frieden auf der Welt und dass ich einen guten Beruf finde, damit ich genug Geld für meine Familie verdiene.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nie mit Klötzchen spielen wollte. Und dass es, als ich zwei war, bei uns gebrannt hat. Jemand hat meinen Kinderwagen im Hausflur angezündet und das ganze Haus hat gebrannt. Meine Mutter ist |54|mit mir auf dem Arm rausgerannt, und mein Vater hat noch die Katze gesucht.
 
Was stört dich am meisten? Dass ich kein eigenes Zimmer habe, sondern es mit meinem Bruder Viktor (7) teilen muss.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob man, wenn man stirbt, noch ein Leben hat.


Andere Religionen – gibt es da auch Weihnachten? 

In Deutschland beginnt die Vorweihnachtszeit ja erstaunlicherweise schon Ende September. Kaum ist der Sommer vorbei, liegen wieder Schokoladen-Nikoläuse in den Regalen. Ab dem 1. Dezember öffnen viele Kinder dann jeden Morgen ein Türchen im Adventskalender, und am 6. Dezember steht traditionell der Nikolaus vor der Tür. Gläubige Christen gehen vor der Bescherung am 24. Dezember zum Krippenspiel in die Kirche oder spätabends noch in die Christmette. Aber wie ist das eigentlich in anderen Religionen? Haben zum Beispiel muslimische oder jüdische Kinder auch ein Weihnachtsfest?
Jüdische Familien feiern das Lichterfest Chanukka, das acht Tage dauert und meistens im Dezember stattfindet. Jeden Tag nach Anbruch der Dunkelheit wird eine weitere Kerze auf dem achtarmigen Chanukka-Leuchter angezündet, bis alle Lichter brennen. Dabei werden Gebete gesprochen, Lieder gesungen und die Chanukka-Geschichte erzählt.
Muslimische Familien feiern das »Zuckerfest« am Ende der Fastenzeit Ramadan. Während des Ramadan, der 30 Tage dauert und jedes Jahr zu einer anderen Zeit stattfindet, dürfen gläubige Muslime von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang nichts essen oder trinken. Nur kleine Kinder, schwangere Frauen und alte Menschen dürfen eine Ausnahme machen. Am Ende des Fastenmonats feiern Freunde und Verwandte gemeinsam drei Tage lang das große und fröhliche Fest des »Fastenbrechens«.
Ähnlich wie an Weihnachten und Chanukka wird auch hier gebetet und es gibt viele Süßigkeiten und Geschenke für die Kinder.
So unterschiedlich Anlass und Zeitpunkt auch sind: Überall werden die großen religiösen Feste zu Hause, in der Familie und mit engen Freunden gefeiert. Es wird gut und viel gegessen und sich reichlich beschenkt. Es sind Feste der Liebe und der Familie – darin sind sich alle Religionen einig.


[image: ]|55|


Was ich mag 

Freunde, Spiele 
und Hobbys 
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Lara, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Wünscht sich eine neue Freundin 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit Trampolin, Spielhaus und Kletterbaum.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Trampolin, da springe ich jeden Tag, am liebsten Salto.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wieder ins Reitercamp gehen. Meine Freundin und ich reiten dort, machen Stallarbeit und übernachten da auch.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass mein Bruder Caspar (4) und ich noch zwei Geschwister kriegen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Ich wünschte, es gäbe mehr Natur, mehr Bäume und so.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Reiten. 
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Fernseher zum Mitnehmen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Malen nach Zahlen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nicht aus der Flasche trinken wollte. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder, als er mich getreten hat. Das macht er öfter, weil es ihm Spaß macht, mich zu ärgern.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Tabea, als sie hingefallen ist. Ich habe sie zur Schulärztin gebracht und die hat ihr ein Pflaster gegeben.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich eine neue Freundin habe.
 
Was magst du gar nicht? Zimmer aufräumen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Elfe, dann könnte ich fliegen und zaubern, zum Beispiel schönes Wetter.
 
|57|Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Kannst du mehr Natur und mehr Tiere machen? 
 
Wovor fürchtest du dich? Im Dunkeln einem Wolf zu begegnen.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass nie wieder schlimme Sachen passieren, zum Beispiel jemand einbricht wie bei meiner Oma.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Eine neue Freundin.


Freundschaft – was bedeutet das? 

Mit Freunden kann man »durch dick und dünn« gehen, heißt es. Mit Freunden können wir lachen, bis uns die Tränen kullern. Freunde sind immer für uns da, sie muntern uns auf, wenn wir traurig sind, und sie trösten uns, wenn wir uns wehgetan haben. Es heißt auch, mit richtigen Freunden könne man »Pferde stehlen«.
 
Dieser Ausspruch stammt noch aus einer Zeit, als es keine Autos, Lkw und Traktoren gab. Damals waren Pferde als die wichtigsten Transport- und Lasttiere sehr wertvoll. Ein Pferdedieb wurde, wenn man ihn erwischte, besonders hart bestraft. Wer gemeinsam Pferde stahl, der musste sich schon sehr gut aufeinander verlassen können. 
 
Freunde zu haben ist toll. Wenn du einen besten Freund oder eine beste Freundin hast, jemanden, der dich so mag, wie du bist, dem du jedes Geheimnis anvertrauen kannst, dann weißt du, was Freundschaft ist. Vertrauen ist ganz wichtig, vielleicht sogar das Wichtigste in einer Freundschaft. Wer seinem besten Freund oder seiner besten Freundin ein Geheimnis anvertraut, verlässt sich darauf, dass es nicht weitererzählt wird. Geschieht das aber doch, ist das Vertrauen erschüttert und lässt sich nur schwer wieder herstellen.
Freunde und Freundinnen helfen sich gegenseitig, hören einander zu und sind auch oft einer Meinung. Und selbst, wenn sie es einmal nicht sind, mögen sie sich trotzdem. Denn eine echte Freundschaft verträgt auch mal Streit. Richtig gute Freunde können sich nämlich darauf verlassen, dass sie sich auch wieder vertragen.
 
Forscher haben herausgefunden, dass Menschen, die sich mit Freunden treffen, gesünder sind und länger leben als Menschen ohne Freunde. Freunde sind also tatsächlich lebenswichtig. 
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Julia, 10 Jahre 
Eltern aus Russland 
 
Ärgert sich über ihre beste Freundin 
 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer am Fenster. Ich schaue gerne raus auf den Spielplatz nebenan.
 
Was machst du am liebsten? Fangen und Verstecken spielen mit meinen Freundinnen auf dem Schulhof.
 
Was würdest du in den Ferien am liebsten machen? Wie jeden Sommer zu meinen Großeltern nach Russland fahren.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinen Eltern russisch, sonst deutsch und mit meiner Schwester Maria (6) beides.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich habe eine Hautallergie im Gesicht und an den Ellbogen und möchte, dass sie weggeht.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie nicht so streng sind. Ich würde gerne mehr fernsehen und am Computer spielen dürfen.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass wir in Sport nicht immer nur Liegestütze machen müssen, das ist langweilig.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Radschlag und Spagat. Ich gehe zweimal die Woche tanzen. Da müssen wir das können.
 
Was kannst du besser als deine Eltern? Deutsch und schwimmen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Barbie, die mit Steuerung fliegt wie ein Schmetterling.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mich langweilen. Dann sitze ich auf der Bank, und alle kommen und fragen, was ist – und dann spielen wir wieder zusammen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin, weil wir die Regel haben, dass wir uns immer unsere Geheimnisse erzählen, aber sie wollte mir ihres nicht sagen. Aber heute haben wir uns versöhnt, |59|und morgen will sie es mir verraten.
 
Was magst du gar nicht? Blumenkohl, Spinat, Senf, gebratenen Fisch.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen blauen Schmetterling mit roten Punkten, wie ich ihn mal am Wannsee gesehen habe. Dann würde ich in den Himmel fliegen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ist die Erde wirklich rund? Vielleicht ist sie ja oval, und alle täuschen sich. 
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Was ist dein größter Wunsch? Ein Pferd zum Reiten.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Geistern und Monstern, wenn es dunkel ist und ich alleine zu Hause bin.
 
Was isst du am liebsten? Spaghetti Bolognese und Pizza Hawaii.
 
Wie kommt es eigentlich dazu, dass zwei Menschen beste Freunde werden? Meistens fängt es damit an, dass sie irgendetwas gemeinsam haben. Sie sitzen zum Beispiel in der Klasse nebeneinander, treiben zusammen Sport, haben dieselben Hobbys oder lachen über dieselben Dinge. Dadurch lernen sie sich kennen, gewinnen Vertrauen, und irgendwann werden sie unzertrennlich. Manchmal dauern Kindheits-Freundschaften bis ins Erwachsenenleben, manchmal sogar ein ganzes Leben lang.
Aber eine Freundschaft kann auch wieder zu Ende gehen. Man verändert sich vielleicht und interessiert sich irgendwann für andere Dinge und andere Menschen. Der Freund oder die Freundin zieht in eine andere Stadt oder geht auf eine andere Schule. Dann ist es nicht mehr so leicht, sich zu sehen, man verliert sich aus den Augen, und mit der Zeit wird man sich wieder fremd.
Aber es gibt auch Freundschaften, die über große Entfernungen halten. Man kann sich schreiben, telefonieren oder skypen. Und wenn man sich dann wiedersieht, ist es, als wäre man nie auseinander gewesen.
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Merti, 10 Jahre 
Eltern aus der Türkei
 
 Mag nicht, wenn kleine Kinder von älteren verhauen werden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Direkt vor mir sehe ich Autos, weiter hinten den Fernsehturm, und ganz hinten auch den Hauptbahnhof.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Türkei bei Oma und Opa, weil es da warm ist. Wir sind jeden Sommer drei Wochen da.
 
Was machst du am liebsten? Fußball und Tennis spielen und mit meiner Mutter einkaufen gehen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Zu Hause sprechen wir deutsch und türkisch.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Deutsch und Sachkunde, das fällt mir beides schwer.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine sehr sehr hohe Rakete, mit der ich ins Weltall und auf den Mond fliegen kann.
 
Weißt du schon, was du einmal werden willst? Elektriker oder Polizist.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich oft krank war und ins Krankenhaus und zum Arzt musste. Ich bin sehr klein geboren und hatte immer Husten.
 
Was magst du gar nicht? Wenn kleine Kinder von großen Kindern geschlagen werden.
 
Wer hat dich zuletzt geärgert? Leander, weil er gesagt hat: »Ihr Scheißtürken«. Aber ich bin einfach weitergegangen.
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In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine Schwester Melis (7), weil sie so nett ist. Und in Davud, meinen besten Freund, der ist auch sehr nett.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Nette Jungs. 
 
Was wünschst du dir am meisten? Eine Playstation |61|und Anziehsachen und neue Fußballschuhe. Und ich möchte gerne mit Papa Gokartfahren gehen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Horrorgeschichten und vor Wölfen.
 
Was macht dich glücklich? Wenn mein Papa und meine Mama mit uns Fahrrad fahren.
 
Was isst du am liebsten? Nudelsalat und Spaghetti mit Tomatensauce.


Streiten – muss das sein? 

Kannst du dich erinnern, wann du das letzte Mal einen Schultag erlebt hast, an dem sich niemand in deiner Klasse oder auf dem Pausenhof gestritten hat? Manchmal könnte man meinen, ohne Streit könnten wir Menschen überhaupt nicht zusammen leben. Oft heißt es ja, Jungs seien streitlustiger als Mädchen. Tatsächlich raufen und hauen Jungs öfter – und werden auch öfter gehauen. Sie schubsen, boxen und schlagen, wenn ihnen etwas nicht passt. Das sind handfeste Auseinandersetzungen, die wahrgenommen werden, weil man sie klar und deutlich sehen kann.
Aber was ist mit den anderen Streitereien, den Sticheleien, Kränkungen und Gemeinheiten, die einen nicht an der Oberfläche verletzen wie ein Schlag, sondern innerlich? Tatsächlich können Beleidigungen genauso wehtun wie Schläge, auch wenn die Verletzungen nicht so offen sichtbar sind.
Es ist ein Irrtum, zu glauben, Mädchen seien weniger streitlustig als Jungs, nur weil sie weniger raufen. Ihre Methoden sind nur weniger offensichtlich. Mädchen kämpfen eher mit Worten als mit Händen und Füßen. Dabei können Mädchen manchmal ganz schön gnadenlos sein, wenn sie jemanden beleidigen, verpetzen oder hinter dessen Rücken schlecht über ihn reden. Und diese Verletzungen können schon mal deutlich länger brauchen, um zu verheilen, als ein blauer Fleck oder eine aufgeschürfte Hand.
Schön ist Streit eigentlich nie, und kaum jemand würde sagen, dass er Streit mag. Trotzdem kommen wir ganz ohne Streit auch nicht aus. Tatsächlich ist es sogar völlig normal, dass Menschen sich streiten, weil sie nicht immer einer Meinung sind, sondern auch mal verschiedene Standpunkte haben. Und wenn Menschen sich streiten, dann versuchen sie, ihren Standpunkt zu verteidigen – egal, ob es darum geht, welcher Autofahrer wem die Vorfahrt genommen hat, welches T-Shirt schicker ist oder wer zuerst das neue Computerspiel ausprobieren darf. Es gibt wirklich tausend oder mehr Gründe für Streit.
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Suraya, 11 Jahre 
Vater aus Malaysia, Mutter aus Deutschland 
 
Hat sich mit ihrer eifersüchtigen Freundin gestritten
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen riesigen Baum, ich glaube, es ist eine Eiche, und Lichterketten am Haus gegenüber.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Stockbett oben. Mein Bruder Julian (12) schläft unten.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit allen deutsch, mit meinem Vater auch englisch.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Malaysia fliegen, wie fast jeden Sommer. Bis zu meinem vierten Lebensjahr habe ich dort gewohnt.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich würde gerne auch malayisch und chinesisch sprechen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts, denn ich mag sie, wie sie sind. Aber mein Vater arbeitet viel, er sollte mehr Zeit haben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Reiten, singen und schauspielern. Meine Tante ist Schauspielerin in Malaysia und meine Oma auch.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich setze mich in die Ecke und denke nach oder lese.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, mit der ich das Leben »zurückspulen« kann zu der Zeit in Malaysia, an die ich mich kaum noch erinnere. Meine Eltern erzählen immer, wie schön es dort war.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich witzige Locken hatte und sehr ruhig war. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin, die eifersüchtig war auf meine guten Noten. Aber wir haben geredet und es ist alles wieder gut.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Nina aus meiner alten |63|Klasse, als ihr Hamster gestorben ist.
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Was stört dich am meisten? Wenn mich jemand provoziert oder auslacht, weil ich gut in der Schule bin oder weil ich dünn bin.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine Katze Luna, die spielt so schön.
 
Welche Frage würdest du Gott stellen? Warum gibt es so viele böse Menschen, wie zum Beispiel den, der den kleinen Jungen umgebracht hat? Den kannte ich.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass es überall Frieden auf der Welt gibt.
 
Miteinander zu streiten ist also etwas sehr Menschliches. Und manchmal tut es sogar richtig gut, zu streiten und seinem Ärger Luft zu machen. Danach geht es einem meistens besser – vorausgesetzt, man verträgt sich auch wieder.
Wenn du dich mit jemandem streitest, zeigt das im Grunde genommen, dass euch etwas verbindet. Wäre dir der andere nämlich egal, würdest du nur mit den Schultern zucken und weggehen. Wenn du aber streitest, dann zeigst du damit, dass dir etwas nicht gleichgültig ist. Entscheidend ist nur, wie ihr streitet und ob ihr euch anschließend auch wieder vertragen könnt.
Zum Streit gehört nämlich auch die Erfahrung, ihn wieder beizulegen. Das setzt voraus, auch andere Standpunkte gelten zu lassen. Die Meinung des anderen zu akzeptieren, sie zu verstehen und vielleicht sogar einzusehen – und sich wenn nötig auch zu entschuldigen. Ohne Verständigung und ohne irgendeine Form der Einigung führt Streit eigentlich zu nichts. Wenn ihr euch nicht wieder vertragt, quält und zermürbt euch der Streit nur, weil er kein Ende nimmt.
 

[image: ]
Laura, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Mag nicht, wenn sich alle gegenseitig anmeckern und rumzicken 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Platz mit einer großen, alten, dicken Platane und vielen Blumenbeeten.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf einem Bauernhof in den bayerischen Bergen. Da waren wir schon dreimal zum Wandern und Baden.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meiner Oma nach Dresden fahren.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich würde mir wünschen, dass ich mich in der Schule nicht so leicht ablenken lasse.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Fahrrad, das fliegt und von alleine fährt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass man mich irgendwo hinsetzen konnte und ich dann da auch geblieben bin. Ich habe mich nicht so viel bewegt.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin, als sie mir immer nur gesagt hat, was sie nicht an mir mag. Das hat mich geärgert.
 
Wen hast du einmal getröstet? Elisabeth, als sie sich in Sport um einen Tischtennnisball gestritten hat.
 
Was magst du gar nicht? Streit und Zickenkrieg!!!!! Ich mag es gar nicht, wenn sich alle anmeckern.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Vogel, damit ich einmal alles von oben sehe.
 
Was ist dein größter Wunsch? Cheerleaderin zu sein. Ich trainiere schon seit sieben Jahren dafür und habe mich auch schon beworben, es aber nicht geschafft. Bald will ich es noch mal probieren.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Typen, die randalieren, bei uns auf dem Platz sitzen und die ganze Nacht trinken und so laut sind, dass ich nicht schlafen kann.


|65|Wieso eigentlich Zickenkrieg? 

Streitlustige Mädchen werden häufig »Zicken« genannt, und wenn mehrere Mädchen sich in einem Dauerstreit befinden, spricht man auch von einem »Zickenkrieg«. Damit ist Streit zwischen Mädchen oder Frauen gemeint, der ohne körperliche Gewalt auskommt, aber trotzdem genauso verletzend sein kann.
Zickenkrieg ist meist typisch weiblich. Während Jungs gerne ihre Kräfte messen, greifen sich Mädchen eher mit Worten an und können ziemlich gemein und hinterhältig sein, ihre Gegnerin hinter ihrem Rücken bei anderen schlechtmachen und auch andere Mädchen in den Zickenkrieg mit hineinziehen. Auf Dauer kann so ein Zickenkrieg ziemlich zermürbend sein. Und wenn er erst einmal richtig im Gange ist, weiß oft keiner mehr so genau, wie und warum er überhaupt angefangen hat.
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Felix, 11 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Findet Mobbing schlimm 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Flugzeuge in der Ferne, die starten und landen. Besonders abends, wenn die Fenster auf sind, ist das schön.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Vor meinem Computer. Am liebsten spiele ich »Spore«, wo man eine Kreatur erschaffen und in ihren Entwicklungsphasen auf Planeten begleiten kann, wie in einer Evolution.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit einem Freund zu meinem Papa nach China fliegen. Er arbeitet seit drei Jahren dort. Ich freu mich schon! Ich kann schon chinesisch zählen, das habe ich beim Kung-Fu gelernt.
 
|66|Was machst du am liebsten? Computer spielen, surfen, selbst gedrehte Filme schneiden und meinen Lego-Roboter programmieren.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Meine Laktoseunverträglichkeit. Ich darf nämlich keine Milch und keinen Käse mehr essen. Früher hatte ich deswegen oft Bauchschmerzen, aber jetzt nicht mehr.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie uns keine Hausaufgaben geben oder wenigstens nicht so viele. Die nerven halt immer.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Chinesisch natürlich, dann könnte ich mich in China auch verständigen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich spiele Computer. Oder ich sitze einfach in der Ecke rum und fühle mich ausgeschlossen.
 
Was magst du gar nicht? Mobbing. Ich bin schon mal gemobbt worden in der Schule, aber ich hab mich gewehrt und zurückgeschlagen, da haben sie aufgehört.
[Bild vergrößern]
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Klassenkameraden, weil er beim Fußball geschummelt hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Mama, als sie traurig war. In letzter Zeit ist sie es aber nicht mehr.
 
|67|In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Bart Simpson, den find ich cool.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum es böse Kinder gibt, die stehlen, wie in »Die Vorstadtkrokodile«. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich bin ohne richtige Ohren geboren, darum wünsche ich mir, dass ich normale Ohren habe. Ich trage Hörgeräte, komme aber gut zurecht. Nur manchmal bekomme ich davon Kopfschmerzen.
 
Wovor fürchtest du dich? Dass ich nach Hause komme und niemand da ist und niemand kommt.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich bei meiner Familie bin, meinen Brüdern, Papa und Mama.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Einen guten Freund. Ich hab keinen, beziehungsweise einen, aber das war’s dann auch...


Mobbing – was passiert da? 

Fast jedes zehnte Kind in Deutschland ist schon einmal gemobbt worden, aber wie Mobbing zustande kommt und wann man überhaupt von Mobbing sprechen kann, ist nicht immer leicht zu sagen. Meist fängt es eher harmlos an, mit Tuscheleien und Gerüchten, die über einen erzählt werden. Doch mit der Zeit wird es immer schlimmer, die Beleidigungen werden immer direkter und die Gemeinheiten immer schmerzhafter. Das Besondere ist: Mobbing richtet sich immer gegen eine einzelne Person, die von einem oder mehreren ganz gezielt und mit voller Absicht gekränkt und ausgegrenzt wird.
Manch einer steckt dumme Sprüche am Anfang vielleicht noch ganz gut weg. Aber wenn sie immer häufiger und gemeiner werden und auch von immer mehr Personen kommen, kann man sich irgendwann nicht mehr alleine dagegen wehren.
 
Das Wort »Mobbing« kommt aus dem Englischen und bedeutet so viel wie »Fertigmachen« oder »Anpöbeln«. Unter Mobbing versteht man dauerndes Lächerlichmachen, Beleidigen und Erniedrigen einer Person durch eine Gruppe bis hin zu körperlichen Angriffen, Drohungen und Erpressungen. 
 
Mobbing gibt es bei Erwachsenen am Arbeitsplatz genauso wie in Schulen, wo Kinder sich gegenseitig mobben. Das Problem ist, dass es meist erst spät |68|erkannt und ernst genommen wird. Kinder, die gemobbt werden, trauen sich oft nicht, jemandem davon zu erzählen. Sie glauben nämlich meistens, sie seien selbst schuld an dem, was ihnen passiert, und schämen sich dafür. Dann beginnt ein Teufelskreis: Je hilfloser sich das Mobbingopfer verhält, desto stärker fühlt sich die Gruppe – und umso angriffslustiger werden die Täter 
Meist gibt es beim Mobbing einen oder zwei Anführer, denen sich andere, sogenannte Mitläufer, anschließen. Nur selten traut sich jemand aus der Gruppe, das Mobbingopfer in Schutz zu nehmen, weil die Gruppe in ihrer Einigkeit so stark ist. Selbst wenn sich in einer Schulklasse nicht alle am Mobbing beteiligen, so schauen die meisten doch häufig weg und greifen nicht ein. Es ist sehr schwer, ohne fremde Hilfe aus so einer Lage wieder herauszukommen, denn wer gemobbt wird, steht in der Regel alleine gegen viele.
Wenn du erleben solltest, dass ein anderer gemobbt wird, oder du sogar selbst betroffen bist, dann versuche, das Problem nicht zu ignorieren. Vertraue nicht darauf, dass es schon irgendwann von allein wieder vorbeigehen wird, denn das tut es wahrscheinlich nicht Wichtig bei Mobbing ist, sich Hilfe von außen zu suchen. Auch wenn du nicht selber betroffen bist, aber Zeuge von Mobbing wirst, wende dich an Eltern, Lehrer und Vertrauenslehrer oder an Beratungsstellen in deiner Nähe.
 
Beratungsstellen bei Mobbing findest du im Internet unter www.kinderschutzbund.de oder www.schulpsychologie.de. Du kannst sie auch im Telefonbuch nachschauen oder beim Jugendamt fragen. 
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Hakan, 9 Jahre 
Vater aus der Türkei, Mutter aus Deutschland
 
 Ärgert sich über Jungs, die stänkern 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Spielplatz mit Schaukel, Tischtennis und Klettergerüst und eine große Wiese. Manchmal spiele ich da Fußball mit meinen Cousins.
 
|69|Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer auf meinem Hochbett. Da spiele ich mit meinem Fußballkicker.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Im Meer schwimmen oder einfach nur rausgehen und Fußball spielen. 
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht mehr so frech bin und mich nicht mehr prügele und immer auf meine Mutter höre. Wenn meine Mutter Nein sagt, schreie ich sie an. Mein Vater sagt immer Ja, wenn ich etwas haben will.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass ich immer alles kriege, was ich möchte. Zum Beispiel Computerspiele.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass sie nicht mehr Krieg machen und sich nicht mehr töten.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Jonglieren. Ich jongliere mit Äpfeln und Mandarinen. Zwei kann ich schon ein bisschen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Süßigkeitenautomat für zu Hause, wo ich mir ohne Geld Eis, Schokolade, Bonbons und Chinanudeln ziehen kann.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich süß war und artig – aber das war früher. Heute bin ich nicht mehr so süß und artig.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Cousin, der sehr frech ist, der Frechste aus meiner Familie. Der will immer Prügeln spielen und weint dann, wenn ich es echt mache.
 
Wen hast du einmal getröstet? Zuletzt meine Cousine, weil mein Cousin sie geschlagen hat.
 
Was magst du gar nicht? Jungs, die stänkern, und Streit mit meinen Cousins.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich Millionär werde. Ich würde mir einen Ferrari, einen Lamborghini und einen Porsche kaufen, eine Riesenvilla mit Swimmingpool und meinen eigenen Teich mit Fischen. Und einen Plasma-Fernseher.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor nix – doch: vor der Dunkelheit, weil ich Angst habe vor Einbrechern.
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|70|Was macht dich glücklich? Dass meine Familie gesund ist und wenn ich gute Noten habe.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Beyoncé oder Jennifer Lopez, die sehen hübsch aus. Ich würde sie heiraten.
 
Was isst du am liebsten? Himbeereis und Döner.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Son GoKu aus der Zeichentrickserie Dragonball Z, weil er der Stärkste ist. 
 
Was gefällt dir nicht an Deutschland? Die Betrunkenen. Einmal waren drei Betrunkene vor unserem Haus, die haben mich verfolgt. Ich hatte richtig Angst und bin ganz schnell gerannt.


Raufst du noch oder prügelst du schon? 

Raufen ist eine Art Kräftemessen. Dahinter steckt vielleicht eine Rangelei oder auch ein kleiner Streit, aber in der Regel nichts Ernstes. Eine richtige Prügelei dagegen kommt meistens durch einen heftigen Streit zustande. Es gibt auch Kinder, die prügeln ohne Grund, aus reiner Aggressivität. Sie sind wütend oder frustriert und richten ihre Gewalt gegen alles und jeden – besonders gegen die, die sich nicht wehren können.
Wer angegriffen wird, darf sich verteidigen – aber nur mit angemessenen Mitteln. Wenn dich zum Beispiel jemand schubst und du fällst hin, dann schubst du ihn vielleicht zurück, aber du schlägst ihn dafür nicht mit dem Baseballschläger – das wäre unverhältnismäßig. Selbstverteidigung endet, wenn der Angreifer abgewehrt ist. Wenn also jemand noch einmal zutritt, obwohl der andere schon wehrlos auf dem Boden liegt, ist das keine Selbstverteidigung mehr, sondern Brutalität.
Die beste Verteidigung ist tatsächlich nicht Angriff, wie es manchmal heißt, sondern sich wenn möglich gar nicht erst auf einen Kampf einzulassen und stattdessen dem Angreifer auszuweichen: Lautes Schreien zum Beispiel kann abschrecken und Weglaufen hilft auch in den meisten Fällen. Es schadet allerdings auch nicht, ein wenig Selbstverteidigung zu trainieren und zum Beispiel eine Kampfsportart zu lernen. Dort lernt man nämlich nicht nur Körperbeherrschung und bestimmte Griffe oder Techniken. Kampfsport stärkt auch das Selbstbewusstsein, und selbstbewusstes Auftreten reicht manchmal schon aus, um einen Angriff zu verhindern.
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Michel, 8 Jahre 
Eltern aus Russland 
 
Hat den blauen Gürtel in Karate 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Viele Bäume, eine Wiese und einen Spielplatz. Wir haben einen vor und einen hinterm Haus.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Zu Hause ganz allgemein.
 
Was machst du am liebsten? Karate. Ich trainiere zwei- bis dreimal die Woche, manchmal auch am Wochenende, und habe den blauen Gürtel. Außerdem spiele ich gerne Schach, mein Vater hat es mir beigebracht, ich habe ihn schon fünfmal geschlagen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nichts, ich mag mich so, wie ich bin.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Tauchen mit einer richtigen Ausrüstung. Aber jetzt lerne ich erst mal Schnorcheln mit Taucherbrille und Flossen. Ich würde auch gerne Breakdancen, da braucht man viel Körperspannung, wie beim Karate.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine kleine Uhr, die Wünsche erfüllen kann. Ich wünsche mir zum Beispiel ein Haustier.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich lustig war und meinen Namen nicht aussprechen konnte, ich habe mich MiMi genannt.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Mädchen aus meiner Klasse. Beim Frühstück tauschen wir immer, und ich habe ihr etwas von mir gegeben, aber nichts von ihr zurückbekommen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen besten Freund, als er geweint hat, weil ein Junge aus unserer Klasse ihm wehgetan hat. Der lässt seine Wut immer an anderen aus.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Delfin, dann könnte ich im Meer herumtollen und springen. 
 
|72| Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob ich eine gute Zukunft habe. Ich möchte gesund bleiben und Sportler oder Erfinder werden.
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Was ist dein größter Wunsch? Dass ich wieder Katzen haben kann. Wir hatten zwei kleine weiße Katzen, mussten sie aber weggeben, weil meine Mutter eine Katzenallergie hat.
 
Was magst du gar nicht? Wenn mich jemand ärgert und frech zu mir ist. Und wenn ich Albträume habe.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Dunkelheit, da ist mir gruselig.
 
Was macht dich glücklich? Dass ich nette Freunde und eine gute Familie habe.


Auf die Matte – was bringt Kampfsport? 

Es gibt sehr viele Kampfsportarten. Die bekanntesten bei uns sind Judo, Aikido, Taekwondo, Karate und Kickboxen. Die meisten Kampfsportarten haben ihren Ursprung in Asien. Jiu-Jitsu, aus dem später das Judo entstand, wurde zum Beispiel vor Hunderten von Jahren in Japan entwickelt.
Die Idee des Kampfsports ist aber noch viel älter. Vermutlich haben bereits vor über 1 000 Jahren Mönche in China eine Technik entwickelt, ohne Waffen miteinander zu kämpfen. Bei uns wurde diese Kampfkunst unter dem Namen Kung-Fu vor allem durch Hollywoodfilme mit Bruce Lee oder Jackie Chan populär.
Allen Kampfsportarten gemeinsam ist, dass bei ihnen Fairness das oberste Gebot ist. Die Sportler lernen, einen Gegner abzuwehren, aber sie halten sich dabei auch an Regeln. Schläge gegen den ungeschützten Kopf, in den Rücken und unterhalb der Gürtellinie zum Beispiel sind verboten.
Es gibt auch spezielle Selbstverteidigungskurse, besonders für Mädchen. Dort lernt man nicht nur Abwehrtechniken, sondern auch, wie man sich ganz allgemein verhalten sollte, wenn man bedroht oder angegriffen wird. Man lernt, bedrohliche Situationen vorauszusehen und ihnen rechtzeitig aus dem Weg zu gehen. Solche Kurse werden unter anderem auch von der Polizei und von Volkshochschulen angeboten.
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Cihat, 12 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Streitet sich jeden Tag mit Ali 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Nur Autos, Baustellen, Häuser und Geschäfte.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Sportplatz, weil ich da mit meinen Freunden Fußball spiele.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit meiner Mannschaft Turniere spielen, vielleicht sogar in Spanien oder Frankreich.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Sie kamen als Jugendliche nach Deutschland, meine Großeltern waren hier Gastarbeiter.
 
Wo bist du aufgewachsen? Ich bin in Berlin geboren. Einmal im Jahr fahren wir zu unseren Verwandten in die Türkei.
 
Welche Sprachen sprichst du? Besser deutsch als türkisch. Mit meinen Freunden deutsch, zu Hause mehr türkisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne weniger nervig. In der letzten Zeit habe ich sehr oft gestritten. Ich will keinen Streit.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten nicht schimpfen, wenn ich mal zu spät nach Hause komme.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Französisch und Spanisch, Basketball und Volleyball.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich gehe auf den Spielplatz oder spiele Computer.
 
Was würdest du gerne erfinden? Fußballschuhe, die meine Freistöße in Tore verwandeln.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich eines Tages im Hof eine Maus in der Hand hatte. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Ali streite ich jeden Tag. Wenn er mich nervt, nenne ich ihn |74|einen Affen, dann wird er wütend und wir kämpfen.
 
Was stört dich am meisten? Termine beim Zahnarzt und beim Kieferorthopäden. Und wenn meine Freunde mich schlagen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum geht bei mir alles daneben?
 
Was ist dein größter Wunsch? Professor werden oder Profifußballer, damit meine Eltern stolz auf mich sind.


Schlagfertigkeit – sich mit Worten wehren 

Beleidigungen und Schimpfwörter gibt es wie Sand am Meer. Es entstehen auch immer wieder neue, denn der Schimpfwort-Fantasie sind scheinbar keine Grenzen gesetzt. Jedenfalls zielen Beschimpfungen und Beleidigungen immer darauf ab, den anderen zu verletzen oder lächerlich zu machen. Du kannst, wenn dich jemand beleidigt, natürlich auch zurückschimpfen. Das geht dann aber meistens immer so weiter hin und her, wird immer noch verletzender und nimmt kein Ende mehr.
Es gibt auch noch andere Möglichkeiten, sich zu wehren. Wenn du zum Beispiel auf eine Beleidigung nicht mit einer Gegenbeleidigung, sondern stattdessen mit einem Witz reagierst, verliert der Angriff ganz schnell seine verletzende Wirkung. Du nimmst dem anderen praktisch den Wind aus den Segeln, weil du nicht zulässt, dass die Beleidigung dich trifft.
Es gibt Menschen, die offenbar Naturtalente in Sachen Schlagfertigkeit sind. Die scheinbar immer mühelos so einen lustigen Spruch oder eine passende Antwort auf Lager haben. Bei den meisten ist das aber nicht der Fall.
Vielleicht geht es dir auch oft so, dass dir im richtigen Moment einfach nichts Passendes einfällt. Erst später dann, wenn du schon im Bett liegst, weißt du auf einmal genau, wie du hättest reagieren können und was du dem anderen alles hättest an den Kopf werfen sollen – dann ist es aber leider schon zu spät.
Zum Glück kann man aber Schlagfertigkeit auch ganz gut trainieren. Du kannst mit ein paar einfachen Tricks anfangen: Versuche es doch einmal damit, bei einer Beleidigung dem anderen einfach zuzustimmen. Das wird ihn garantiert völlig überraschen. Sagt jemand zum Beispiel zu dir: »Du bist aber fett geworden!«, könntest du zur Antwort geben: »Bravo, gut beobachtet. Was dir im Gehirn fehlt, trage ich eben am Bauch.« Dann ist der andere erst mal platt.
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Yahya, 9 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Macht gern Sport, zum Beispiel Radfahren, Laufen, Klettern, Fußball und Basketball 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Park mit Sportplätzen, da laufe ich gerne oder klettere an einer Kletterwand bis ganz nach oben. Manchmal machen wir da auch Picknick am Wochenende mit der Familie, essen Süßigkeiten, Brote und Kuchen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Park an den Sportgeräten, immer wenn die Sonne scheint.
 
Was machst du am liebsten? Fahrradfahren, Fußball, Basketball und »Schweinchen in der Mitte« spielen. Da stehen alle im Kreis und werfen den Ball hin und her, bis das Schweinchen in der Mitte ihn kriegt.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meinen Cousins, Omas und Opas in die Türkei fahren und im Meer schwimmen. Das machen wir meistens im Sommer.
 
Welche Sprachen sprichst du? Türkisch mit meiner Mutter, deutsch mit meinem Papa, und mit meiner Schwester Esma (5) beides.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne fünf Zentimeter größer, weil ich an die Bücher oben in meinem Regal nicht rankomme.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts, ich will, dass sie so bleiben. Aber meine Schwester soll nicht so viel rumrennen und rumschreien.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie nicht so lange erzählen, dann versteht man nur die Hälfte.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Deutsch und Englisch.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Flasche, in die auch Essen reingeht, ohne nass zu werden. Das ließe sich leichter im Schulranzen verstauen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann setze ich mich hin und denke nach, wie ich jemanden finde, der mit mir spielt.
 
Was isst du am liebsten? Fischstäbchen mit Kartoffelbrei.
 
|76|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass meine Beine sehr dünn und ich ganz leicht und klein und süß war. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Cousin, weil er beim Fußball geschummelt hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Johannes, als er beim Fußball mit dem Fuß umgeknickt ist. Ich habe lustige Sachen gemacht, so wie ein Affe geschrien und so, um ihn wieder zum Lachen zu bringen.
 
Was magst du gar nicht? Autos, Hundehaufen und Streit. Und wenn man einfach so Blumen abreißt, die riechen so gut.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In den Präsidenten von China, weil das so ein großes Land ist. Dann könnte ich Probleme lösen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob die Menschen netter zueinander sein könnten. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Eine große Villa. Und dass auch Kinder schon Autos und Roller fahren dürfen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Gorillas, weil sie so stark sind. Vor Tigern, weil sie schnell sind und beißen. Und vor Affen, weil sie einem auf den Kopf springen.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Familie fröhlich und gut gelaunt ist.


Sport hilft 

Fußball ist die beliebteste Sportart in Deutschland, so viel steht fest. Fast jedes noch so kleine Dorf hat einen Bolzplatz und meistens sogar auch eine eigene Fußballmannschaft. Fußball fasziniert Kinder und Erwachsene, Jungen und Mädchen, und das nicht nur in Deutschland, auch auf der ganzen Welt.
Aber natürlich spielt nicht jeder Fußball, schließlich gibt es noch so viele andere Sportarten: Hockey, Basketball und Volleyball, Reiten, Schwimmen, Tennis oder Turnen, Tanzen, Taekwondo, Judo und Karate zum Beispiel. In großen Städten kann man sogar richtig ausgefallene Sportarten finden, zum Beispiel Synchronschwimmen, Lacrosse (australischer Ballsport) oder Capoeira (brasilianischer Kampftanz).
Die Hauptsache beim Sport ist Bewegung, das Zusammensein mit dem Team und natürlich der Spaß, auch wenn es manchmal hart und frustrierend sein kann. Sport tut gut, und nicht zuletzt kann man beim Sport auch neue Freundschaften schließen.
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Niklas, 11 Jahre 
Vater aus der Slowakei, Mutter aus Deutschland
 
 Spielt Hockey in der Mannschaft 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Wald, manchmal auch Wildschweine und Füchse. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Sessel in meinem Zimmer, den hab ich selber gebaut aus Matratzen und Kissen.
 
Was machst du am liebsten? Hockey spielen, seit ich fünf war, dreimal die Woche. Es ist ein Lauf- und ein Mannschaftssport und ich bin schnell und kann gut kooperieren.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In den Süden fahren, nach Italien oder Griechenland. Ich will die Akropolis sehen, die alten Sachen. In Pompeji war ich schon und in Rom auch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich find mich so, wie ich jetzt bin, am besten.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts. Es ist alles gut so, wie es ist.
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Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fliegen wie ein Vogel, um die ganze Welt, alles mit eigenen Augen sehen zu können und nicht nur im Fernsehen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, um ins alte Rom, Ägypten, Griechenland, Persien und China zu reisen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mit unseren Kaninchen Sophia und Pluto spielen. Die wohnen auf dem Balkon.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich ein sehr ansteckendes Lachen hatte.
 
|78|Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Mara (8), weil sie eine bestimmte Hockeyregel nicht einsehen wollte. Sie ist eigentlich ganz gut in Hockey, aber ziemlich dickköpfig und will sich von mir nichts sagen lassen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Schwester, als sie sich in der Pause am Klettergerüst die Lippe aufgeschlagen hat. Ich hab sie in den Arm genommen und gestreichelt.
 
Was magst du gar nicht? Wenn sich jemand über mich lustig macht, zum Beispiel wenn ich ein englisches Wort nicht richtig ausspreche.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum es so schreckliche Naturkatastrophen gibt wie Erdbeben, Vulkanausbrüche und Tsunamis.
 
Was ist dein größter Wunsch? Hockey-Nationalspieler zu werden.
 
Wovor fürchtest du dich? Das nicht zu schaffen.


Fußballerinnen sind stark 

Sogar heute noch denken viele in Deutschland, Fußball sei ein echter Jungen- und Männersport. Dabei gibt es auch viele Mädchen und Frauen, die Fußball spielen und gucken. Die Deutsche Nationalmannschaft der Frauen ist sogar eigentlich erfolgreicher als die der Männer. Sie gewann nämlich sowohl 2003 als auch 2007 die Fußballweltmeisterschaft der Frauen. Außerdem ist die Deutsche Frauen-Nationalmannschaft auch schon sieben Mal Europameister geworden – und das, obwohl die Frauen nicht ausschließlich Fußball spielen wie ihre männlichen Kollegen, sondern nebenbei auch noch ganz normalen Berufen nachgehen. Denn im Nationalteam der Frauen gibt es keine Profis, die allein mit Fußball Geld verdienen.
Lange Zeit gab es auch keine internationalen Wettbewerbe, bei denen sich die Fußballerinnen mit Mannschaften aus anderen Ländern messen konnten, so wie wir es heute kennen. Die erste offizielle Europameisterschaft der Frauen fand 1984 statt, die erste Weltmeisterschaft erst 1991!
In den USA ist es übrigens genau andersherum: Dort gilt Fußball fast als reiner Frauensport und die Spiele der Collegeteams sind sehr beliebt, während nur wenige Jungen und Männer Fußball spielen. Dafür ist aber auch das amerikanische Frauen-Nationalteam die erfolgreichste Mannschaft der Welt.
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Anita, 13 Jahre 
Eltern aus Serbien 
 
Spielt gern Fußball mit ihren Cousins 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Bolzplatz und eine Kirche. Jede Stunde läuten die Glocken, das klingt sehr schön und man weiß immer, wie spät es ist.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Sofa in meinem Zimmer. Da sitze ich gern mit meiner Schwester Evita (8) und meinem Cousin Nikola (14), der bei uns wohnt, weil es ihm bei uns gefällt. Wir lesen oder schauen fern.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Serbien fahren zu meiner Uroma, der Großmutter meiner Mutter, wir besuchen sie jedes Jahr. Da spiele ich gerne mit meinen Cousins Fußball. Und ich fahre mit meiner Mädchengruppe nach Portugal, weil wir Cristiano-Ronaldo-Fans sind.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Wenn ich ehrlich sein soll, mag ich am liebsten bleiben, wie ich bin.
 
Welche Sprachen sprichst du? Ein bisschen serbisch und gut deutsch.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Meine Mutter sollte nicht bei jeder Kleinigkeit schreien. Meinen Vater habe ich lange nicht gesehen.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Ich habe gerade sehr nette Lehrer und bin zufrieden.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Nicht so viele Prügeleien, Vergewaltigungen und Müll.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Telefon, durch das man durchgehen kann zu der Person, mit der man spricht.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lernen, Bücher lesen, Fußball spielen. Ich bin seit drei Jahren in der Mädchenmannschaft und trainiere zweimal die Woche.
 
Wovor fürchtest du dich? Sehr vor Spinnen. Und vor der Dunkelheit.
 
|80|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich anstrengend war, weil ich immer bei meiner Oma sein wollte. Ich glaube, da habe ich mich am wohlsten gefühlt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin, als ihre Oma gestorben ist. Ich habe sie in den Arm genommen und versucht, sie zum Lachen zu bringen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich frage lieber das Internet.
 
Was ist dein größter Wunsch? Früher wollte ich Fußballerin werden und jetzt will ich zur Kripo. Die Fernsehserien gefallen mir und meine Cousine fängt jetzt da an.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich frage lieber das Internet.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Familie lacht.
 
Was isst du am liebsten? Sarma, das sind serbische Krautwickel, und Pizza mit Salami.
 
Was gefällt dir nicht an Deutschland? Die vielen Baustellen und dass die Sonne selten scheint.
 
Was gefällt dir an Deutschland? Dass einem geholfen wird, wenn man Hilfe braucht.
[Bild vergrößern]
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|81|Übrigens spielten schon im 19. Jahrhundert in Großbritannien Frauen Fußball. Aber sie kickten nach anderen Regeln als Männer, weil die als zu gefährlich für Frauen galten. Auch die Kleidervorschrift war streng und erschwerte das Spiel ziemlich. Rock, Bluse und Stiefel waren auf dem Spielfeld Pflicht. 1897 kam es zu dem sogenannten »Hosenkongress« und von da an durften Frauen auch in Kniebundhosen spielen.
Doch immer wieder wurde versucht, Frauen vom Fußballspielen abzuhalten. 1955 wurde Frauenfußball in Deutschland vom DFB, dem Deutschen Fußballbund, sogar ganz verboten mit der Begründung, Fußball sei für Frauen gesundheitsschädlich. Auch wurde behauptet, dass das Treten des Fußballs eine typisch männliche Sache sei, die einfach nicht zu Frauen passen würde. Überhaupt hieß es, der weibliche Körper und die Seele würden bei einem Fußballspiel Schaden nehmen. Völliger Quatsch, behaupteten die Frauen und kickten einfach weiter in eigenen Vereinen außerhalb des DFB.
Fünfzehn Jahre später hatte der Deutsche Fußballbund dann endlich verstanden, dass Frauen genauso gut und gerne Fußball spielen können wie Männer, und ließ Frauen-Fußballspiele wieder zu. Allerdings durften die Frauen nur mit kleineren Bällen spielen und die Spielzeiten waren kürzer; Meisterschaften waren nicht zugelassen. Aber auch hier setzten sich die Frauen durch und spielten bald nach Männerregeln. Seit 1982 gibt es ein Deutsches Frauennationalteam und seit 1991 auch eine Bundesliga. Heute ist Frauenfußfall eine der beliebtesten Teamsportarten in Deutschland.


Hobbys – und was machst du so? 

Nicht immer kann man Freunde treffen, Sport treiben und Spiele spielen, vielleicht weil es regnet oder die Freunde alle keine Zeit haben. Dann ist einem manchmal einfach nur langweilig. Dagegen helfen Hobbys. In fast jeder Schule gibt es einen Chor, eine Theatergruppe, Fotofans oder Computerfreaks. Stadtbüchereien bieten Leseclubs für Bücherwürmer an, an Musikschulen kann man Instrumente spielen lernen, an Schauspielschulen Rollen üben. Du kannst Jonglieren lernen oder Dreiradfahren, Zaubertricks einstudieren oder verrückte Dinge sammeln. Wichtig ist nur, dass du etwas findest, was dir Spaß macht. Dann langweilst du dich ganz bestimmt nie wieder.
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Violetta, 11 Jahre 
Eltern aus Russland 
 
Möchte gerne Keyboard und Akkordeon spielen können 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Innenhof mit großer Wiese und Spielplatz. Da ist auch ein Häuschen mit Fenster und Tisch, wo wir Verkaufen spielen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meiner Oma in Nowosibirsk, das liegt in Sibirien. Ich bin alle zwei Jahre bei ihr, wir gehen shoppen und besuchen Freunde und Verwandte.
 
Was machst du am liebsten? Mit meinen Eltern spazieren gehen, fast jeden Tag im Wald in der Nähe.
 
Welche Sprachen sprichst du? Russisch mit meinen Eltern und deutsch in der Schule – manchmal auch gemischt.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich bin rundum zufrieden, nicht zu klein und nicht zu groß, nicht zu dick und nicht zu dünn.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Manchmal wünsche ich mir, dass sie mich nicht anmeckern. Aber ich glaube, wenn ich groß wäre, wäre ich genauso.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass meine Sportlehrerin etwas netter ist. Wir müssen immer nach ihrer Pfeife tanzen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Wie man Lehrerin wird. Und Keyboard spielen. Und Akkordeon.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Mittel gegen Krebs.
 
Was magst du gar nicht? Sport. Rennen, Schwimmen und Werfen mag ich schon. Aber Hochsprung und Stangenklettern ist nicht mein Ding. Da mach ich lieber Mathe.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meinen Klassenlehrer, der gibt bei uns Geschichte und Deutsch. Er kann gut erklären.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie siehst du aus? Ich stelle ihn mir groß und mit kurzen Haaren vor. 
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|83|Was ist dein größter Wunsch? Gesundheit, Glück und einen guten Schulabschluss.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor dem Dunkeln, auch zu Hause. Dann mag ich noch nicht mal vom Wohnzimmer in mein Zimmer gehen.
 
Was macht dich glücklich? Ein Küsschen von meiner Mutter muntert mich immer auf.
 
Welche Musik hörst du gerne? Keine Klassik, besonders keine Oper. Eher was Fröhliches, wozu man auch tanzen kann.
 
Was isst du am liebsten? Lasagne mit Fleisch.


Kino – was läuft? 

Ins Kino geht fast jeder gerne. Die Leinwand ist riesig, der Ton ist laut und es ist jedes Mal wieder ein Abenteuer, wenn sich der Vorhang öffnet, das Licht ausgeht und der Film beginnt. Einen Film im Kino zu sehen ist einfach ein anderes Erlebnis als zu Hause, denn im Kino hat man viel mehr das Gefühl, richtig in den Film einzutauchen.
Die meisten Filme, die in deutschen Kinos laufen, kommen aus Hollywood. Das ist der Stadtteil von Los Angeles im Westen der USA, in dem die meisten amerikanischen Filme produziert werden. Aus den USA kommen die unterschiedlichsten Filme: spannende Abenteuerfilme mit Piraten oder Fantasiegeschöpfen, lustige Komödien, Trickfilme, die gezeichnet oder am Computer erstellt werden, verrückte Science-Fiction-Filme mit Raumschiffen und Aliens, gruselige Horrorstreifen, romantische Liebesfilme oder rührende Tiergeschichten.
Aber auch wenn man das glauben könnte: Hollywood ist keineswegs der größte Filmproduzent. Es gibt nämlich |84|einen Ort, an dem noch viel mehr Filme produziert werden als in Hollywood oder irgendwo sonst auf der Welt: in Indien nämlich. Dort werden jedes Jahr fast tausend Filme gedreht. Und weil diese Filme in Indien so beliebt sind wie Hollywood-Filme bei uns, nennt man sie »Bollywood«-Filme.
 
Das »B« in Bollywood steht für Bombay, die frühere Hauptstadt Indiens, in der die Filme gedreht werden. 1995 wurde Bombay zwar offiziell in »Mumbai« umbenannt, doch für die Filme blieb es trotzdem bei »Bollywood«, weil man sich schon so an diesen Namen gewöhnt hatte. 
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Cynthia, 10 Jahre 
Vater aus Indien, Mutter aus Berlin 
 
Möchte ein Bollywood-Star werden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren kleinen Garten mit einem Kirschbaum und einem Ahorn. Im Sommer hängt dort eine Hängematte.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Paris reisen. Ich hab gehört, es gäbe da einen Eiffelturm, den würde ich gerne sehen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit allen deutsch, nur wenn meine indischen Verwandten kommen, ein bisschen Hindi (eine der Sprachen, die in Indien gesprochen werden).
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne besser in Sport. Das nervt, wenn die anderen immer sagen »ist ja leicht« und ich kann die Übungen nicht.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten nicht so viel arbeiten. Sie kommen beide oft spät nach Hause.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Trompete spielen, ich hab dieses Jahr angefangen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Kassetten hören oder lesen.
 
|85|Was würdest du gerne erfinden? Eine Schule, wo man ausschlafen darf und dann erst hingeht.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich gerne Taschen ausgepackt habe. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Basil (6), als er meine Playmobil-Landschaft im Keller zerstört hat. Er spielt dort Fußball und macht alles kaputt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Immer mal wieder eine Klassenkameradin, wenn sie schlechte Noten hat. Aber in letzter Zeit heulen nicht mehr so viele Mädchen.
 
Was stört dich am meisten? Hausaufgaben, Zimmer aufräumen, Zahnspange tragen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Bollywood-Star wie Kareena Kapoor. Sie ist eine sehr bekannte indische Schauspielerin und trägt immer so schicke Klamotten.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum können die Menschen nicht in Frieden leben? Naja, wenn es Gott wirklich gibt, wer weiß ... ich bete zwar vor einer Mathearbeit, aber bisher ist es immer wieder nur eine Drei geworden.
 
Weil Indien eine andere Kultur hat als Deutschland oder die USA, sind auch die Filme dort anders. Sie zeigen besonders viele Szenen mit Tanz und Gesang. Ein Großteil der Geschichte wird sogar richtig mit Tanz- und Gesangsszenen erzählt, sie sind ein echter Teil der Handlung. Und weil die Lieder und Tänze bis zu fünf Minuten lang sind, dauern die Filme oft drei Stunden.
Dagegen wird in Bollywood-Filmen nicht geküsst. In der indischen Kultur ist es nicht üblich, dass sich Männer und Frauen in der Öffentlichkeit berühren. Sich in Indien auf der Straße zu küssen wäre ungefähr so, als wenn man hier bei uns ohne Kleider auf der Straße herumlaufen würde. In Bollywood-Filmen dürfen Küsse daher gar nicht gezeigt werden. Stattdessen muss eben getanzt und gesungen werden, um Gefühle auszudrücken.
Und am Ende eines Bollywood-Films steht immer ein Happy-End: Der Held und die Heldin heiraten. Bollywood-Hochzeiten sind wie aus einem Märchen aus 1001 Nacht, mit vielen leuchtenden Farben, glänzenden Saris (die traditionellen indischen Kleider) und funkelnden Edelsteinen. In Wirklichkeit aber sind viele Menschen in Indien sehr arm. Wenn sie Bollywood-Filme sehen, dann ist das für sie wie ein Traum, in dem sie vergessen können, was sie sonst bedrückt.
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Hana, 11 Jahre 
Eltern aus Albanien 
 
Findet es blöd, wenn ihre Eltern ihr das Fernsehen verbieten 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Himmel und die Straße, Bäume, Autos, Häuser und ganz viele Menschen. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer in unserem Ferienhaus in Mazedonien. Das ist zwar noch nicht ganz fertig, aber ich kann mir schon vorstellen, wie es wird, und weiß auch jetzt schon, dass dort mein Lieblingsplatz ist.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Mazedonien fahren, weil da meine ganze Familie und mein Vater lebt. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Albanisch mit meinen Eltern und deutsch mit meinen Geschwistern und sonst auch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so klein bin. Ich bin jetzt in der sechsten Klasse und die anderen sind fast alle größer als ich.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Englisch und Mathe, weil das meine schwierigsten Fächer sind.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann bin ich traurig und versuche, alleine zu spielen, zum Beispiel schreibe ich auf dem Buddelplatz mit einem Stock in den Sand.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die meine Hausaufgaben macht.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen ganz berühmten Star. Ich möchte wissen, wie es sich lebt als Star.
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|87|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich keine Windeln haben wollte. Da bin ich immer weggerannt. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Julia über eine Matheaufgabe, aber es war nicht schlimm. Meine Lösung war die richtige.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum es Kriege gibt auf der Welt.
 
Was stört dich am meisten? Dass ich nicht so viel fernsehen darf.


Fernsehen – wieso ist das so spannend? 

Beim Fernsehen öffnen sich auf Knopfdruck fremde, fantastische und abenteuerliche Welten. Viele Jungen schauen gerne Zeichentrickfilme, Mädchen gerne Serien und fast alle gucken gerne Musikvideos. Die meisten Serien sind so gemacht, dass man unbedingt wissen will, wie es in der nächsten Folge weitergeht. Auch Kinderwissenssendungen sind beliebt, weil man lernen kann, warum der Himmel blau ist, wie die Löcher in den Käse kommen und warum der Siebenschläfer Siebenschläfer heißt.
Auf jeden Fall steht Fernsehen bei Kindern höher im Kurs als Bücherlesen und Radiohören und ist sogar noch beliebter als Computer und Internet. Aber was genau passiert eigentlich, wenn wir fernsehen? Was ist so faszinierend, dass die meisten Kinder am liebsten stundenlang vor der Mattscheibe sitzen würden? Es gibt viele Umfragen und Untersuchungen, die zu verschiedenen Ergebnissen kommen. Wahrscheinlich liegt es vor allem daran, dass das Fernsehen sehr stark unsere Neugier anspricht. Das Fernsehen macht Unmögliches möglich, es erzählt unglaubliche, spannende und abenteuerliche Geschichten. Dazu kommen bunte, ständig wechselnde Bilder, Geräusche und Musik – alles Dinge, auf die unser Gehirn leicht reagiert.
Fernsehen kann toll sein. Doch genauso, wie einem von zu viel Gummibärchen oder Schokolade schlecht wird, macht auch zu viel Fernsehen nicht glücklich. Das wird jeder feststellen können, der schon einmal längere Zeit vor dem Fernseher gesessen hat. Woran liegt das? Möglicherweise hat es etwas damit zu tun, dass das Fernsehen zwar unser Gehirn reizt – aber nur einen Teil davon. Unser Gehirn besteht nämlich aus zwei Hälften, die unterschiedliche Aufgaben haben und sich gegenseitig ergänzen. Beim Fernsehen ist vor allem die rechte unserer beiden Gehirnhälften aktiv. Die linke wird dagegen |88|nicht wirklich gebraucht, sie ist also unterfordert und schaltet sich praktisch ab. Diese Hälfte brauchen wir aber, um das Gesehene nicht nur schön oder spannend zu finden, sondern zum Beispiel darüber nachzudenken, ob eine Geschichte wahr oder falsch ist, ob eine Person lügt oder nicht.
Wenn wir lange fernsehen, neigen wir dazu, zu glauben, was wir sehen, und gar nicht mehr zu überlegen, warum wir überhaupt fernsehen und ob wir das, was wir eingeschaltet haben, auch wirklich sehen wollen. Mit der Zeit fällt es uns immer schwerer, uns wieder aufzuraffen, den Fernseher auszuschalten und stattdessen vielleicht Freunde zu treffen oder sonst etwas zu unternehmen. Noch blöder ist, wenn wir beim Fernsehen gar kein bestimmtes Ziel haben, sondern einfach nur schauen, was so läuft, und wahllos durch die Programme zappen. So merken wir gar nicht, wie die Zeit vergeht – und schwupps, ist schon wieder ein Nachmittag rum.
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Alexis, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Spielt gerne Computerspiele 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit einer großen Birke. Es gibt Vögel und Eichhörnchen. Früher haben unsere Katzen versucht, sie zu jagen, aber inzwischen sind sie alt und faul.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Hängematte, auf dem Trampolin und in meinem Bett – in dieser Reihenfolge.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch. Russisch konnte ich mal, aber jetzt kann ich nur noch bis zwanzig zählen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich mehr Bauchmuskeln habe, stärker bin und eine bessere Kondition habe. Immer wenn wir rennen, kann ich nicht lange mithalten.
 
|89|Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie nicht so oft rumschimpfen und mich mehr fernsehen und Computer spielen lassen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Kriege, keine Umweltverschmutzung und keine Naturkatastrophen gibt.
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Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Englisch, Astronaut, schwindelfrei und total mutig sein.
 
Was würdest du gerne erfinden? Roboter, die alles für mich machen: mein Zimmer aufräumen und putzen, für mich in die Schule gehen und meine Hausaufgaben machen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann warte ich in meinem Zimmer, bis der Tag vorüber ist, bin traurig und beleidigt, versuche, mich wieder abzuregen, und höre dabei Radio.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinen Eltern. Wir waren im Garten und haben Kuchen gegessen. Sie haben mir die ganze Zeit alles verboten: Nimm die Hände weg und rüttele nicht am Tisch! Da bin ich beleidigt in mein Zimmer gegangen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Bruder Leon (14), als er sich die Hüfte gebrochen hat. Inzwischen kann er aber schon wieder Fußball spielen.
 
Was magst du gar nicht? Spinnen, schlechte Noten, Streit mit meinen Freunden und wenn mich meine Eltern anmeckern.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie geht es meinen Großvätern? Sie sind beide gestorben und ich denke die ganze Zeit an sie.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Räubern, Mördern, Tornados und Horrorgestalten.
 
Was macht dich glücklich? Meine Freunde. Und Verreisen. Ich würde gerne nach Neuseeland, da wurde »Herr der Ringe« gedreht, nach Mexiko, da kann man Abenteuer erleben, und nach Asien, da ist die Natur sehr schön.
 
Was isst du am liebsten? Spaghetti, Pizza und süßes Popcorn.


|90|So viele Computerspiele? 

Das erste Computerspiel wurde schon 1958 erfunden. Es hieß »Tennis für Zwei«: Zwei Striche und ein Punkt, mehr war auf dem Bildschirm nicht zu sehen. Die Striche rechts und links waren beweglich, und man musste den Punkt zwischen ihnen hin- und herkicken. Anfangs konnte man es nur an öffentlichen Automaten spielen, ab 1972 gab es das Spiel unter dem Namen »Pong« auch zu kaufen.
Inzwischen gibt es unzählige Computerspiele. Abenteuerspiele, bei denen du Rätsel lösen kannst, indem du versteckte Hinweise findest, mit anderen Figuren sprichst und unbekannte Gebiete erforschst. Simulationsspiele, in denen du deine eigene Welt erschaffst. Du kannst Häuser bauen, Freunde kennenlernen, Geld verdienen und eine Familie gründen. Du kümmerst dich um alles, fast wie im richtigen Leben. Strategiespiele, bei denen du gegen den Computer oder gegen einen anderen Spieler, der auch vor einem Computer sitzt und mit dir vernetzt ist, spielen kannst. Sogenannte Ego-Shooter-Spiele, bei denen du versuchst, Gegner oder Monster abzuschießen. Du siehst die Welt durch die Augen einer Computerfigur und hast das Gefühl, »live« dabei zu sein. Die meisten Ego-Shooter-Spiele sind ziemlich brutal und deshalb erst ab 16 freigegeben. Außerdem gibt es fast zu jeder Sportart auch ein Computerspiel: Boxen, Skateboarden, Autorennen und Fußball – da kannst du als Nationalspieler Tore schießen. Natürlich gibt es auch noch etliche Spiele mehr, wie zum Beispiel Rollenspiele, Lernspiele, Musik- und Tanzspiele.
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Bei diesem großen Angebot scheint wirklich für jeden Geschmack etwas dabei zu sein. Die meisten Spiele gibt es für verschiedene Altersgruppen, sodass man zum Beispiel mit einem leichten Spiel anfangen und später zu einem schwierigeren wechseln kann.
 
Ähnlich wie bei Filmen gibt es auch für Computerspiele eine Altersbeschränkung. Sie gibt an, für welches Mindestalter die Spiele geeignet sind. Trotzdem hat jedes dritte Kind schon mal ein Computerspiel gespielt, für das es noch zu jung war. 
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Leo, 12 Jahre 
Vater aus China, Mutter aus Deutschland 
 
Würde gern einen superschnellen Computer erfinden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Bäume, eine kleine Straße mit Kopfsteinpflaster und einen Kindergarten.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Bett in meinem Zimmer. Da sitze ich oft und lese Bücher, am liebsten Abenteuerromane.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach China fliegen, wo mein Vater herkommt, das Land kennenlernen und meine Tanten und Onkel besuchen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Gar nichts eigentlich.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass ich manchmal zu spät kommen darf.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann spiele ich Computer oder ich lese und höre Musik.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen neuen Computer, der superschnell ist und auf dem man alle Spiele spielen kann.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Caspar, weil er keine Lust hatte, Fußball zu spielen, obwohl schönes Wetter war. Dann haben wir Computer gespielt.
 
Was magst du gar nicht? Wenn ich angemeckert werde, zum Beispiel von meinen Eltern, wenn ich nur fünf Minuten zu spät komme.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Bill Gates, dann könnte ich mir alle Computerspiele kaufen und den neusten Computer.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wann ich sterben werde. Ich hoffe, ich werde mindestens achtzig Jahre alt. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Das Abitur zu schaffen und eine gute Arbeit zu finden, als Lehrer oder Informatiker.


|92|Freundschaft – jetzt auch digital 

Auch wenn man es inzwischen kaum noch glauben kann: Das Internet mit seinem »World Wide Web« gibt es erst seit gut zwanzig Jahren. In dieser Zeit hat es unsere Welt enorm verändert und es verändert sie noch. Im Internet finden wir Informationen zu allem, was uns interessiert, und wir können mit anderen in Kontakt stehen – ob sie nun gleich um die Ecke wohnen oder auf der anderen Seite der Erde.
In den letzten Jahren haben sich sogenannte »Soziale Netzwerke« besonders stark entwickelt, wie zum Beispiel Facebook, SchülerVZ, Myspace oder Wer kennt wen?. Dort kann man alte Freunde treffen und vor allem neue Freunde finden. Wenn du dich bei einem sozialen Netzwerk anmeldest, kannst du dort dein eigenes Profil anlegen, du kannst angeben, auf welche Schule du gehst, was du magst und nicht magst, kannst Fotos von dir und von Freunden hochladen, kannst erzählen, welche Musik du gerade hörst, was du gerade machst und wie es sonst so geht.
[Bild vergrößern]
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Das klingt eigentlich ganz harmlos. Doch das Problem dabei ist, dass du nur sehr schwer durchschauen kannst, wer deine Angaben sieht und was mit ihnen geschieht. So kann es schnell passieren, dass statt deiner besten Freundin gleich die halbe Schule weiß, wer dein neuer Schwarm ist, oder die Bilder in deinem Profil von Menschen kommentiert werden, die du überhaupt nicht kennst.
Kurznachrichten oder Messenger wie ICQ – von«I seek you«, zu Deutsch »Ich suche dich« – sind mindestens ebenso beliebt. In sogenannten »Chatrooms« kannst du Leute aus der ganzen Welt treffen. Man schreibt sich kurze Sätze hin und her, als würde man sich unterhalten. Doch wer sich tatsächlich hinter Namen wie »Biene 15« oder »Nero93« verbirgt, kannst du oft nicht mit Sicherheit wissen. Gerade diese Unbekanntheit im Chat ist es, die viele so fasziniert. In der virtuellen Welt kann jeder das sein, was er gerne möchte. Das ist sehr verlockend. Doch genau deswegen gilt auch hier: Gib keine Informationen über dich heraus, wenn du nicht ganz sicher sein kannst, wer sie bekommt.
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Zara, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Möchte gern Romane schreiben 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen großen Baum, in dem hausen viele Raben.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der freien Natur, auf unserer Terrasse und am Kamin.
 
Was machst du am liebsten? Baden, Lesen, Spielen, Geschichten schreiben, Hörspiele hören, Witze erzählen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Lesen, mit meinen Freunden spielen, schwimmen, Boot fahren.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nicht das Geringste.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie uns in den Ferien keine Hausaufgaben aufgeben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Romane zu schreiben. Und dass ich in meine Traumwelt wirklich reingehen kann. Es ist ein großes »Essensland«, das an alle Traumgebiete grenzt, Albträume, gute Träume, tägliche Sorgen und so weiter. Da gibt es Tiere, wenn man die isst, werden sie zu echten Tieren. Jeder Bewohner kann sich in ein Essenstier verwandeln und wieder zu einem echten Tier werden. Auch Verstorbene können wieder lebendig werden.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, mit der würde ich an den Ursprung der Welt reisen. Und eine Medizin, die unsterblich macht. Und eine Rakete, die schneller fliegt als Lichtgeschwindigkeit.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich träume.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich ein bisschen aussah wie ein Junge. 
 
|94|Was magst du gar nicht? Milchreis, mir wehtun, beleidigt oder gehänselt werden.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Zauberin, eine Katze, ein Einhorn, eine Elfe... Aber am liebsten in ein Einhorn, weil es so ein magisches Tier ist, ganz anders als der Mensch.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass meine Traumwelt wirklich wahr ist und ich da mit einer Rakete in einer Minute hinfliegen kann. Und dass meine Familie nicht stirbt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich glaube nicht an Gott, aber ich würde fragen, warum er Leid erfunden hat. 
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Spinnen, vor der Angst und vor etwas, das nicht wirklich da ist, aber einem einen Schauer den Rücken runterjagt, wie ein Geist, der nach einem greift, wenn die Raben krächzen.
 
Was macht dich glücklich? Meine Freunde, meine Familie und ein glückliches Ende in einem Buch.


Was liest du gerade? 

Fragt man Kinder, ob sie gerade ein Buch lesen, antworten über die Hälfte mit Ja. Das absolute Lieblingsbuch ist immer noch »Harry Potter«. Den jungen Zauberer kennt fast jedes Kind in Deutschland. Von den Harry-Potter-Büchern wurden weltweit fast so viele Exemplare verkauft, wie Menschen in ganz Europa leben. Neben diesem Bestseller – so werden Bücher genannt, die sich besonders gut verkaufen – werden zum Beispiel auch »Pippi Langstrumpf«, »Wo die wilden Kerle wohnen« und die »Tintenherz-Trilogie« gern und oft gelesen.
Woher die Bücher kommen, die sie lesen, ist den meisten Kindern sehr wahrscheinlich egal. Sie freuen sich einfach, dass es sie gibt. Tatsächlich sind die meisten Bücher, die wir lesen, sehr international: »Pippi Langstrumpf« zum Beispiel hat die schwedische Autorin Astrid Lindgren geschrieben und »Harry Potter« die englische Schriftstellerin Joanne K. Rowling. »Wo die wilden Kerle wohnen« stammt aus der Feder des Amerikaners Maurice Sendak. Und die Jugendromanreihe über die Macht der Literatur und die »Tintenwelt« hat die deutsche Schriftstellerin Cornelia Funke verfasst.
Aber warum gibt es in Deutschland eigentlich eher wenige Kinderbücher aus der Türkei, aus Indien oder Ägypten? |95|Das liegt vor allem daran, dass diese Länder eine viel stärkere Tradition des Geschichtenerzählens haben. Statt abends eine Geschichte aus einem Buch vorzulesen, erzählen Eltern oder Großeltern den Kindern gerne eigene Geschichten oder fantasievolle Märchen, die sie selbst von ihren Eltern gehört haben.
Aber natürlich gibt es in diesen Ländern auch gedruckte Kinderbücher. Ein bekannter türkischer Schriftsteller, der übrigens in Deutschland lebt, ist zum Beispiel Yücel Feyziolu. Fünf seiner Bücher sind ins Deutsche übersetzt worden, eins davon heißt: »Die Zauberzitrone«. Das Märchen handelt von drei unzertrennlichen Freunden Ali, Okan und Kemal, die sich alle in das bezaubernde Mädchen Gül aus ihrem Dorf verlieben. Um Streit zu verhindern, fordert Gül sie auf, in die Welt zu ziehen, um ein Handwerk zu lernen. Die drei erleben spannende Abenteuer, und der Zauber der Zitrone führt schließlich zu einem glücklichen Ende.
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Nora Antonia, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland
 
 Ist am liebsten da, wo ein Buch liegt 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Bäume und ein großes rotes Haus, da ist ein Gericht drin. Über der Eingangstür ist eine Statue, die hat die Augen zugebunden und ein Buch in der Hand.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Da, wo ein Buch oder ein Comic-Heft liegt, das mir Spaß macht, zu Hause auf meinem Bett zum Beispiel oder auf meinem Sitzsack oder an jedem anderen bequemen Ort.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Lesen, faulenzen, draußen rumrennen, schwimmen gehen. 
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie wieder zusammenkommen.
 
|96|Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie mir nicht so doll Angst machen, wenn sie sauer sind und plötzlich Leistungskontrollen machen.
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Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Spagat. Ich wäre gerne ganz gelenkig.
 
Was würdest du gerne erfinden? Autos ohne Abgase, die auch fliegen und schwimmen können.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich in meinem Kinderwagen immer stehen wollte, um alles zu sehen. 
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In ein Pferd, das muss nicht zur Schule gehen und kann rumdösen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wann wird es unsere Galaxie nicht mehr geben?
 
Was ist dein größter Wunsch? Ganz viele Pferde zu besitzen und mit meiner Familie auf einem großen Reiterhof zu wohnen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Dunkelheit, besonders an Halloween, da sehen die Bäume besonders verkrüppelt aus, und ich fühle mich verfolgt.
 
Was macht dich glücklich? Lesen, mit meiner Familie zusammen zu sein und mit Pferden.
 
Die meisten Kinder lesen nicht nur gerne Bücher, sondern auch Comics. Die bekannteste Figur ist sicher Micky Maus, die genauso wie Donald Duck von dem amerikanischen Zeichner Walt Disney eigentlich für kurze Trickfilme erfunden wurde. Erst später wurden ihre Geschichten auch gedruckt, zuerst in Zeitungen und schließlich auch als Comic-Hefte.
Bei den meisten anderen berühmten Comic-Helden ist es umgekehrt: Batman, Superman und Spiderman gab es erst als Figuren in amerikanischen Comic-Heften, ehe sie durch Verfilmungen später weltberühmt wurden.
Aber auch aus anderen Ländern kommen berühmte Comics. Aus Frankreich zum Beispiel »Tim und Struppi« und »Asterix und Obelix«. Seit rund fünfzig Jahren schon lachen Kinder auf der ganzen Welt über den Widerstand eines kleinen gallischen Dorfes gegen die Römer.
In den letzten Jahren sind auch immer mehr Comics aus Japan zu uns gekommen. Das japanische Wort für »Comic« heißt »Manga«. Es wird auch bei uns für Serien wie »Dragonball« benutzt. Man erkennt Mangas zum Beispiel daran, dass sie wie in Japan üblich von hinten nach vorne gelesen werden. |97|Die meisten Helden der Mangas haben ganz große Augen, strubbeliges Haar, tragen bunte Kleidung und sind oft sehr hübsch.
 
»Comic« ist ein englisches Wort und heißt übersetzt »lustig, komisch«. Am Anfang waren Comics nämlich ausschließlich witzig. Als in den Fünfziger- und Sechzigerjahren erstmals Comic-Hefte auf den deutschen Markt kamen, hatten viele Eltern Sorge, dass ihre Kinder, denen die Comics gleich gut gefielen, das Bücherlesen verlernen könnten, wenn sie nur noch diese »Bildgeschichten« lesen. Aber es hat sich schnell herausgestellt, dass Kinder, die gern und viel lesen, einfach beides, Comics und Bücher, lesen. Kinder, die wenig lesen, haben oft keine Lust auf ein Buch, mögen dafür aber die kurzen Geschichten und die Bilder in den Comic-Heften. Früher haben viele Kinder Comics noch heimlich gelesen und sie mit Freunden getauscht. Inzwischen sind Comics sogar als eigene Kunstform anerkannt. 
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Tino, 8 Jahre 
Vater aus Georgien, Mutter aus Deutschland
 
 Hätte gern ein Haustier 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Innenhof mit einem kleinen Spielplatz, einem runden Sandkasten, Fahrrädern und Mülleimern.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Bett, da schaue ich fern oder ruhe mich einfach aus.
 
Was war das Schönste in den Sommerferien? Dass ich mit meinem Großvater in einem Lkw nach Dänemark gefahren bin. Er ist nämlich Lastwagenfahrer.
 
Welche Sprachen sprichst du? Georgisch, deutsch und englisch ziemlich gut.

[Bild vergrößern]
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Was würdest du gerne an dir ändern? Gar nichts. Mir geht es gut, so wie ich bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts. Ich finde sie toll.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Wie man Fernseher repariert, das kann mein Vater auch. Und ich würde gerne besser georgisch sprechen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Fernsehen oder ich ruhe mich einfach aus.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine. Mit der würde ich in die Vergangenheit reisen, um zu sehen, wie es früher war, als es noch keine Elektrizität, keine weichen Betten und das alles gab.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich erst dünn und dann mollig war. 
 
Was stört dich am meisten? Ich wünschte, die anderen wären besser in Mathe. Ich war schon sieben Mal hintereinander Mathekönig. Die anderen sollen das auch mal sein.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ein Haustier zu haben, einen Papagei oder eine Katze, einen Hund oder ein Meerschweinchen.
 
Welche Frage würdest du Gott stellen? Wie wird unsere Zukunft aussehen?


|99|Ich wünsch mir ein Haustier 

Fast alle Kinder wünschen sich ein Haustier. Oft ist ihnen sogar ziemlich egal, was für ein Tier es sein soll – ob nun groß oder klein, mit Fell oder mit Federn, kuschelig oder stachelig. Aber sind einige Haustiere eigentlich »besser« als andere?
Der Hund sei der beste Freund des Menschen, heißt es. Hunde gelten als treu, sie sind immer für ihr Herrchen oder Frauchen da. Wenn du nach Hause kommst, wartet er schon auf dich und kommt dir schwanzwedelnd entgegen. Er ist da, wenn du traurig bist und Trost brauchst, du kannst mit ihm lange Spaziergänge machen und ihn fast überallhin mitnehmen.
Anders ist das bei Katzen. Wer eine Katze hat, wird wahrscheinlich nicht auf die Idee kommen, mit ihr Gassi zu gehen. Darauf hätte die Katze sicher auch keine Lust, denn Katzen wollen ihre Freiheit haben, zu kommen und zu gehen, wann sie möchten, und nicht, wenn ihr Mensch sie ruft. Trotzdem kann man auch mit Katzen wunderbar kuscheln und spielen.
Auch Kaninchen und Meerschweinchen, Mäuse oder Vögel können gute Spielgefährten sein. Man kann mit ihnen zwar nicht so herumtollen wie mit einem Hund. Dafür brauchen sie aber auch weniger Platz, und man kann sie sogar in einer kleinen Wohnung halten. Es kommt also nicht darauf an, ob ein Tier »besser« ist als andere, sondern welches Tier am besten zu dir und deinem Leben passt.
 
Meerschweinchen kommen ursprünglich aus Südamerika. Weil sie über das Meer nach Europa gekommen sind und so quiekende Geräusche machen wie kleine Schweine, heißen sie bei uns Meerschweinchen. 
 
Alle Haustiere haben eines gemeinsam: Sie alle brauchen Aufmerksamkeit. Wenn du ein Haustier hast, musst du dich auch darum kümmern. Streicheln und spielen sind das eine, aber sie brauchen auch viel Pflege. Ein Tier muss täglich mit Futter und Wasser versorgt werden. Der Stall muss regelmäßig gesäubert werden, Hunde müssen ausgeführt werden, Vögel müssen fliegen dürfen.
Und spätestens vor den Sommerferien kommt zwangsläufig auch die Frage: Wohin mit dem Tier, wenn ihr in Urlaub fahrt? Der Entschluss für ein Haustier muss gut überlegt sein. Nichts ist schlimmer, als zu Weihnachten ein kleines Tier als Überraschung geschenkt zu bekommen, ohne dass sich jemand Gedanken über die Zeit danach gemacht hat. Jedes Jahr landen im Januar viele Hunderte Tiere in Tierheimen, weil die Besitzer nach der ersten Freude feststellen, wie viel Arbeit ein Haustier macht, und es sich doch wieder anders überlegen.
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Can, 12 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Würde gerne mit seinem Kaninchen sprechen können
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Zurzeit ein Gerüst, weil zwei neue Stockwerke auf unser Dach kommen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinem Kaninchen Billy. Er wohnt eigentlich auf dem Balkon, aber weil da gebaut wird, ist er jetzt im Badezimmer.
 
Was machst du am liebsten? Lesen, Lego bauen, Fußball und mit Billy spielen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In die Türkei fliegen und Billy mitnehmen. Aber das wird wahrscheinlich nicht gehen, weil ich ihn nicht mit ins Flugzeug nehmen kann. Da leben meine Großeltern auf einem Bauernhof, und wir fahren jeden Sommer hin. Ich habe da einen Freund, mit dem ich Feuer mache und Fußball spiele.
 
Welche Sprachen sprichst du? Zu Hause türkisch, sonst deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Bessere Noten in Geschichte, Mathe und Deutsch.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie besser Deutsch können, aber ich komme schon klar.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Sie sollen uns weniger Hausaufgaben geben, am besten gar keine.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Oh Gott! Dass weniger Müll auf dem Boden liegt und wir Kinder länger Sommerferien haben.
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Was würdest du gerne erfinden? Eine Kaninchensprache, damit ich mich mit Billy unterhalten kann.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen, mit Billy spielen, fernsehen.
 
|101|Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Formel-1-Rennen zu fahren.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich immer in den Volkspark und in den Zoo wollte. Das mache ich heute auch noch gerne, aber nur, wenn das Wetter schön ist.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Cousine, weil sie »Zwerg« zu mir gesagt hat, obwohl ich einen Kopf größer bin als sie.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Lucca, weil ihn jemand in den Schwitzkasten genommen und mit dem Kopf gegen den Schrank gehauen hat.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In ein Mädchen, weil ich wissen möchte, wie es ist, lange Haare zu haben.   
 
Was magst du gar nicht? Wenn meine Mutter Kaugummi kaut, weil das so komische Geräusche macht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie er wirklich ist. Vielleicht ist er ja auch ein kleines Tier? 
 
Was ist dein größter Wunsch? Tierarzt zu werden und Kaninchen zu züchten.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Spinnen und Schlangen und überhaupt vor Insekten.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich eine Eins habe. Und wenn ich von irgendjemand gelobt werde.
 
Welche Musik hörst du gerne? Türkische Popmusik, die Beatles und Rock. 
 
Was isst du am liebsten? Nudelauflauf, aber das gibt’s leider so selten.


[image: ]|103|


Was aus mir wird 

Leben, Schule, 
Erwachsenwerden 
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Daniel, 7 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus der Ukraine 
 
Hätte gern mehr Taschengeld 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Tannenbaum und einen Kirschbaum. Die Kirschen kann man essen, aber sie sind ein bisschen sauer.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer auf meinem Bett, da spiele ich mit meinen Soldaten.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meiner Oma in die Ukraine fahren, da sind nicht so viel Autos, und ich darf immer draußen spielen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit allen und mit Mama auch ukrainisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich möchte ruhiger werden und mich in der Schule besser konzentrieren können.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie könnten mir mehr Taschengeld geben und mich mehr fernsehen lassen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Gut Fußball spielen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich habe eine Mathe-CD zum Rechnen auf dem Computer. Immer wenn ich 18 Punkte habe, darf ich Golf spielen. In der Schule bin ich Mathekönig.
 
Was würdest du gerne erfinden? Rennautos, die mit Wasser statt mit Benzin fahren.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Klassenkameraden. Er und seine Freunde schubsen mich immer. Aber wir haben mit dem Schülerlotsen einen Vertrag geschlossen, dass wir uns vertragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Auch einen Klassenkameraden, als er sich wehgetan hat. Einmal wollte ich ihn trösten, da hat er gleich gelacht. Er hatte mich reingelegt.
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In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Stier, weil |105|der stark ist, oder in einen Adler, weil der fliegen kann.
 
Was stört dich am meisten? Wenn ich andauernd gefragt werde, was bei den Matheaufgaben rauskommt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum ich so viel husten muss.
 
Was ist dein größter Wunsch? Mehr Fußballsticker, die ich in mein Heft einkleben kann.


Gibt es ein Recht auf Taschengeld? 

Wenn ein Kind von seinen Eltern Taschengeld erhält oder zum Beispiel zum Geburtstag Geld geschenkt bekommt, darf es sich selbst etwas kaufen, und es darf auch selbst darüber entscheiden, was. So steht es in § 110 des Bürgerlichen Gesetzbuches, dem sogenannten »Taschengeldparagrafen«. Kein Kind zwischen sieben und achtzehn Jahren dürfte sich auch nur ein Eis kaufen, wenn es diesen Taschengeldparagrafen nicht gäbe. Er bedeutet aber nicht, dass Kinder ein Recht auf Taschengeld haben. Ein Kind kann also nicht vor Gericht ziehen, um Taschengeld von seinen Eltern zu fordern. Wie viel Taschengeld Kinder bekommen sollen, steht in diesem Paragrafen auch nicht drin.
 
Die meisten Kinder bekommen ihr erstes Taschengeld, wenn sie in die Schule kommen, das sind meistens ein oder zwei Euro in der Woche. Mit zehn Jahren können es schon 15 Euro im Monat sein, mit dreizehn Jahren sind es bei den meisten etwa 20 Euro. 
 
Wenn du dein Taschengeld monatlich bekommst, hat das den Vorteil, dass du gleich alles zur Verfügung hast. Der |106|Nachteil ist, dass du auch länger damit auskommen musst. Wenn du in der ersten Woche alles ausgibst, dauert es lange, bis es wieder neues gibt.
Im Durchschnitt erhalten Jungen übrigens ein bisschen mehr Taschengeld als Mädchen. Das klingt ungerecht, aber es heißt nicht unbedingt, dass Mädchen schlechter wegkommen. Mädchen sagen nämlich ihren Eltern meistens genauer als Jungs, was sie sich wünschen, und bekommen diese Wünsche deshalb auch häufiger erfüllt. Wenn ein Sohn zum Beispiel nicht weiß, was er sich zum Geburtstag wünschen soll, schenken ihm seine Eltern eher Geld, damit er sich selbst etwas kaufen kann. Aber natürlich fühlt es sich anders an, ob ich etwas geschenkt bekomme oder mir etwas selber kaufe. Auch wenn Mädchen mit weniger Taschengeld deswegen nicht unbedingt benachteiligt sind, einen Vorteil hat es schon, mehr Taschengeld zu bekommen: Dadurch sind Jungs oft in ihrer Entscheidung freier und lernen auch eher, selbstständig mit Geld umzugehen.
Kinder, deren Eltern aus anderen Ländern stammen, bekommen übrigens häufig mehr Geld als Kinder deutschstämmiger Eltern. Das liegt hauptsächlich daran, dass sie von ihrem Taschengeld oft auch ihre Kleidung und Schulsachen kaufen müssen. Auch diese Kinder lernen früher, selbstständig mit Geld umzugehen.
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Sophia, 12 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Bulgarien 
 
Möchte gern so bleiben, wie sie ist 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Eine kleine Straße, Bäume, die Nachbarhäuser und ein paar Autos, manchmal auch den schwarzen großen Hund vom Nachbarn.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Natur. Mein ganz spezieller Lieblingsplatz ist ein Steg, von wo aus ich mit meiner Klasse eine Kanufahrt gemacht habe. Die Spiegelungen im Wasser waren toll!
 

[Bild vergrößern]
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Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Meine Mutter in Sofia, Bulgarien, und mein Vater in Nordrhein-Westfalen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meiner Mutter bulgarisch. Ich gehe jeden Freitag auch auf eine bulgarische Schule. Sonst deutsch und in der Schule auch englisch, spanisch und französisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Gar nichts.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts. Ich finde meine Eltern genial. Nicht, dass wir uns nicht auch mal streiten würden, aber das ist ja ganz normal.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass Frieden herrscht.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Reiten. Ich hab’s mal probiert und bin vom Pferd gefallen. Es ist nicht so mein Ding, aber ich würde es gerne können.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Gesetz, das Krieg verbietet.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Sie haben mir viele Filme gezeigt und von unseren Reisen nach Südafrika, Gran Canaria und in andere Länder erzählt.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? In letzter Zeit habe ich mit niemandem gestritten, auch nicht |108|mit meinen Eltern. Es gab einfach keinen Anlass. Und mit meinen Freunden verstehe ich mich problemlos, auch wenn wir mal nicht einer Meinung sind.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin, als sie Liebeskummer hatte.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Adler. Ich würde gerne einmal durch die Luft fliegen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Gibt es dich? 
 
Was macht dich glücklich? Wenn es regnet und gleichzeitig die Sonne scheint und ich mit meinen Freunden durch den Regen gehe.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass keine Menschen mehr umgebracht werden.
 
Wovor fürchtest du dich? Davor, dass meine Familie stirbt.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Michelle von Treuberg, die Hauptdarstellerin aus »Die wilden Hühner«, und Steven Spielberg, weil ich selber gerne Filme drehe. Dann meinen Lieblingsschauspieler Johnny Depp, Albert Einstein, mit dem ich gerne diskutieren würde, Astrid Lindgren und Pippi Langstrumpf.
 
Was isst du am liebsten? Nudeln mit Tomatensauce. Ich kann das auch selber kochen, aber von meiner Mutter schmeckt es am besten.


Wie werde ich so, wie ich sein will? 

Je älter du wirst, desto genauer wird auch deine Vorstellung davon, wer du eigentlich bist beziehungsweise wie du gerne wärst. Du entwickelst ein Bild von dir, wie du dich siehst und wie du gerne gesehen werden möchtest. Vieles davon vermittelt sich über dein Aussehen und darüber, was du anziehst. Du versuchst, einen passenden Stil und deinen eigenen Look zu finden.
Es ist eine Möglichkeit, dich auszudrücken, etwas von dir zu zeigen. Kleidung und Stil können eine Menge über dich aussagen. Durch besonderes Aussehen grenzen sich Kinder und Jugendliche in erster Linie von ihren Eltern und anderen Erwachsenen ab. Sie wollen anders sein als sie und eben auch anders aussehen.
Wenn man anders aussieht, fällt man leichter auf, und das macht interessant. Je ausgefallener der Look, desto auffälliger die Abgrenzung. Make-up und Schmuck, bis hin zu Piercings und Tattoos, können schnell klarmachen: Ich will anders sein.
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Niovi, 7 Jahre 
Vater aus Griechenland, Mutter aus Deutschland 
 
Findet ihre punkige Lehrerin gut 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich kann ganz weit gucken, über drei Straßen, obwohl wir nur im Hochparterre wohnen, aber das Haus steht auf einem Hügel. Ich sehe die Leute aus meinem Kiez, alle müssen bei uns vorbei.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Fast überall. In den Ferien bin ich gerne am Meer und tauche mit Brille und Schnorchel. Ich sitze aber auch gerne wie meine Mama am Fenster und schaue auf die Straße.
 
Was machst du am liebsten? Ich fahre gerne Ski, klettere gerne auf Felsen und Bäume und treffe mich mit Freunden, spiele Puppenhaus oder dass einer ein Hund ist.
 
Was war das Schönste in den Ferien? Dass ich in Griechenland mit meiner Freundin Thalassini (7) spielen konnte. Wir kennen uns schon, seit wir Babys waren.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit Mama und Freunden in Deutschland, griechisch mit Papa und Freunden in Griechenland.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich gefalle mir, wie ich bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sind auch gut so, wie sie sind.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Ich möchte wieder meine alte Deutschlehrerin haben. Die neue kenne ich noch nicht so gut. Aber meine neue Griechischlehrerin sieht cool aus, wie eine Punkerin, mit kurzen schwarzblonden Haaren, die wie Igelstachel nach oben stehen. Und sie hat so schwarze Metalldinger an den Ohren und einen Nagel unter der Lippe.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fliegen können, nach Afrika, Amerika und nach Griechenland, aber in einer Minute. Und auf ganz hohe Bäume zu klettern bis in die Krone.
 
|110|Was würdest du gerne erfinden? Eine Pfannkuchenmaschine. Ich mag sie am liebsten mit Schinken und Käse oder mit Zimt und Zucker.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich Angst vor meinem Schatten hatte. Und ich wollte nicht mit meinen neuen Schuhen über den Schnee laufen.
 
Wen hast du einmal getröstet und warum? Mein Patenkind Emilia (2), als sie vom Stuhl gefallen ist.
 
Was magst du gar nicht? Wenn man mich anschreit, und Streiten überhaupt. Aber manchmal macht Streiten auch Spaß.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine freche Elfe mit langen spitzen Ohren. Oder in einen Affen, der sich von Baum zu Baum schwingt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wann ich sterbe.
 
Was wünschst du dir am meisten? Einen Computer und ein Handy.
 
Wovor fürchtest du dich? Ich fürchte mich nicht.
 
Was macht dich glücklich? Vieles. Etwa, wenn ich in Urlaub fahre, wenn ich mit Freundinnen spielen kann oder wenn ich mir Filme angucke.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Cornelia Funke, die macht die Bücher von den wilden Hühnern. Ich hab schon alle gelesen.
 
Was isst du am liebsten? Nudeln mit Tomatensauce und Schnitzel und Hühnchen mit Reis.


Trends, Outfits, Looks und Stylings 

Ein »Outfit« oder »Styling« ist erst einmal nur die Art der Kleidung, die jemand trägt, und wie sich jemand zurechtmacht. Mit bestimmten Outfits wird aber oft auch eine bestimmte Haltung verbunden. Man kann damit ausdrücken, dass man etwas gut oder nicht gut findet oder dass man zu einer Gruppe gehört und deren Meinung teilt.
Besonders unter Jugendlichen kommen immer wieder neue Looks und Trends auf. Ihr Outfit orientiert sich oft an der Musik, die sie hören, deshalb kopieren sie auch gerne das Styling ihrer Idole und Lieblingsbands.
Ein Beispiel für eine dieser sogenannten Jugendkulturen sind die Skater. Skateboards wurden schon in den Siebzigerjahren des letzten Jahrhunderts erfunden, als sich die Surfer überlegten, |111|wie sie ihren Sport auch ohne Wellen ausüben können. Aber zu einem Jugendkult wurde das Skaten erst Ende der Neunzigerjahre, als es auch seine eigene Mode und Musik bekam. Der Style ist davon beeinflusst, was für das Surfen auf dem Brett auch praktisch ist: Schuhe mit festem Halt und weite Hosen. Und die T-Shirts sind meistens mit Skateboard-Markennamen bedruckt. Skater haben auch ihre eigene Sprache, ihre Tricks heißen Grabs, Flips oder Grinds. Wer Vert fährt, tut das in der Halfpipe, und für Street nutzt man Bordsteine und Geländer.
[Bild vergrößern]
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Ein anderes Beispiel sind die Hip-Hopper. Sie tragen auch weite, tiefsitzende Hosen, dazu übergroße T-Shirts und meist Mützen oder Baseballkappen. Die Musik der Hip-Hopper entstand in New York und kam in den Achtzigerjahren auch nach Deutschland. Aus Sorge, die Musik könnte nach deutschen Schlagern klingen, waren die Texte ursprünglich alle in Englisch. Erst seit den Neunzigerjahren wird auch auf Deutsch gerappt. Ein Markenzeichen im Hip-Hop ist das »dissen« oder »battlen« eines Gegners. Das bedeutet, den anderen rappend mit besonders »gelungenen« Ausdrücken runterzumachen.
Auf den ersten Blick ziemlich auffällig sind die Punks. Das Wort »Punk« bedeutet so viel wie Abfall und kam in den Siebzigerjahren mit der Punk-Musik von Großbritannien nach Deutschland. Punks wollen sich von anderen Menschen, die sie als »bürgerliche Spießer« sehen, abgrenzen, indem sie zerschlissene Klamotten, Hundehalsbänder und Sicherheitsnadeln tragen. Ihre Haare sind meistens wild und bunt gefärbt.
Ähnlich wie die Punks, nur nicht so bunt, wollen sich auch Goths deutlich |112|von »normalen« Menschen abgrenzen. Das Wort Goth kommt vom englischen »Gothic« und heißt so viel wie gruselig. Bei den Gothics gibt es viele Untergruppen, zum Beispiel die »Gothpunks«, »Gruftis« und »Schwarze Romantiker«. Goths tragen düsteres Make-up und schwarze Kleidung. Sie mögen ruhige und einsame Orte und halten sich daher zum Beispiel gerne auf Friedhöfen auf. Das heißt aber nicht, dass sie ständig traurig sind.
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»Emos« hast du auch vielleicht schon einmal gesehen. Der Name kommt von dem Wort »emotional«, also »gefühlsbetont«, und um persönliche Gefühle wie Trauer und Schmerz geht es den Emos auch. Emos ähneln den Goths, denn auch sie tragen gerne Schwarz. Aber sie kombinieren es mit Farben wie Pink und Rot und mögen Armbänder oder Schuhe mit Karomuster. Oft tragen sie auch niedliche Motive wie »Hello Kitty« zusammen mit gruseligen Totenköpfen oder Skeletten.
Visus ist die Abkürzung von Visual Kei und kommt aus Japan. Dort wurden Musiker von ihren Fans so begeistert nachgeahmt, dass sich daraus ein eigener Stil entwickelte, der dann auch auf den Westen übergriff. Visus sind oft Mädchen, die Mangas lesen, Anime-Filme sehen und J-Pop (japanische Popmusik) hören. Sie schminken sich auffällig, tragen grelle Kleidung und haben extreme Frisuren. Ihre Kleidung ist meistens mit großer Mühe selbst genäht und versucht, möglichst viele modische Accessoires zu verarbeiten: Korsetts, Gürtel, Schleifen, Schmucksteine und Schuhe mit sehr hohen Absätzen.
Außer diesen gibt es natürlich noch viele andere Jugendtrends und Jugendbewegungen, die von Musik und Mode geprägt sind, Hippies und Ökos, Raver und Metals. Viele kommen und gehen, manche verändern sich im Laufe der Zeit, und es entwickeln sich auch immer wieder neue. Da sich die Outfits und Stylings oft auch vermischen, sind sie manchmal gar nicht richtig auseinanderzuhalten. Denn viele Jugendliche sind weder das eine noch das andere, sondern nehmen sich von jedem Style einfach, was ihnen gefällt, und mischen sich so ihr ganz eigenes Outfit.
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Jacob, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Möchte gern für immer Kind sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Baum in unserem Hof. Und wenn ich genau hinschaue, erkenne ich Figuren in den Ästen und Blättern: eine Hand, einen Kopf, Pfeile, einen Zug.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? An unserer Straßenecke, da fahren viele Straßenbahnen, denen schaue ich gerne zu.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Schlittenfahren bei meiner Oma in Sachsen. Da gibt es einen steilen Hang, aber Weihnachten lag leider kein Schnee.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Auf dem Hof und beim Sport ist es immer sehr laut, da muss ich schreien, damit man mich hört. Davon werde ich heiser.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Ich mag meine Eltern so, wie sie sind.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ich würde sehr gerne fließend Englisch sprechen, weil meine Mama und ich mal für ein Wochenende nach London fliegen wollen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich setze mich hin und zähle in Zehnerschritten bis in die Unendlichkeit. Ich bin schon mal bis irgendwas mit 90 000 gekommen – aber müde wird man schon.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Wohnzimmer und Küche waren ein Raum, den meine Eltern mit einem Bücherregal abgetrennt haben. Als Baby habe ich die Bücher ganz leise rausgeschoben und mich grinsend in die Küche gesetzt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Einen Schulkameraden, der sich erschrocken hat, weil die Uhr von der Wand gefallen ist, als jemand die Tür zuknallte. Die Uhr hängt wieder, aber ohne Glas, und geht jetzt ein bisschen vor.
 
|114|Was magst du nicht? Wenn ich etwas sage und keiner hört mir zu.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Feuerwehrmann. Ich saß schon mal in einem Feuerwehrwagen und habe aus Versehen die Sirene angemacht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum kann man nicht immer Kind sein?


Erwachsenwerden – ganz von alleine? 

Nach dem Gesetz sind wir mit 18 Jahren volljährig, das heißt, erwachsen. Wir können Politiker wählen und uns selber wählen lassen, den Führerschein machen (das kann man inzwischen auch schon früher, aber man darf bis 18 nur in Begleitung fahren), Handyverträge abschließen und von zu Hause ausziehen. Ab 18 können wir alles selber entscheiden – wir müssen aber auch für unsere Entscheidung geradestehen. Würdest du zum Beispiel mit 18 die Schule oder deine Ausbildung abbrechen und Schulden machen, wäre das deine Sache. Aber wäre es auch erwachsen? Erwachsensein hat eben auch mit Verantwortung zu tun, die du übernimmst, für dich und für andere.
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Charlotte, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland
 
 Wäre gern für einen Tag erwachsen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Vorgarten, der wie ein Kreuz angelegt ist. Da habe ich auch mein eigenes Beet, wo ich Blumen und Salat pflanze.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich immer alles, was langsamer war als ich, in den Mund gesteckt habe. Insekten zum Beispiel.
 
|115|Was würdest du gerne an dir ändern? Eigentlich bin ich ganz zufrieden mit mir, aber ich ärgere mich manchmal über mich selber, wenn ich mich in einen Streit verwickeln lasse.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts, außer dass mein Vater wieder in Berlin arbeiten soll. Er ist unter der Woche immer in Dresden.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es nicht so viel Armut und Abgase gibt. Ich will nicht, dass das Eis am Nordpol schmilzt. Und dass es keine Leute mehr gibt, die Kinder klauen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Biologie, weil ich Tier-Beispiel einen Streit rückgängig zu machen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Klassenkameradin über die Cliquen in unserer Klasse. Ich hatte das Gefühl, ausgeschlossen zu sein.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen oder an meinem Reck im Garten turnen.
 
Was magst du gar nicht? Streit und Krieg und Erbsensuppe.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Sommer in unserem Garten, da lese ich gerne. Und im Winter auf meinem Bett.
[Bild vergrößern]
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|116|In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine erwachsene Frau, zum Beispiel in meine Mutter, damit ich weiß, wie es ist, erwachsen zu sein.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum ich so bin, wie ich bin.
 
Wovor fürchtest du dich? Also richtig schlimm fürchte ich mich eigentlich vor nichts – außer vor Grausamkeit.
 
Was macht dich glücklich? Wenn es meiner Familie gutgeht und wenn Leute lachen.
 
Was isst du am liebsten? Sauerbraten und Johannisbeeren.


Was passiert in der Pubertät? 

Irgendwann zwischen dem zehnten und dem dreizehnten Geburtstag beginnt die sogenannte Pubertät. Was passiert da eigentlich? Dein Körper fängt an, sich zu verändern, er schießt in die Höhe.
 
Der Begriff »Pubertät« kommt aus dem Lateinischen und bezeichnet den Übergang vom Kindsein zum Erwachsensein. Gewöhnlich setzt die Pubertät bei Mädchen eher ein als bei Jungen, man sagt auch, sie werden früher »reifer«. Jungen hinken zu ihrem Kummer den Mädchen in ihrer Entwicklung meistens etwas hinterher. 
 
Aus Jungen werden Männer, ihre Schultern werden breiter und die Stimme tiefer, erste Haare wachsen auf der Oberlippe, unter den Achseln, um den Penis, an den Beinen und schließlich auch auf der Brust. Und aus Mädchen werden Frauen, sie bekommen Busen und ihre Hüften werden breiter. Ihnen wachsen auch Haare unter den Achseln, um die Vulva und an den Beinen.
 
Mit Vulva bezeichnet man die äußeren, sichtbaren weiblichen Geschlechtsteile, wie die Schamlippen und den Kitzler (Klitoris). Zu den inneren Organen zählen die Scheide (Vagina) und die Gebärmutter. 
 
Die Veränderungen deines Körpers sind Anzeichen dafür, dass du »fruchtbar« wirst, also Kinder bekommen kannst. Jungs produzieren Samen, die sie mit der Ejakulation ausstoßen. Bei Mädchen setzt die monatliche Regelblutung ein, auch »Tage« oder »Periode« genannt, anfangs sporadisch und dann immer regelmäßiger. Es ist die Zeit, in der Jungen und Mädchen auch ihre Lust entdecken und meist auch ihre ersten sexuellen Erfahrungen machen.
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Parviz, 12 Jahre 
Vater aus dem Iran, Mutter aus Deutschland 
 
Will nicht in die Pubertät kommen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Garten mit vielen Birken, einem Swimmingpool und unseren Hunden, zwei Dalmatinern und einem Mops.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit Oma ins Kino gehen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich will nicht pubertieren, weil ich dann die ganze Zeit Krach mit meiner Mutter habe.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Meine Mutter sollte nicht so viel arbeiten, damit sie nicht so gestresst ist, und mein Vater sollte mehr in Berlin sein.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Der Strand auf Sylt, da gibt’s Wellen, Wind und Möwen. Und auf dem Sportplatz, weil ich für mein Leben gerne Fußball spiele, das beruhigt mich einfach.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Schiedsrichter sein.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Fernsehen oder allein auf den Sportplatz gehen und Fußball spielen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Alarmanlage, die das Bild des Räubers speichert.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Maryam (15), weil ich sie nicht an meinen Computer gelassen habe.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Schwester Ilonka (23), als sie keine Ausbildungsstelle gefunden hat.
 
Was stört dich am meisten? Unmögliches Verhalten auf der Straße. Einmal haben mich andere Jungs angerempelt und auf den Boden gespuckt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum ist mein Leben, wie es ist, und warum bin ich, wie ich bin? 
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Was ist dein größter Wunsch? Fußballer zu werden.


|118|Bin das noch ich? 

In der Pubertät verändert sich nicht nur der Körper, die ganze Persönlichkeit scheint sich zu verwandeln. Was du als Kind geliebt hast, findest du dann vielleicht albern. Du räumst plötzlich alle deine Kindersachen aus deinem Zimmer und hängst lieber Star-Poster auf. Deine Eltern und Geschwister haben wahrscheinlich nichts mehr in deinem Zimmer zu suchen, besonders wenn Freunde von dir da sind. Du brauchst einfach mehr Freiheit. Überhaupt hast du weniger Lust, an Familienunternehmungen teilzunehmen, stattdessen hörst du lieber Musik, liest Zeitschriften, chattest oder telefonierst. Du fühlt dich einfach nicht mehr wie ein Kind und möchtest auch nicht mehr so behandelt werden.
Auseinandersetzungen mit Eltern sind in der Pubertät ganz normal. Sie kommen vor allem daher, dass Kinder sich in dieser Zeit so stark verändern. Und weil plötzlich alles so anders ist, können alle ziemlich durcheinandergeraten – die Kinder und die Eltern auch. Man erkennt sich ja kaum wieder.
Obwohl alle Erwachsenen selbst einmal die Pubertät durchgemacht haben, können sie sich später kaum noch erinnern, wie es für sie war. Daher fällt es Erwachsenen meist schwer zu begreifen, was in pubertierenden Kindern vor sich geht. In einem Moment fühlt man sich wie ein Kind und im nächsten schon wie ein Erwachsener. Eltern wissen oft einfach nicht, wen sie gerade vor sich haben – da ist Streit vorprogrammiert.
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Carlotta, 13 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Will nicht, dass ihre Schwester einfach in ihr Zimmer kommt 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit Reckstange, Schaukel und Hängematte.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Garten. Früher bin ich da Einrad gefahren, heute lese ich am liebsten im Liegestuhl auf der Terrasse.
 
|119|Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wieder in die Türkei fliegen. Wir waren Ostern da, und es war sehr schön am Pool und am Meer.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich schneller und länger laufen kann, da bin ich eine Niete. Dafür schwimme und reite ich gerne.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie mir erlauben, so lange aufzubleiben, wie ich will.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie einem nicht gleich eine Sechs geben, wenn man mal seine Hausaufgaben vergessen hat.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Alle Sprachen, die es auf der Welt gibt.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zimmer-Aufräum- und Hausaufgaben-Mach-Maschine.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen, Musik hören und ich zeichne auch gerne mit Bleistift, Pastell und Acryl.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nur beim Geräusch eines Haarföhns einschlafen konnte. Sie haben mir sogar eine Kassette mit Föhngeräuschen aufgenommen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Pauline (8), weil sie in mein Zimmer gekommen ist, obwohl draußen das Schild hing: Bitte nicht reinkommen!
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Schwester, als sie vom Pferd gefallen ist.
 
Was magst du gar nicht? Pfefferminz, Spinat, Rosenkohl, Chili, Zwiebeln, Knoblauch, zu wenig Schnee im Winter und zum Zahnarzt gehen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Vogel, weil ich dann alles überblicken und überfliegen könnte. 
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Hast du wirklich die Welt erschaffen? Und wie?
 
Was ist dein größter Wunsch? Kein Krieg. Und dass alle netten Menschen unsterblich sind.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor grausamen Menschen.
 
Was macht dich glücklich? Gutes Wetter, Schwimmen, Klettern im Hochseilgarten und mit meinen Freunden zusammen sein.
 
Was isst du am liebsten? Selbst gemachte Pizza mit Mais.
 
|120|Genauso plötzlich, wie die Pubertät einsetzt, ist sie auch eines Tages wieder vorbei, meistens so mit 16 oder 17 Jahren. Dann verschwinden viele Probleme wieder ganz von alleine, sie lösen sich einfach in Luft auf, als wäre alles nur ein Spuk gewesen. Tatsächlich sind es aber die Hormone, die alles durcheinanderbringen. Sie machen, dass der Körper sich verändert und Kinder geschlechtsreif werden. Es ist eine ganz natürliche Entwicklung, die aber so bahnbrechend ist, dass buchstäblich alles kopfsteht. Ist die Geschlechtsreife erreicht, kommt man auch in der Regel endlich wieder zur Ruhe. Man findet sich in seinem veränderten Körper zurecht und fühlt sich innerlich wieder im Gleichgewicht. Der Eintritt in das Erwachsenenalter wird übrigens in fast allen Kulturen der Welt gefeiert. In Deutschland sind die häufigsten Feste dieser Art die Konfirmation und die Firmung. Das sind Kirchenfeste aus der christlichen Religion, die den Eintritt des Kindes in die Gemeinschaft der erwachsenen Kirchengemeinde feiern.
 
Früher, als Deutschland noch in zwei Staaten geteilt war, gab es in der DDR die sogenannte »Jugendweihe«, die zwar nicht kirchlich war, aber denselben Zweck erfüllte. In manchen Teilen Deutschland hat sich die Tradition der Jugendweihe erhalten und wird bis heute gefeiert. 
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Gina, 9 Jahre 
Vater aus Südafrika, Mutter aus Deutschland 
 
Mag keine Drogen, Alkohol und Zigaretten 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Garten unseres Hausmeisters im Innenhof. Ich wünschte, es wäre meiner. Im Sommer steht da ein Planschbecken. Manchmal darf ich rein, aber nicht immer.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Bett, da lese ich.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Sie haben mir viele Geschichten und Märchen vorgelesen. 
 
|121|Was würdest du gerne an dir ändern? Überhaupt nichts.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte nicht so viele Fabriken und Autos geben, die die Luft verpesten.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Spanischen Tanz. Ich mag die Bewegungen. In Südafrika war ein Mädchen, die konnte das.
[Bild vergrößern]
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Was würdest du gerne erfinden? Ein fliegendes Auto. Ich stelle es mir schön vor, so herumzuschweben.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Auf dem Schulhof herumgehen oder in die Bücherei gehen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und englisch zu Hause und in der Schule.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Mama im Supermarkt, weil ich das Kleid nicht haben durfte. Ich bin weggerannt, und meine Mutter hat gesagt, ich soll sofort wiederkommen. Ich war traurig, aber jetzt ist es okay.
 
Was magst du gar nicht? Dass ich immer älter werde. Ich möchte gerne ein Kind bleiben, weil ich Angst habe, so cool sein zu wollen, wenn ich älter bin, und dann anfange zu rauchen.
 
|122| In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln?  In meinen Hund »Benji«, der wird immer verwöhnt und gestreichelt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wieso ist man als Teenager an so ekelhaften Sachen wie Drogen, Alkohol und Zigaretten interessiert?
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Gott – schließlich kann man ihn nicht sehen.
 
Wovor fürchtest du dich? Ermordet zu werden.
 
Was macht dich glücklich? Dass ich auf der Erde bin.
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Was gefällt dir nicht an Deutschland? Außer dass hier so viel Alkohol getrunken wird, gefällt mir eigentlich alles ganz gut.


Jugend im Rausch 

Sätze wie diese kennt eigentlich jeder: Drogen sind gefährlich. Zigaretten machen abhängig. Alkohol macht dumm. Dennoch wird fröhlich getrunken und geraucht, besonders unter Jugendlichen. Daher gibt es immer wieder Kampagnen auch in Schulen über die Gefahr von Suchtmitteln. Suchtberater kommen in die Klassen und erzählen, was Drogen mit einem machen können und was alles zu den Suchtmitteln zählt, nämlich zum Beispiel auch Kaffee und Tee. Kinder und Jugendliche werden aufgeklärt, weil der Schaden, den Drogen, Zigaretten und Alkohol bei ihnen anrichten, besonders groß ist. Trotzdem fangen immer mehr Jugendliche immer früher an zu trinken, zu rauchen und zu kiffen und riskieren dabei ihre Gesundheit, manchmal sogar ihr Leben.
Es gibt zum Beispiel sogenannte »Flatrate-Partys«, auf denen jeder für einen festen Eintrittspreis so viel Alkohol trinken kann, wie er will. Manche Jugendliche machen das dann auch wirklich bis zum Umfallen. »Koma-Saufen« nennt sich das, und genau das ist es leider oft genug. Die Wirkung von Alkohol wird nämlich leicht unterschätzt, und deshalb landen Kinder und Jugendliche immer wieder im Krankenhaus, wo ihnen der Magen ausgepumpt werden muss – und das ist eine sehr unangenehme Sache. Einige wachen aus ihrem »Koma« gar nicht mehr auf und sterben sogar.
Ein Rausch ist, kurz gesagt, ein Zustand, bei dem du die Kontrolle über dich verlierst. Anfänglich ist das vielleicht ganz reizvoll, du fühlst dich locker, bist ausgelassen und hast weniger Hemmungen. |123|Später kann es aber passieren, dass du nicht mehr weißt, was du tust, und Sachen machst, die du nüchtern nicht machen würdest. Du verlierst die Kontrolle über deine Körperfunktionen, kannst nicht mehr deutlich sprechen, nicht mehr gerade laufen, geschweige denn Fahrrad fahren. Schließlich wird dir übel und du musst dich übergeben. Im schlimmsten Fall fällst du in Ohnmacht. Es dauert Stunden, bis diese Wirkung wieder abklingt, und wenn du wieder zu dir kommst, fühlst du dich schrecklich elend.
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Lilly Sun, 9 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Frankreich 
 
Würde gern schon in die Disco gehen dürfen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit Schaukel.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Überall in meinem Zimmer.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich anders bin. Ich hätte gerne mehr Freunde zum Spielen – so fünf bis sechs.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie mehr mit mir spielen, Uno oder Halligalli oder Fangen und Ballwerfen. Und dass sie nicht so schimpfen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass die Autos nicht so viel Dreck machen und wir besser atmen können.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Kopfkissen nähen, das habe ich schon mal mit meiner Mutter gemacht und das hat Spaß gemacht.
 
Was würdest du gerne erfinden? Dass Menschen fliegen können. Ich würde gerne zur Schule fliegen.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass Alexander in mich verliebt ist.
 
|124|Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann bin ich traurig und spiele Steinekicken auf dem Schulhof. Oder zu Hause male ich.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass wir nach Afrika geflogen sind und wilde Tiere gesehen haben, aber leider kann ich mich nicht daran erinnern.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Lea, weil wir uns nicht mochten. Aber inzwischen vertragen wir uns wieder.
 
Wen hast du einmal getröstet? Sonja, weil sie ihre Zahnspange verloren hat.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Jugendliche. Ich wäre gerne ein bisschen älter, weil man dann mehr Sachen machen kann, zum Beispiel in die Disco gehen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Gibt es dich wirklich?
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Nacht, weil ich immer denke, da kommen Wölfe oder Schlangen.
 
Was macht dich glücklich? Freunde und meine Familie. Meine
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Pippi Langstrumpf, weil sie witzig und stark ist.
 
Wenn jeder weiß, wie krank und abhängig Drogen machen, warum wird dann überhaupt geraucht, gekifft und getrunken? Jugendliche reizt daran wahrscheinlich vor allem das Verbotene und sie sind neugierig darauf, die Wirkung von Drogen einmal selbst zu erleben. Doch mit Drogen ist nun mal wirklich nicht zu spaßen. Denn wer regelmäßig raucht und trinkt, hat sehr bald ein ernsthaftes Problem. Hat man sich einmal an Suchtmittel gewöhnt, will man immer mehr davon haben und kommt ohne nicht mehr aus. Selbst wenn du es willst, kannst du nicht mehr einfach so aufhören, die Drogen haben dich fest im Griff. Spätestens da ist der Reiz des Ganzen endgültig vorbei. Du veränderst dich immer mehr und wirst krank. Und ohne fremde Hilfe kommst du aus dieser Abhängigkeit meistens nicht wieder heraus.
 
In Deutschland gibt es das sogenannte Jugendschutzgesetz, es bezeichnet Regeln und Vorschriften, die Kinder und Jugendliche schützen sollen. Das Jugendschutzgesetz gilt für Kinder bis 14 Jahren und für Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren. Im Gesetz ist das »Ausgehen« zum Beispiel genau geregelt. 


|125|Jugendschutz in Deutschland – Regelungen zum Ausgehen 

Bis 14 Jahre 
 
Ausgehen privat, mit Freunden, Gleichaltrigen und so weiter: Die Entscheidung liegt bei den Eltern.
 
Aufenthalt in der Öffentlichkeit, also zum Beispiel in Gaststätten, Hotels, Festzelten: In Begleitung (das heißt Elternteil, Erziehungsberechtigter oder volljährige Aufsichtsperson) oder zum Essen oder Trinken, aber nur bis 23 Uhr.
 
Besuch von Discos oder öffentlichen Tanzveranstaltungen: Nur in Begleitung. 
 
Veranstaltungen der Jugendhilfe, Feste wie Karneval, Kirmes oder Heimatfest: Ohne Begleitung, aber nur bis 22 Uhr. 
 
14 bis 16 Jahre 
 
Ausgehen privat, mit Freunden, Gleichaltrigen und so weiter: Die Entscheidung liegt bei den Eltern.
 
Aufenthalt in der Öffentlichkeit, also zum Beispiel in Gaststätten, Hotels, Festzelten: Nur in Begleitung.
 
Besuch von Discos oder öffentlichen Tanzveranstaltungen: Nur in Begleitung. 
 
Veranstaltungen der Jugendhilfe, Feste wie Karneval, Kirmes oder Heimatfest: Ohne Begleitung, aber nur bis 24 Uhr. 
 
16 bis 18 Jahre 
 
Ausgehen privat, mit Freunden, Gleichaltrigen und so weiter: Die Entscheidung liegt bei den Eltern.
 
Aufenthalt in der Öffentlichkeit, also zum Beispiel in Gaststätten, Hotels, Festzelten: Ohne Begleitung, aber nur bis 24 Uhr. 
 
Besuch von Discos oder öffentlichen Tanzveranstaltungen: Allein, aber nur bis 24 Uhr. 
 
Veranstaltungen der Jugendhilfe, Feste wie Karneval, Kirmes oder Heimatfest: Ohne Begleitung, zeitlich unbegrenzt. 
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Biko, 12 Jahre 
Vater aus Südafrika, Mutter aus Namibia 
 
Möchte gern größer sein und eine Freundin haben 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich sehe über die ganze Stadt, vom Potsdamer Platz bis zur Gedächtniskirche. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In Südafrika bei meiner Großmutter, wo wir immer alle zusammenkommen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Meinen Freund in Kenia und meine kleine Schwester Tembeliche in Südafrika besuchen. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit meiner Mutter und in der Schule und englisch mit meinem Vater.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne ein bisschen größer. Alles klappt besser, wenn man größer ist, zum Beispiel eine Freundin haben und in Clubs reinkommen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Meine Mutter sollte sich nicht so sehr um mich sorgen und mehr Vertrauen in mich haben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Zulu, die Stammessprache meines Vaters. Und wie man an Mädchen rankommt.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich lese Comics, höre Hip-Hop und tanze, spiele Saxophon oder telefoniere.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Schulfreund, der etwas rundlich ist. Als er Schubkarre machen sollte mit einem anderen Jungen, der auch etwas rundlich ist, wollte er nicht und hat ihn angemeckert. Da habe ich gesagt, er soll sich entschuldigen, schließlich will er auch nicht, dass man sich über ihn lustig macht.
 
Wen hast du einmal getröstet? Ein Mädchen aus meiner alten Klasse, als sie weinte, weil sie dachte, sie sei nichts wert.
 
Was stört dich am meisten? Dass ich nur bis zehn Uhr abends weggehen darf, außerdem MTV und Prolls. |127|Das sind Angeber in Bomberjacken, die uns beschimpfen und verkloppen, und das immer zu mehreren.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Hip-Hopper, der supergute Beats und Texte macht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wo endet die Kapazität des Menschen? Wie viel kann man schaffen, wie viel wurde uns gegeben, das wir vergeuden?
 
Was ist dein größter Wunsch? Eine Freundin.
 
Was gefällt dir nicht an Deutschland? Dass es hier so leise ist, manchmal ist es beinah totenstill. In Südafrika ist es viel lebendiger.
 
Was gefällt dir an Deutschland? Das Multikulturelle.
[Bild vergrößern]
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|128|Schwer verliebt 

Was da vor sich geht, wenn wir uns verlieben, verstehen wir im Grunde bis heute nicht genau. Es fühlt sich ein bisschen an, als würde ein elektrischer Funke überspringen, deshalb heißt es auch: »Es hat mich erwischt.« Wenn du schon einmal verliebt warst, kennst du das Gefühl. Es ist anders als alles andere, fast so, als würde dich eine Art Zauber befallen. Vielleicht musstest du schon mal dauernd an jemanden denken und hattest dabei so ein Kribbeln im Bauch – die berühmten »Schmetterlinge«? Das ist ein aufregendes und schönes Gefühl, kann einen aber auch ganz schön durcheinanderbringen.
Wenn deine Zuneigung erwidert wird, hast du Glück, dann fühlt es sich an, als würde dein Herz hüpfen. Wird sie aber nicht erwidert, kann dich das auch sehr traurig machen. Das ist dann der sogenannte Liebeskummer.
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Alihaydar, 12 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Möchte gern eine Freundin finden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Eine Straße mit Häusern und Geschäften, einem Lotto-Kiosk, einem Café und einem Kino.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Der Fußballplatz um die Ecke.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Fußball spielen und schwimmen gehen. Und eine Freundin finden.
 
Welche Sprachen sprichst du? Türkisch und deutsch mit meinen Eltern und Freunden. Deutsch in der Schule.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne ein bisschen größer |129|und hätte gerne einen guten Körper.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Gar nichts.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathe. Und einen harten Schuss zum Tore schießen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann gehe ich alleine Fußball spielen. Ich schieße einfach auf das Tor.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Dschinn, das ist ein Wunschgeist. Der müsste dann aus mir einen Fußballstar machen und dafür sorgen, dass meine Familie gesund bleibt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich ganz viel gegessen habe und sehr süß war. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Recep, weil ich im Fußball gewonnen habe. Da wollte er mich hauen, aber ich bin weggelaufen. Am nächsten Tag haben wir uns wieder vertragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Hüseyin, als unser Trainer einmal sehr streng zu ihm war. »Kommt halt vor«, hab ich zu ihm gesagt.
 
Was stört dich am meisten? Wenn meine Schwester Aysel (29) mich mit einem Mädchen sieht und sich über mich lustig macht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was passiert mit mir, wenn ich sterbe?
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich ein Fußballstar werde und nie sterbe.


Was willst du später einmal werden? 

Kinder können sich die unterschiedlichsten Berufe vorstellen. Sie wollen Archäologe werden oder Feuerwehrmann, Pilot, Primaballerina, Arzt, Polizistin, Meeresbiologe, Lehrer, Profifußballer oder Bundeskanzler. Sie träumen davon, Delfine zu erforschen, Pferde zu züchten oder als Pianist oder Sängerin auf den Bühnen der Welt aufzutreten. Manche wissen schon sehr früh ganz genau, was sie später einmal beruflich machen wollen.
Die Frage: »Weißt du, was du werden willst?« kann aber auch ganz schön nerven. Was heißt das schon, was man »werden« will? Ist man denn nicht schon wer? Heißt das, man wird erst jemand, wenn man einen Beruf hat? Die |130|Frage bedeutet eigentlich viel eher: Was interessiert dich wirklich? Und: Was kannst du besonders gut? Schließlich soll dein Beruf dich nicht nur ernähren, er soll auch zu dir passen und dir Spaß machen. Immerhin wirst du die meiste Zeit deines Lebens damit verbringen.
Manche haben vielleicht ein besonderes Talent zum Zeichnen und versuchen dann, Künstler oder Architekt zu werden. Andere möchten den Bauernhof oder die Firma ihrer Eltern oder Großeltern übernehmen. Die einen nehmen gerne Dinge auseinander und werkeln dauernd in der Garage herum, die werden dann vielleicht Kfz-Mechaniker oder Ingenieur, die anderen lieben Tiere und möchten am liebsten als Tierarzt oder in einem Zoo arbeiten.
Die meisten Jugendlichen sind aber nach der Schule erst einmal ratlos. Es gibt so viele Möglichkeiten und so viel zu bedenken. Wer kein besonderes Talent und keine großen Interessen hat oder einfach noch nicht weiß, zu welchem Beruf seine Talente und Interessen passen könnten, der kann sich ruhig erst einmal beraten lassen, sich umhören und nach Möglichkeit auch etwas ausprobieren. Es gibt Berufspraktika, die hilfreich sein können, weil man sich dabei ein Bild vor Ort machen kann. Letztendlich bleibt es eine wirklich schwere Entscheidung, welchen Weg man nehmen, welche Ausbildung man machen und welchen Beruf man schließlich ergreifen will.
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Sebastian, 9 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Chile 
 
Will einmal Bundespräsident werden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Vorgarten mit Wiese und eine Straße mit vielen Bäumen. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf der Schaukel in unserem Schulhof.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Eigentlich gar nichst
 
|131|Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Freiburg im Breisgau fahren, in die Weinberge, Himbeeren pflücken. 
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Meine Mutter in Chile, mein Vater in Berlin.
 
Was weißt du über die Herkunft deiner Mutter? Meine Mutter ist eine Indianerin vom Stamm der Mapuche. Ich habe Cousins in Temuco, manchmal ruft einer an. Ein Verwandter hat mal Fotos geschickt von sich und seiner Familie, aber wir sehen uns nicht so ähnlich.
 
Was weißt du von den Mapuche-Indianern? Nicht viel, interessiert mich auch nicht so. Manchmal unterhalten wir uns, und meine Mutter erzählt Geschichten aus ihrer Kindheit. Sie ist die Jüngste in ihrer Familie und war auf einer Nonnenschule, wo die Schwestern sehr streng waren.
 
Bist du schon einmal in Chile gewesen? Ja, mit drei Jahren, aber ich kann mich nicht erinnern. Meine Mutter sagt, Weihnachten ist da Sommer. Da feiere ich lieber hier, wo’s schneit.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch zu Hause und in der Schule. Ein bisschen spanisch mit meiner Mutter und meiner Schwester. Spanisch mag ich gerne.
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Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gern besser in der Schule.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Wie man Flugzeuge steuert.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? In meinem Zimmer mit Lego rumwerkeln.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich einmal im Portugalurlaub meine Mütze vor Wut in den Müll geschmissen habe und am nächsten Tag in jedem Mülleimer gesucht und »Mütze, Mütze« gerufen habe.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Isabel (16), weil sie mich nicht in ihr Zimmer gelassen hat. Das macht sie öfters.
 
Was stört dich am meisten? Wenn meine Schwester Isabel zickig ist.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Eintagsfliege, weil ich wissen will, wie lange sie wirklich lebt. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Bundespräsident zu werden.


|132|Bundespräsident – ist das ein Beruf? 

Damit in einem Land alles funktioniert, es Schulen gibt, Polizei und Feuerwehr, das Trinkwasser aus der Leitung sauber ist, der Müll entsorgt wird und noch vieles mehr, muss es jemanden geben, der sich darum kümmert: die Regierung. Die deutsche Bundesregierung besteht aus Personen, die für eine bestimmte Zeit vom Volk gewählt werden. Ganz oben in der Regierung steht die Bundeskanzlerin oder der Bundeskanzler. Unterstützt wird er oder sie von den Ministern. Jeder von ihnen hat sein eigenes Amt.
Es gibt zum Beispiel einen Minister, der nur für Verkehr zuständig ist. Er bestimmt unter anderem, welche Straßen ausgebaut werden. Im Familienministerium wiederum geht es um alles, was mit Familie und Kindern zu tun hat, zum Beispiel, ob es mehr Kindergärten geben soll. In regelmäßigen Sitzungen beratschlagen Kanzler und Minister, was gemacht werden soll – das heißt regieren.
Aber die Regierung kann nicht ganz alleine alles entscheiden. Sie stellt ihre Pläne dem Deutschen Bundestag vor, der dann darüber abstimmt. Der Bundestag ist die Versammlung aller Abgeordneten, die direkt vom Volk – das heißt in diesem Fall alle Deutschen, die wählen dürfen, also mindestens 18 Jahre alt sind – gewählt werden. Er trifft sich regelmäßig im Reichstagsgebäude in Berlin. Diese Volksvertreter gehören verschiedenen Parteien an und sitzen nach Parteien geordnet im Halbkreis des Deutschen Bundestages. Das sieht von oben aus wie ein halber Kuchen: Je breiter das Tortenstück ist, desto mehr Stimmen hat die Partei im Bundestag.
 
In einer Partei schließen sich Personen zusammen, die eine bestimmte politische Meinung haben. Gemeinsam versuchen sie, andere Menschen von ihren Zielen zu überzeugen, damit diese bei einer Wahl für sie abstimmen. Parteien brauchen diese Wählerstimmen, um in den Bundestag zu kommen und mitregieren zu können. Die Partei mit den meisten Stimmen bildet die Regierung und darf den Bundeskanzler stellen. 
 
In Deutschland wird mindestens alle vier Jahre neu gewählt, damit das Volk immer wieder mitbestimmen kann, von wem es in der Regierung vertreten wird. Das nennt man eine Parlamentarische Demokratie. Der Bundespräsident oder die Bundespräsidentin ist zwar der »erste Mann im Staat«, hat aber mit der Regierung direkt nichts zu tun. Dafür unterschreibt er die Gesetze, die die Bundesregierung beschlossen hat, ohne Unterschrift treten sie nicht in Kraft. Außerdem vertritt der Bundespräsident Deutschland in der Welt, er repräsentiert das Land nach außen, unternimmt |133|Staatsbesuche und empfängt Staatsgäste.
Jeder Deutsche, der mindestens vierzig Jahre alt ist, kann Bundespräsident werden. Allerdings kann man das nicht einfach so beschließen, wie Bäcker, Anwalt oder Lehrer zu werden. Man muss von einer Partei als Kandidat für das Amt des Bundespräsidenten vorgeschlagen und dann natürlich auch gewählt werden.
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Philipp, 10 Jahre 
Vater aus dem ehemaligen Jugoslawien, Mutter aus Deutschland 
 
Möchte SEK-Beamter werden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Die Tannen in unserem Garten, Blumenbeete und eine Schaukel. Wir haben auch einen Hasen namens »Blacky«.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Fußballplatz an der Ecke, da spiele ich mit Felix und Toni.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Ski fahren. 
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nichts. Ich mag mich so, wie ich bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Auch nichts. Meine Eltern sind total nett zu mir. Wir spielen oft miteinander. Meine Mutter könnte auch arbeiten, aber sie will nicht, also hat sie viel Zeit für meine Schwester Nina (7) und mich. Es ist richtig schön zu Hause.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte keine Kriege geben und keine Tierjäger, weil Tiere auch ein Recht haben, zu leben.
 
Was würdest du gerne erfinden? Etwas, das gute Laune macht. Es gibt Menschen, die haben immer schlechte Laune, weil sie so gestresst sind.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Das gibt es bei uns nicht. Irgendjemand |134|spielt immer mit mir, entweder meine Schwester, meine Mama oder mein Papa.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich war ein ganz süßes Baby, habe andauernd geschrien und meine Familie hat mich ständig auf dem Arm getragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Ich tröste Nina immer, weil sie meine Schwester ist.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was ich später einmal werde. Ich möchte nämlich gerne SEK-Beamter werden und mit dem Spezialeinsatzkommando Häuser umstellen und Flugzeuge stürmen.
 
Was magst du gar nicht? Wenn jemand mit mir stänkern will. Ich hasse es, wenn mir jemand blöd kommt.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Mördern.
 
Was macht dich glücklich? Ich bin glücklich, wenn meine Familie glücklich ist.


Was macht ein Beamter? 

Beamte sind sogenannte Staatsdiener, das heißt, sie arbeiten nicht für ein privates Unternehmen, eine Firma oder einen Betrieb, sondern für den Staat. Man sagt auch, sie sind im »Öffentlichen Dienst«. Beamte sollen Aufgaben im Sinne des Staates für das Allgemeinwohl erfüllen. Wer einmal Beamter oder Beamtin ist, bleibt dies in der Regel sein Leben lang, denn Staatsbeamte sind praktisch nicht kündbar. Mitarbeiter in den Stadtverwaltungen sind zum Beispiel Beamte, Polizisten und Lehrer an öffentlichen Schulen meistens auch.
Polizisten sorgen für Recht und Ordnung, indem sie zum Beispiel betrunkene Autofahrer kontrollieren, Streitigkeiten schlichten oder Verdächtige verhaften. Kriminalpolizisten versuchen, Morde und andere Verbrechen aufzuklären und Täter zu ermitteln.
Wenn man Polizist ist, kann man sich auch für das SEK, das Spezialeinsatzkommando der Polizei, ausbilden lassen. Es kommt in besonderen Gefahrensituationen, zum Beispiel bei Geiselnahmen, zum Einsatz. Deshalb müssen SEK-Beamte körperlich sehr fit sein. Sie haben eine extra Ausbildung in Klettern, Kämpfen und Schießen. Spätestens mit 45 Jahren ist man zu alt für die anstrengenden Einsätze. Dann muss man die Arbeit aufgeben und wieder »normaler« Polizist werden.
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Louisa, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Wünscht sich strengere Lehrer 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Hof mit Bäumen, einem kleinen Spielplatz und einem Kindergarten. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinem Hasen »Mathilda«. Die hab ich vor einem Jahr zum Geburtstag bekommen, sie ist schwarz und hat dreizehn Zentimeter lange Schlappohren.
 
Was machst du am liebsten? Lesen und Geschichten schreiben, zum Beispielüber Regenbogen-Wuschels. Das sind regenbogenbunte Wollknäuel, die Abenteuer erleben. Oder Wuschelpuschel, die sehen ähnlich aus, haben ein zwei Millimeter kleines, kugelrundes Schwein und leben mit ihm in einem gelben Stift.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht sauer werde, wenn mein Hase Blödsinn macht, zum Beispiel Kabel anknabbern und ins Regal springen und Bücher anknabbern.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie meinen Hasen, der gerade scheinschwanger ist und den Teppich aufwühlt, nicht schimpfen.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Meine Lehrerin sollte mal ein bisschen strenger sein und den Schülern nicht immer eine Chance geben. Die machen nämlich dann immer weiter.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Englisch, weil es mir Spaß macht und wichtig ist.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Wenn auch mein Hase nicht mehr mit mir spielt, lese ich, höre Musik und tanze dazu. Oder ich male und schreibe Geschichten.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Hasen, als er sehr schreckhaft war. Sie wurde nämlich sterilisiert und wollte gar nichts mehr fressen.
 
|136|Was magst du gar nicht? Wenn jemand ausgeschlossen wird. Oder wenn jemand wegen guter oder schlechter Noten geärgert wird.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass mein Hase noch lange lebt und ich viel Spaß mit ihm habe. Und dass ich, wenn ich groß bin, auch noch gerne Bücher lese. Gitarre spielen zu können wie meine Gitarrenlehrerin, Ballett tanzen wie meine Ballettlehrerin. Und gut malen zu können.
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In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meinen Hasen, weil ich gerne wissen würde, was sie denkt, wenn sie Teppiche aufwühlt.
 
Wovor fürchtest du dich? Oma und Opa haben eine Wohnung im Harz, da steht ein Schild: »Achtung Diebe!« Da hatte ich Angst, aber es war nur ein Witz.
 
Was macht dich glücklich? Wenn Bücher so ausgehen, wie ich es mir vorgestellt habe. Und mit meinem Hasen zu kuscheln.


Gute Schule, schlechte Schule? 

Schule ist nicht gleich Schule. Ob eine Schule »gut« oder »schlecht« ist, hängt von vielen Dingen ab. Wichtig ist, wie gut die Lehrer und auch wie groß die Klassen sind. Je voller eine Klasse ist, desto schwerer tun sich in der Regel alle. Entscheidend ist auch, ob Schüler nicht nur gefordert, sondern möglichst auch nach ihren besonderen Begabungen gefördert werden. Und nicht zuletzt trägt auch die Art und Weise, wie alle miteinander umgehen, zum guten »Klima« an einer Schule bei.
Aber warum gehen wir überhaupt in die Schule? Zunächst einmal natürlich, um Lesen, Schreiben und Rechnen |137| zu lernen. Denn wer das nicht kann, hat kaum eine Chance in unserer Gesellschaft. Weltweit gibt es leider noch immer viele »Analphabeten«, also Menschen, die weder lesen noch schreiben können – sogar auch bei uns in Deutschland, dabei ist hierzulande Schule Pflicht.
Das Gesetz schreibt vor, dass alle Kinder mit spätestens sieben Jahren in die Schule gehen müssen, und zwar mindestens neun Jahre lang, denn es geht darum, wesentliche Dinge fürs Leben zu lernen. Und dafür ist eben nicht nur Lesen, Schreiben und Rechnen wichtig. Biologie, Geschichte und Erdkunde zum Beispiel sind nötig, um die Natur und die Welt zu verstehen. Fremdsprachen sind unerlässlich, damit wir uns mit Menschen in anderen Ländern verständigen können. Und wie soll ein Politiker etwas von Politik verstehen, wenn er sich nie mit Sozialkunde und Ethik beschäftigt hat?
 
Im Jahr 2000 gab es erstmals einen Wissenstest, den sogenannten PISA-Test, an dem Schüler aus der ganzen Welt teilgenommen haben und der seitdem alle drei Jahre wiederholt wird, jedes Mal mit anderen Wissensschwerpunkten. Schüler aus Finnland, Japan und Kanada schneiden meistens am besten ab, Deutschland liegt eher in der Mitte. Woran das liegt, ist schwer zu sagen. Es wird vermutet, dass es auch etwas damit zu tun hat, wie lange der Unterricht dauert. In anderen Ländern gibt es schon lange Ganztagsschulen; inzwischen entstehen auch in Deutschland immer mehr davon. 
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Sinem, 9 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Mag ihre Lehrerin, weil sie Witze macht 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen großen Spielplatz und einen Eisladen. Da esse ich am liebsten Vanilleeis.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Bett meiner Mutter, da hüpfe ich mit meiner kleinen Schwester Damla (2) und mache Rollen.
 
|138|Was ist dein größter Wunsch? Ein großes Haus für meine Familie. Unsere Wohnung ist sehr klein. Meine Schwester und ich teilen uns ein Zimmer.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wie jeden Sommer in die Türkei fahren, aber dieses Jahr verreisen wir nicht, weil meine Eltern arbeiten müssen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Türkisch mit meinen Eltern und sonst deutsch. Ich versuche, die Sprachen nicht zu mischen, sonst komme ich durcheinander.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wünschte, ich wäre nicht so aufgeregt gewesen, als wir mit der Klasse einen Ausflug gemacht haben.Da habe ich mein Picknick
vergessen, aber meine Freundinnen haben mir etwas abgegeben. Außerdem hatte ich Angst, mich zu verlaufen, aber dann haben sich die Lehrer verlaufen. Es sollte ein »Orientierungswandern« werden, aber da gab es gar nichts zu orientieren.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie mehr Zeit für mich haben, dann könnte ich mit ihnen spielen oder schwimmen gehen.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie nicht immer so viel wiederholen. Aber es gibt Kinder in meiner Klasse, die nicht alles verstehen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Zaubern, einen Hasen zum Beispiel, und Gitarre spielen, das kann meine Musiklehrerin auch.
[Bild vergrößern]
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|139|Was würdest du gern erfinden? Eine Zeitmaschine, um in die Steinzeit und in die Eisenzeit zu reisen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner kleinen Schwester. Wir haben uns gekitzelt und dann wollte sie mich beißen und hat an meinen Haaren gezogen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin, als uns im Wald viele Hunde begegnet sind und ein großer Hund sie verfolgt hat.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine Lehrerin. Sie ist Schulleiterin und sehr nett. Sie macht immer Witze und unterrichtet Mathe.
 
Was magst du gar nicht? Mädchen, die rumzicken, und Oberschüler, die mit ihren Kampfhunden angeben.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum gibt es Krieg?
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Was macht dich glücklich? Wenn die Sonne scheint und ich mich nicht mit Hausaufgaben langweilen muss.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Gott. Ich würde gerne wissen, was er für Gefühle hat.
 
Was isst du am liebsten? Nudeln mit Tomatensauce und Reis mit Joghurt. 
 
Du lernst in der Schule nicht nur Wissen, sondern auch, deinen Kopf zu benutzen, dir deinen Reim auf die Dinge zu machen, dir eine eigene Meinung zu bilden und sie auch wiedergeben und vertreten zu können. Denn mindestens so wichtig wie Fachwissen sind die Dinge, die in keinem Lehrplan stehen, aber die man trotzdem in der Schule lernt: selbstständig zu denken und zu arbeiten.
Und du lernst auch, dich mit anderen Schülern zusammenzutun, gemeinsam ein Thema zu erarbeiten und vorzutragen. Es ist wichtig, in einer Gruppe arbeiten zu können, und es ist auch wichtig, vor eine Gruppe treten zu können und sagen zu können, was man zu sagen hat. Auch wenn dir das vielleicht im Moment nicht einleuchtet, für Ausbildung, Studium und Beruf und dein ganzes späteres Leben wirst du es brauchen.
Darüber hinaus lernst du in der Schule auch, wie man mit anderen Menschen klarkommt: Wie verhalte ich mich in einer Gemeinschaft, zum Beispiel? Wie stehe ich zu meinen Klassenkameraden, den stärkeren wie den schwächeren? Im besten Fall lernst du, solidarisch und kameradschaftlich zu sein, eine eigene Haltung einzunehmen und zu ihr zu stehen. Solche »sozialen Kompetenzen« sind mindestens genauso wichtig wie fachliche.
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Hans, 13 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Dänemark 
 
Findet es nicht gut, wenn Lehrer einem nicht die eigene Meinung lassen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen sehr schönen Park mit großen Bäumen und einem Spielplatz.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Bett, da lese ich am liebsten.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit meiner Schwester zu unserem Vater fahren, wie in jeden Ferien.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinem Vater und meiner Schwester deutsch, in der Schule englisch und mit meiner Mutter dänisch. Das kann ich am besten.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Ich hätte gerne, dass sie früher nach Hause kommen. Sie arbeiten beide zu lange.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Zurzeit gehe ich in Kopenhagen zur Schule. Ich finde, unsere Lehrer sollten uns mehr unsere Meinung sagen lassen. Wenn man zum Beispiel in einem Test anderer Meinung ist, dann sagen die Lehrer, das ist falsch. Warum muss die Meinung der Lehrer immer richtig sein?
 
Was ist der Unterschied zwischen dänischen und deutschen Schulen? In dänischen Schulen stellen die Schüler mehr Fragen, sie beschäftigen sich intensiver mit einem Thema, weil sie sich den Stoff selber erarbeiten müssen. Das macht sie neugieriger. In Deutschland erklären die Lehrer einem alles, und dann muss der Schüler es verstanden haben.
 
Was unterscheidet die Schulen noch? In Dänemark muss man sich nicht so früh entscheiden, auf welche Schule man gehen will. Bis zur neunten Klasse werden alle Kinder zusammen unterrichtet. Man weiß ja in der vierten Klasse auch oft noch gar nicht, was man will. Da entscheiden doch die Eltern für einen.
 
Weißt du schon, was du machen willst? Ich bin jetzt in der achten Klasse und will aufs Gymnasium, weil |141|ich Medizin studieren und Chirurg werden will.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? E-Gitarre. Ich habe seit ein paar Monaten Unterricht und es macht mir Riesenspaß.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ein schönes Leben zu führen. Ich hätte gerne eine Familie, ein Haus und einen Hund.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Charlotte (15), weil ihr iPod kaputtgegangen ist und sie meinen genommen hat, ohne zu fragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Mutter, als unser Auto kaputtgegangen ist. Es ist einer in uns reingefahren. Ich habe mich total erschrocken.
 
Was magst du gar nicht? Käse. Ich hasse Käse. Ich mag den Geschmack nicht und er stinkt ekelhaft.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum tust du nichts gegen die vielen Kriege?
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Krieg. Jeden Tag sieht man in den Nachrichten, dass Menschen sterben.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich etwas wiedergutmachen kann. Einmal habe ich aus Versehen die Puppe meiner Schwester kaputtgemacht und ihr dann eine neue gekauft. Das hat sich gut angefühlt.
 


Gute Lehrer, schlechte Lehrer? 

Es gibt solche und solche Lehrer, gute wie schlechte, an jeder Schule. Aber was macht eigentlich einen »guten« Lehrer aus? Ist der Lehrer gut, der viele Witze macht? Der am beliebtesten ist? Oder ist es der, den du am meisten respektierst und der auch dich respektiert? Spaß und Vergnügen sind wichtig, denn Lernen geht besser, wenn du dabei auch Spaß hast. Aber es geht auch nicht ohne gegenseitige Anerkennung.
Wie schaffen es Lehrer, von ihren Schülern anerkannt und respektiert zu werden, ohne zu schimpfen, zu brüllen und dauernd zu bestrafen? Wenn es Lehrern gelingt, das Interesse ihrer Schüler zu wecken, sie neugierig und wissbegierig zu machen und zum selbstständigen Denken anzuregen, dann flößt das Achtung und Respekt ein und dann können Schüler auch besser lernen. Wenn Lehrer oder Lehrerinnen das schaffen, egal, ob sie dabei lustig oder ernst sind, dann sind es gute Lehrer.
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Tino, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Mag nicht, dass er immer so hetzen muss 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Die Straße, die ist glatt und grau, und dahinter sind noch ein kleines Haus und ein Wald.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Bett, wo ich lese, vor dem Computer und vorm Fernseher.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich mich besser konzentrieren kann. Manchmal bin ich der Langsamste in der Klasse. Ich bin ein ganz Ruhiger, kann man so sagen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts. Sie sind, wie Eltern von einem netten Kind eben so sind.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass der Tag dreißig Stunden hätte. Dann hätte ich mehr Zeit und bräuchte in der Schule nicht so zu hetzen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathe, das Fach der Wissenschaft, in dem ich am schlechtesten bin, aber ich habe mich auch schon verbessert.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Flugzeug, das überall landen kann, zum Beispiel auf dem Dach der Schule. Dann würde ich einfach runterklettern und wäre pünktlich da.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nicht so geschrien habe wie mein Bruder Sven (15). 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder um die Fernbedienung – bis Mama eingegriffen hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Nico, als er mehr Gummibärchen von seiner kleinen Schwester haben wollte, und sie wollte sie ihm nicht geben.
 
Was magst du gar nicht? Wenn ich am Abend Stress habe. Wenn ich hoch muss, Zähne putzen und so, und alles muss flottiflott gehen.
 
|143|In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen, der alles kann. Dann würde ich die Uhr anhalten, nach Hause gehen und eine Pause machen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum sieht man denn dich und die Engel nicht? 
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Gott.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass andere immer ehrlich sind, dass sie zugeben, wenn sie was getan haben, besonders die Mädchen. Dann wäre es ruhiger in der Schule.
 
Wovor fürchtest du dich? Wenn ich allein in den Keller gehe, dass irgendwas nach mir greift.
 
Was macht dich glücklich? Liebe macht mich glücklich. Und dass meine Eltern mir helfen, wenn ich krank bin.
 
Was isst du am liebsten? Spaghetti mit Tomatensauce und grünen Tee. 


Warum so viel Stress? 

Das Wort Stress gibt es im Deutschen noch nicht sehr lange. Es kommt aus dem Englischen und bedeutet Druck oder Anspannung. Stress entsteht, wenn jemand längere Zeit überfordert ist. Auf die Dauer ist Stress belastend für Körper, Geist und Seele. 
 
Woran erkennt man eigentlich, ob man gestresst ist? Bei Kindern sind häufig Bauchweh oder Kopfschmerzen Anzeichen dafür, dass sie überanstrengt sind. Oder sie sind leicht reizbar, rasten schnell aus. Manchmal fühlen sie sich sehr erschöpft, obwohl sie viel geschlafen haben.
Es gibt viele verschiedene Ursachen für Stress. Sie können in der Familie liegen, wenn Eltern sich zum Beispiel häufig streiten, wenn sie Geldsorgen haben oder einer sehr krank ist. Das kann Kinder belasten, besonders wenn sie an der Situation alleine nichts ändern und das Problem nicht selber lösen können.
Auch die Schule kann stressen, wenn Kinder sich zum Beispiel ständig mit anderen messen und dauernd mehr Leistung zeigen müssen, als sie können. Wer einmal den Anschluss in einem Fach verloren hat, kommt nur noch schwer mit. Dann steigt die Angst vor den Klassenarbeiten, der eigenen Blamage und dem Zorn der Eltern.
Aber nicht nur in der Schule kann Stress entstehen. Das Problem ist, dass |144|auch Freizeit stressen kann. »Freizeit« heißt nämlich nicht unbedingt »freie Zeit«. Viele Kinder haben einen Terminkalender wie Erwachsene, ohne Pausen fürs Nichtstun und einfach mal Abschalten.
Umgekehrt ist es aber so, dass auch Langeweile stressen kann. Das klingt vielleicht seltsam, aber es gibt Kinder – und Erwachsene natürlich auch – die leiden, wenn sie unterfordert sind. Wenn jeder Tag wie der andere ist, Anregungen und Abwechslungen fehlen, und du zum Beispiel nur noch sinnlos fernsiehst, bist du mit der Zeit genauso frustriert.
Wie so häufig ist der Mittelweg das Beste. Kinder und Erwachsene brauchen beides: Herausforderung und Ruhe, Anstrengung und Erholung. Wenn eins von beiden überhandnimmt, geraten wir aus dem Gleichgewicht.
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Victor, 10 Jahre 
Vater aus Spanien, Mutter aus Deutschland 
 
Möchte etwas gegen den Klimawandel tun 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Ich blicke direkt auf die Mülltonnen im Hof, auf einen Fahrradständer und eine kleine Wiese mit zwei Bäumchen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In unserem Sommerhaus in Galizien hoch oben auf dem Berg mit Blick aufs Meer. Da haben wir viel Platz. Wir sind jeden Sommer da, fahren ans Meer und machen Ausflüge.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Koblenz am Rhein wandern gehen. Da bin ich früher immer mit meiner Oma hingefahren.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch, Spanisch und Französisch ziemlich gut. 
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich kann ganz schön nervtötend sein. Die Lehrer gehen an die Decke, |145|wenn ich lache und nicht mehr aufhören kann.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Die meisten sind ganz gut. Manche könnten etwas fairer sein. Und sie sollten uns nicht so Riesenhausaufgaben aufbrummen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Die Strenge. Vor allem mein Vater ist sehr sehr streng. Immer, wenn ich mich über meinen Bruder aufrege, wird er wütend.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Den Klimawandel und die Hungersnöte.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Gerät, das Kohlendioxid in Stick- und Sauerstoff umwandelt. Damit wäre das Problem mit der Erderwärmung gelöst.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen oder Lego bauen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass eine Rakete gestartet ist, als ich geboren wurde. Und dass ich Victor wie Ottor ausgesprochen habe.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Leo (9) um ein Buch, das er mir nicht ausleihen wollte, obwohl er es gar nicht gelesen hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Schwester Christina (7), weil mein Bruder sie gehauen hat. Wenn ich mich über ihn aufrege, lässt er seine Wut an ihr aus.
 
Was magst du gar nicht? Wenn mein Bruder mich ärgert und wir streiten. Ich mag das Geschreie nicht, das tut in den Ohren weh und man fühlt sich blöd, wenn der andere sich aufregt.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In gar niemanden, ich mag mich, wie ich bin.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie siehst du aus? In der Kirche wird er mal als Auge, mal als Taube dargestellt. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Ins Weltall zu fliegen. Ich möchte wissen, wie es ist, in der Schwerelosigkeit zu sein und die Erde aus der Ferne zu betrachten.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor einem großen Brand. Wir wohnen im Erdgeschoss und haben Gitter vor den Fenstern. Ich hätte Angst zu verbrennen.
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Was macht dich glücklich? Wenn ich lese, dann kann ich alles vergessen. Oder wenn ich alleine und ganz für mich bin.


|146|Umweltschutz – warum ist das wichtig? 

Umwelt, das ist zum einen alles, was uns umgibt: Unsere Familie, unsere Freunde, die Stadt, in der wir wohnen, mit ihren Menschen, Straßen, Häusern, Autos, Bäumen, Parks und Tieren. Umwelt meint aber auch die Natur, Erde, Wasser, Sonne und Luft.
Viele Menschen, insbesondere die Kinder, machen sich Sorgen, dass die Umwelt zu sehr verschmutzt und zerstört wird – und sie haben recht damit. Die Umweltverschmutzung ist inzwischen ein so großes Problem für die Erde, dass der Schutz der Umwelt weltweit eingefordert wird und sich Vertreter sämtlicher Länder der Erde regelmäßig treffen, um über Maßnahmen zu beraten. In Deutschland steht der Umweltschutz seit einiger Zeit sogar im Gesetz.
 
Es gibt viele Möglichkeiten, die Umwelt zu schützen, auch für Kinder. Wenn du dich informieren möchtest, kannst du zum Beispiel auf der Homepage des Umweltbundesamtes unter http://www.umweltbundesamt.de/​kinder/​index.htm nachsehen. 
 
Umweltschutz fängt immer schon im Kleinen an. Den Müll trennen, Wasser sparen, nicht unnötig das Licht brennen lassen und öfter mal mit dem Fahrrad statt mit dem Auto fahren, all diese Dinge können wir selber für die Umwelt tun. Aber da auf unserer Erde alles mit allem zusammenhängt, ist Umweltschutz auch ein weltweites Problem. Da sind zum Beispiel natürliche Rohstoffe wie Öl, Kohle, Wasser und Holz, die vom Menschen verbraucht werden, obwohl sie nicht unendlich vorhanden sind. Es wäre besser, es würden zum Beispiel nicht mehr Bäume abgeholzt, als nachwachsen können. Da aber sehr viel Holz gebraucht wird und oft auch noch der Boden, auf dem Bäume wachsen, für andere Dinge verwendet werden soll, ist das nur schwer durchzusetzen.
Besonders das großflächige Abholzen von Regenwäldern ist ganz verkehrt, denn Pflanzen sind sehr wichtig für die Luft, die wir atmen. Sie haben nämlich die Fähigkeit, unsere Luft zu erneuern. Wenn es also immer weniger Waldflächen auf der Erde gibt, wird auch die Luft immer schlechter.
Umso schlimmer ist es da, dass wir Menschen seit Jahrzehnten weltweit immer mehr Fabriken und Kraftwerke bauen und immer mehr Autos fahren. Angeblich gibt es inzwischen fast eine Milliarde Autos auf der Welt. Würde man all diese Autos hintereinander stellen, wäre diese Reihe dreimal so lang wie die Entfernung zwischen Erde und Sonne. Und weil all diese Fabriken und Autos immer mehr Öl, Kohle und Erdgas verbrennen, blasen sie immer mehr Kohlenstoffdioxid (das kürzt man CO2 ab) in die Luft – und das ist schlecht für unser ganzes Ökosystem.
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Rocco, 7 Jahre 
Vater aus Italien, Mutter aus Österreich 
 
Macht sich Sorgen, weil die vielen Abgase die Atmosphäre kaputtmachen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Meinen Balkon mit Blumen, die ich manchmal gieße.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinen Freunden Luca, Daniele, Luciano und Gabriele. Sie sprechen alle italienisch wie ich.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Sizilien fahren und im Meer baden.
 
Welche Sprachen sprichst du? Italienisch mit Papa, österreichisch mit Oma und Opa, deutsch mit Mama.
 
Was würdest du gerne an dir ändern?Ich würde gerne alle Sprachen sprechen können, die es gibt.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Meine Mama sollte eine Fee und mein Papa ein Zauberer sein.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass die Abgase kein Loch in die Atmosphäre machen und nicht so viele Menschen sterben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ganz schnell Lesen und Schreiben. Ich bin in der ersten Klasse und da lernen wir das gerade, aber es geht mir nicht schnell genug.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, aus der Luft strömt, wenn man daran kurbelt, und diese Luft stopft die Löcher in der Atmosphäre zu.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich spiele Lego und sehe mir meine Monster-Figuren an. Ich habe zwanzig davon.
 
Wen hast du einmal getröstet? Leo-Luca, als er beim Wettrennen geschubst wurde. Hingefallen, wehgetan, normal getröstet.
 
Was magst du gar nicht? Dass ich mal sterben muss.

[Bild vergrößern]
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In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Drachen. Ich würde fliegen und von oben runtergucken.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich frage nichts, weil ich nicht weiß, ob es ihn gibt. 
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Was ist dein größter Wunsch? Dass ich meinen Gameboy wiederfinde. Den hab ich schon vor langer Zeit verloren und der hat ganz viel gekostet.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Gespenstern und Monstern.
 
Was macht dich glücklich? Ganz viel Gold zu haben. Ich würde mir ein schönes Haus kaufen mit Garten und Schwimmbad.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Pippi Langstrumpf, weil sie so nett ist.
 
Was isst du am liebsten? Pasta mit Gorgonzola oder Steinpilzen oder Pesto, weil ich Vegetarier bin wie mein Papa.


|149|Wie ist das mit der Erderwärmung? 

Kohlenstoffdioxid ist eigentlich ein natürlicher Bestandteil der Luft. Pflanzen zum Beispiel brauchen es zum Wachsen. Wir Menschen atmen bei jedem Atemzug Kohlenstoffdioxid aus. Zu viel CO2 ist jedoch gefährlich für die Atmosphäre.
 
Die Atmosphäre ist die Lufthülle, die unsere Erde umgibt. Ohne sie könnten wir gar nicht hier leben. Sie besteht aus Sauerstoff, den wir zum Atmen brauchen, Stickstoff und anderen Gasen. Sie schützt uns vor zu viel Sonneneinstrahlung und unsere Erde vor dem Auskühlen. 
 
Das CO2 in der Atmosphäre sorgt zusammen mit anderen Gasen dafür, dass nicht so viel Wärme von der Erde zurück ins All gelangen kann. Je mehr von diesen Gasen sich in der Atmosphäre ansammeln, desto weniger Wärme lassen sie durch und umso wärmer wird es auf unserem Planeten.
Das führt dazu, dass es in manchen Gegenden der Erde immer öfter Dürren gibt. Durch die Hitze bleibt der Regen weg, Pflanzen und Tiere verdursten und die Erde trocknet aus. Das Eis an Nord- und Südpol beginnt zu schmelzen. Dadurch steigt der Meeresspiegel, was wiederum Fluten und Überschwemmungen zur Folge hat. Alles, was unser Ökosystem aus dem Gleichgewicht bringt, ist deshalb auch mitverantwortlich für die wachsende Zahl von Naturkatastrophen.
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Björn, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Findet Naturkatastrophen wie zum Beispiel Tsunamis schlimm 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Park und ein Schwimmbad.
 
Was möchtest du in den nächsten Ferien am liebsten machen? Fußball spielen und im Meer schwimmen gehen. 
 
|150|Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Schulhof, da spielen wir Fußball.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich beim Fußball nicht so viel »Ego« spiele, ich spiele zu viel alleine.
 
Was willst du später für einen Beruf haben? Polizist, da kann ich anderen helfen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne fleißiger in der Schule.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte keine Naturkatastrophen geben, wie Tsunamis und so. Da waren Leute am Strand, die ertrunken sind. Im Fernsehen habe ich Menschen gesehen, die sich auf Hausdächer gerettet haben. Ich möchte nicht, dass mir so etwas passiert.
 
Was würdest du gerne erfinden? Da fällt mir nichts ein, aber ich wäre gerne Forscher, der fremde Länder und Vulkane erkundet.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Wir sind fünf Brüder und streiten uns oft, wer das Beste kriegt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Kevin, als er von seinem Cousin gehauen wurde.
 
Was stört dich am meisten? Unser Schuldirektor, der ist so streng.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meinen Onkel Ralf, weil er so stark und kräftig ist. 
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Könntest du mir 2 Millionen Euro geben?
[Bild vergrößern]
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Was würdest du damit machen? Meinem Vater ein Auto kaufen.
 
Was ist dein größter Wunsch? Später Arbeit zu haben.


Woher kommen Naturkatastrophen? 

Unter Naturkatastrophen verstehen wir Naturereignisse, die über uns hereinbrechen und großen Schaden anrichten, wie zum Beispiel Vulkanausbrüche, Wirbelstürme, Erdbeben, Überschwemmungen, Dürren und Flächenbrände. |151|Aber wie kommt es eigentlich zu diesen Naturkatastrophen?
Manche sind darauf zurückzuführen, dass unsere Erdoberfläche ständig in Bewegung ist. Kontinente und Meere, Seen und Berge liegen auf großen Erdplatten, die langsam, aber stetig auseinander oder aufeinander zu driften. Diese Erdplattenverschiebungen können Erdbeben und Flutwellen auslösen.
In Mitteleuropa sind heftige Erdbeben sehr selten. Zwar gibt es in Deutschland mehrere Hundert Erdbeben im Jahr, doch diese sind so schwach, dass wir sie gar nicht bemerken. Das letzte stärkere Beben in Deutschland war 1992 im Rheinland.
In anderen Regionen der Welt bebt die Erde dagegen häufiger und die Folgen sind viel schlimmer, so wie zuletzt im Januar 2010 auf Haiti, einer Insel in der Karibik. Dieses Erdbeben war besonders furchtbar, weil so viele Häuser dabei zerstört wurden und viele hunderttausend Menschen umkamen.
Wenn die Erde unter Wasser bebt, dann kann das Flutwellen auslösen. So kamen am 26. Dezember 2004 eine Viertelmillion Menschen in den Küstenregionen von Südostasien und Afrika ums Leben, als ein Seebeben im Indischen Ozean haushohe Riesenwellen, sogenannte Tsunamis, erzeugte.
Manchmal werden Flutwellen nicht durch Erdbeben, sondern durch Wirbelstürme ausgelöst, die man auch Hurrikane, Taifune oder Tornados nennt. Der Hurrikan Katrina verwüstete im August 2005 große Teile der amerikanischen Golfküste. Besonders schlimm traf es die Stadt New Orleans, die fast vollständig überflutet wurde. Manche Stadtteile standen acht Meter tief unter Wasser. Viele Menschen starben, weil sie nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht wurden.
Noch viel schlimmer traf es vor fast 2000 Jahren die Stadt Pompeji im heutigen Italien, die im Jahr 79 mitten in der Nacht von einem Ausbruch des nahen Vulkans Vesuv überrascht wurde. Fast alle Bewohner wurden von Glutlawinen, giftigen Dämpfen und herabfallenden Gesteinsbrocken getötet. Diese Naturkatastrophe ist deswegen so berühmt, weil die Stadt Pompeji über 1 500 Jahre lang unter der Lava verschüttet lag und erst durch Ausgrabungen wieder freigelegt wurde. Die Ruinen sind heute eine Touristenattraktion, weil man sich dort ein genaues Bild vom Leben in der damaligen Zeit machen kann.
Auch heute gibt es noch Vulkane, die aktiv sind und von Zeit zu Zeit ausbrechen. Besonders viele davon liegen rund um den Pazifik, auf dem sogenannten Ring des Feuers. Zu ihnen gehört auch der indonesische Vulkan Merapi, einer der gefährlichsten Vulkane der Welt. Bei seinem letzten Ausbruch im Oktober 2010 wurden viele Dörfer zerstört, die Ernte auf den Feldern und damit die Existenzgrundlage der Menschen wurde vernichtet.
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Sankofa, 1o Jahre 
Vater aus Ghana, Mutter aus Deutschland 
 
Will nicht, dass Firmen einfach so im Meer nach Öl bohren 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Hinterhof mit Pflastersteinen, Blumen, Fahrrädern und zwei großen weißen Birken.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Hochbett, da spiele ich am liebsten mit meinen vielen Kuscheltieren.
 
Was machst du am liebsten? Singen und Tanzen, gerne was Rockiges, aber auch elegante Tänze, wie Ballett.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Ins Kino oder baden gehen. Oder an die Ostsee fahren, Waffeln essen und mit meiner Oma Muscheln suchen.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Mein Papa in Ghana, meine Mama in Deutschland, und ich bin in Berlin geboren. Ich war mit zwei Jahren einmal in Ghana, meine Großeltern haben da eine Hütte aus Holz, und es hat ganz doll geregnet.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wünschte, ich wäre nicht so stur und würde mich nicht so in Sachen verbeißen. Ich mag alles, was funkelt, und muss immer gleich haben, was ich sehe.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass wir im Kino Popcorn essen dürfen, aber das findet meine Mutter zu teuer. Und dass mein Papa nicht so schnell ausflippt, wenn ich nicht auf ihn höre. Dann schreit er und muffelt und ist nicht mehr ansprechbar.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass die Firmen nachdenken, bevor sie gefährliche Sachen machen, wie im Meer nach Öl zu bohren. Und es gibt zu viel Werbung, das nervt.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathematik, Gitarre und Klavier.
 
Was würdest du gerne erfinden? Dass die elektrische Zahnbürste von allein putzt, ohne dass man sie festhalten muss.
 
|153|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich viel gelacht und gequatscht habe. Und dass ich wenig gegessen habe. Ich war so dünn, dass sie sich Sorgen gemacht haben.
 
Was magst du gar nicht? Zwiebeln. Und wenn mein Bruder Fynn (4) laut anfängt zu heulen. Und wenn meine Wünsche nicht gleich erfüllt werden.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Tintenfisch, weil der mit seinen acht Armen im Wasser schweben und Tinte sprühen kann.
 
Was isst du am liebsten? Lasagne mit ganz viel Käse.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum können Tiere nicht sprechen? Bei uns sind gerade Urzeitkrebse geschlüpft, die sind nur ein paar Millimeter groß.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass wir mindestens sieben Leben haben oder noch besser gar nicht sterben.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Dunkelheit und vor unserem Dachboden, da ist es richtig gruselig mit lauter Spinnweben und so.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich gelobt und umarmt werde und wenn ich Geburtstag habe und wenn meine Familie glücklich ist.
 
Erdbeben oder Vulkanausbrüche können wir nicht verhindern, genauso wenig, wie wir das Wetter bestimmen und den Regen an- und ausknipsen können, auch wenn das manchmal sehr praktisch wäre. Doch es gibt auch Umweltkatastrophen, die direkt vom Menschen verursacht sind. Wenn zum Beispiel Öltanker, die Rohöl über das Meer transportieren, aus irgendeinem Grund leckschlagen und das auslaufende Öl das Meer verseucht. Oder wenn unter dem Meer nach Öl gebohrt wird und das ausströmende Öl nicht mehr gestoppt werden kann. Bei dieser Ölpest im Jahr 2010 im Golf von Mexiko kamen Hunderttausende von Meerestieren, Fischen und Vögeln qualvoll um, ehe das Bohrloch nach Monaten endlich wieder verschlossen werden konnte.
Nicht nur durch Öl, auch durch giftige Abfälle aus Fabriken kann das Wasser in Flüssen und Meeren verseucht werden. Das passiert leider oft, wenn Fabriken ihre Anlagen nicht gut genug in Ordnung halten, weil es ihnen zu teuer ist, ständig zu kontrollieren und Schadstellen auszubessern. Doch wenn Gift ins Grundwasser gelangt, dann schadet das nun mal allen: den Tieren, die im Wasser leben, und uns, die diese Tiere essen und das Wasser trinken.
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Max, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Mag kein Gemüse 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Eine U-Bahn mit drei Eingängen und ein Hallenbad. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meiner Familie. Eigentlich bei meiner Mama.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Ins Hockey-Camp gehen, da war ich schon zweimal. Meine Hockeymannschaft ist gerade Berliner Feldmeister geworden.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich mag mich so, wie ich bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass Papa mehr Zeit für uns hat. Ich sehe ihn nur dreimal im Jahr, weil meine Eltern getrennt sind.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Weniger Abgase und keine Kriege.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Noch besser Hockey spielen. Leider bin ich nicht in die Auswahl gekommen, aber ich will es noch mal probieren.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich in der Firma meiner Mutter immer geschrien habe, weil ich da nicht sein wollte.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Noa (8), als ich ihr den Squashball weggenommen habe. Ich dachte, es sei meiner.
 
Was magst du gar nicht? Spinat, Blumenkohl, Broccoli, eigentlich Gemüse überhaupt. Aber Salat esse ich gerne.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Katze, weil ich wissen will, was die so mögen. Meine Katze zum Beispiel liebt es, auf den Arm genommen zu werden.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Bald soll ein Planet die Erde treffen, sagt einer |155|aus meiner Klasse. Ich wüsste gerne, ob sich das verhindern lässt.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass mein Onkel Andreas wieder mit uns redet. Er war irgendwie komisch und seither ist er nicht mehr zu uns gekommen.
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Wovor fürchtest du dich? Vor dem Fuchs auf unserem Schulgelände. Er kommt aus dem Park und hat vielleicht Tollwut.
 
Was macht dich glücklich? Dass ich nicht alleine bin.


Essen – warum schmeckt mir was? 

Die allermeisten Kinder in Deutschland haben das gleiche Lieblingsessen, und das, obwohl es eine unendliche Vielfalt von Gerichten und Nahrungsmitteln gibt. Aber unabhängig davon, was zu Hause sonst gegessen wird: Die absoluten Lieblingsspeisen sind Pizza und Nudeln mit Tomatensauce.
Woher kommt das eigentlich, ob uns etwas schmeckt oder nicht? Als Erstes lernen wir Gerichte und Essgewohnheiten zu Hause, bei unseren Eltern und Großeltern, kennen. Aber selbst wenn dort vornehmlich indisch oder asiatisch oder russisch oder griechisch gekocht wird, landen die meisten Kinder geschmacklich früher oder später doch bei Pizza, Nudeln und den üblichen Dingen wie Pommes und Fischstäbchen. Irgendwie scheinen diese Gerichte einen gemeinsamen Geschmacksnerv zu treffen. Und die liebe Gewohnheit tut natürlich auch das Ihre hinzu.
 
Der Name Pizza leitet sich vermutlich vom arabischen Pita-Brot ab, ein Fladenbrot, das in der Antike bereits in Vorderasien auf heißem Stein gebacken wurde. Nachdem die Tomate im 16. Jahrhundert ihren Weg mit Columbus nach Europa fand, wurden die Fladen auch damit belegt. Eine Legende erzählt, dass ein Mönch in Süditalien armen Waisenkindern zu Weihnachten etwas Besonderes anbieten wollte und er es war, der das Fladenbrot als Erster mit Tomaten belegte – zur Freude der Kinder. Eine andere Geschichte erzählt, ein Bäcker in Neapel habe die Pizza Margherita erfunden, als er der beliebten Königin Margherita von Savoyen während eines Besuches eine Pizza mit den Nationalfarben der jungen Nation Italien zubereitete: Rot die Tomaten, weiß der Mozzarella und grün das Basilikum. 
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Gülali, 9 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Mag nicht, dass der Laden an seiner Schule nur vegetarisches Essen anbietet 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Häuser, Bäume, eine Straße, Autos.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Park auf der großen Wiese. Da kann man gut Fußball spielen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit meinem Papa und meiner Mama und auch sonst.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne besser in Mathe und wünschte, ich würde nicht so schnell nervös werden.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Mein Vater sollte nicht so viel arbeiten und meine Mutter nicht meckern, wenn ich den Fernseher anmache.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Türkisch. 
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Comic-Hefte lesen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, um in die Zukunft und die Vergangenheit zu reisen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem großen Bruder, weil ich ihm Geld geliehen habe und er es mir nicht zurückgeben wollte.
 
Was stört dich am meisten? Der Schülerladen, der ist vegetarisch, und ich darf meinen Gameboy dorthin nicht mitnehmen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Gott, um zu sehen, wie es ist, die Welt zu regieren.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie war deine Kindheit?
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass mein Bruder Yekta (17) wieder ganz gesund wird und dass ich ganz reich bin.


|157|Leben Vegetarier gesünder? 

Eine gesunde Ernährung, heißt es oft, bedeutet, wenig Fett, wenig Fleisch, viel Obst und Gemüse und am besten keine Süßigkeiten zu essen. Im Großen und Ganzen stimmt das auch. Es kommt aber beim Essen, wie bei vielem anderen auch, auf eine gute Mischung an.
Milchprodukte enthalten Calcium und sind daher gut für das Knochenwachstum. Obst und Gemüse versorgen uns mit wichtigen Vitaminen und Mineralstoffen. Wer davon reichlich isst, kann auch ab und zu mal Süßigkeiten naschen. Auch Fleisch und Fisch sind gut für uns, wenn wir nicht zu viel davon essen.
Es gibt auch Menschen, sogenannte Vegetarier, die ganz bewusst auf Fleisch und Wurst verzichten. Sie ernähren sich hauptsächlich von Obst und Gemüse, Getreide und Soja. Vegetarier wollen in der Regel nicht, dass ihretwegen Tiere gezüchtet und geschlachtet werden. Man kann auch ohne Fleisch gesund leben, aber man muss auch darauf achten, dass man alle notwendigen Mineralien bekommt.
Das gilt ganz besonders für Veganer, denn die verzichten nicht nur auf Fleisch, sondern essen auch keinen Fisch, keine Milchprodukte und keine Eier. Sie lehnen grundsätzlich alle tierischen Lebensmittel ab – dazu zählt zum Beispiel auch Honig.
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Balthasar, 9 Jahre 
Vater aus der Schweiz, Mutter aus Italien 
 
Möchte gerne dünner sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Hinterhof mit einem stinkenden Müllschuppen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Skifahren in der Schweiz, da fahren wir jedes Jahr hin. 

[Bild vergrößern]
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Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Wohnzimmer, wo die Playstation steht.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Mein Vater in der Schweiz, meine Mutter in Italien und der Schweiz.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne so dünn wie meine Freunde.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Computerspiele spielen. Playstation macht nur zu zweit Spaß.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Luca, weil er beim Sport immer als Erster in die Mannschaft gewählt wird. 
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Computerspiel, wo man Auto fahren muss und eine Mission hat, zum Beispiel den US-Präsidenten ins Kino fahren.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich immer »Mehr! Mehr!« gerufen habe, wenn mein Vater mich in die Luft geworfen hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Freund Emil, weil er verprügelt wurde und vor Wut seinen Geburtstag nicht feiern konnte.
 
Was magst du gar nicht? Wenn meine Freunde nicht mit mir spielen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob ich, wenn ich groß bin, immer noch so einen runden Bauch habe. 


Was bedeutet Übergewicht? 

Wenn du gerne mal Pommes mit Mayonnaise isst, brauchst du dir nicht gleich Sorgen zu machen, dick zu werden. Wenn du dich viel bewegst, viel Wasser trinkst und regelmäßig frisches Obst und Gemüse isst, kannst du auch |159|mal Fastfood, Eis und Kuchen essen. Bedenklich ist immer nur einseitige Ernährung, besonders wenn viel Süßes dabei ist.
Warum sind manche Kinder eigentlich runder als andere? Weil sie mehr essen? Oder weil die Sachen, die sie essen, besonders dick machen? Pummelige Kinder gab es übrigens immer schon. In den letzten Jahrzehnten ist aber die Zahl der übergewichtigen Kinder deutlich gestiegen. Inzwischen gilt ein Sechstel der Kinder und Jugendlichen in Deutschland als übergewichtig, und fast die Hälfte von ihnen sogar als stark übergewichtig oder »fettleibig«.
Übergewicht ist nicht nur für den Körper ungesund – es kann einem auch das Leben schwer machen. Denn wenn Kinder so übergewichtig sind, dass sie sich nicht mehr richtig bewegen können, leiden sie doppelt: Zum einen, weil sie nicht alles mitmachen können und sich ausgeschlossen fühlen, zum anderen, weil sie dafür oft auch noch gehänselt werden. Die Gefahr dabei ist, dass sie in einen Teufelskreis geraten: Weil sie beim Schulsport nicht mehr mitkommen und sich auch bei anderen Unternehmungen wie Fahrrad fahren, Schwimmen oder Fußball spielen nicht mehr wohl fühlen, bleiben sie immer öfter allein – und je weniger sie sich bewegen, desto rundlicher werden sie. Um sich zu trösten, wenn sie alleine sind, greifen sie oft erst recht zu Süßigkeiten und ähnlichem, wovon sie dann noch dicker werden. Aus diesem Teufelskreis kommt man ohne Hilfe nur sehr schwer wieder heraus.
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Jan, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Will nicht zu dick sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Weg, auf dem unser Nachbar gestorben ist. Es war genau an Silvester, am Vormittag. Er unterhielt sich mit Nachbarn und ist einfach umgekippt. Als der |160|Krankenwagen kam, war er schon an einem Herzinfarkt gestorben. Er hat sich hier immer um die Bepflanzungen gekümmert und war ganz nett.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinem allerbesten Freund Paul, der wohnt in einer Altbauwohnung und hat einen Flachbildfernseher. Und natürlich auch bei mir zu Hause, auf dem roten Sessel in meinem Zimmer.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Beide in Berlin, Papa im Westen, Mama im Osten.
 
Was machst du am liebsten? Mit meinem Bruder Sven (9) Wii spielen, auf SchülerVZ gehen und mich mit Freunden treffen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich gebe zu, ich bin ein bisschen dick und mache gerade eine Diät. Außerdem spiele ich dreimal pro Woche Handball.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Mein Vater ist gegen Spielkonsolen, weil er sagt, die hätte es früher auch nicht gegeben. Das nervt ein bisschen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ich hätte gerne ein fotografisches Gedächtnis. Das würde vieles einfacher machen, besonders in der Schule.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich mein Abi mit 1,0 bestehe, das wäre cool, denn dann könnte ich studieren, was ich will.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Geldmaschine. Das Geld würde ich an Erdbebenopfer spenden.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mit der Wii spielen. Aber nicht unter der Woche, denn dafür haben mir meine Eltern ein Verbot aufgebrummt.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Mutter, weil ich ihre Regeln umgangen habe. Das ist voll leicht: Ich hatte eine Woche Computerverbot wegen schlechter Noten und habe mich einfach neben meinen Bruder gesetzt und ihm gesagt, was er aufrufen soll.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Bruder Sven, als er sich an der Türschwelle den Zeh aufgerissen hat. Er musste genäht werden.
 
Was magst du gar nicht? Stubenhocker, die den ganzen Tag am Computer sitzen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was ist der Sinn des Lebens? Warum leben wir eigentlich? Das wollte ich immer schon wissen. Und: Was passiert nach dem Tod? Das Schlimmste wäre, wenn die Seele in der Unendlichkeit einfach nur im Nichts wäre.
 
Was isst du am liebsten? Chinabox und Dürümdöner (Döner im Fladen). 
 
|161|In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Barack Obama, wenn er Urlaub auf Hawaii macht, da würde ich auch gerne mal hin.


Kann man auch zu wenig wiegen? 

Die Kehrseite der Medaille beim Thema Ernährung ist das Untergewicht. Die Angst davor, dick zu werden, treibt besonders Mädchen um. Jedes vierte Mädchen in Deutschland zwischen sieben und zehn Jahren hat schon einmal eine Diät gemacht. Neun von zehn Mädchen wollen abnehmen und die Hälfte aller Mädchen unter fünfzehn Jahren hält sich für zu dick, obwohl sie ganz normal- oder sogar untergewichtig sind.
Besonders Jugendliche fühlen sich oft unsicher in ihrem Körper und sind unglücklich mit ihrem Aussehen. Zum Teil liegt das vermutlich daran, dass in Zeitschriften und im Fernsehen häufig Stars und Models zu sehen sind, die sehr dünn sind. Zudem sind sie toll gestylt, wirken berühmt und sehen meistens glücklich aus. Dadurch entsteht leicht der Eindruck, wer dünn ist, wäre automatisch auch schön, glücklich, bewundernswert und erfolgreich.
Weil sie ebenso toll und umschwärmt sein wollen, eifern viele Mädchen diesen falschen Vorbildern nach und beschließen, weniger zu essen oder sogar richtig zu hungern, um nur ja dünn zu sein. Wer das Hungern dann übertreibt, kann in eine Krankheitsfalle namens »Magersucht« geraten. Magersucht ist eine ernst zu nehmende Krankheit, und das Wort sagt eigentlich schon alles: Es ist die Sucht, mager zu sein. Das Unglaubliche an der Magersucht ist, dass Magersüchtige nicht sehen, wie dürr sie sind. Ihre Wahrnehmung ist so verzerrt, dass sie sich dick vorkommen, obwohl das Gegenteil der Fall ist.
 
Magersucht wird oft für eine »Mädchenkrankheit« gehalten, doch inzwischen nimmt die Zahl magersüchtiger Jungen immer weiter zu. Auf zehn erkrankte Mädchen, die sich behandeln lassen, kommt bereits ein Junge. Eine besondere Form der Magersucht ist die »Bulimie«. Man spricht von »Bulimie«, wenn Magersüchtige Gegessenes heimlich wieder ausspucken, um nicht zuzunehmen. Das ist eine ziemliche Selbstquälerei. 
 
Wie bei jeder Sucht kann Magersucht auch lebensbedrohlich werden und ist kaum ohne fremde Hilfe zu überwinden. Magersüchtige brauchen meistens therapeutische Unterstützung, um wieder ins »Gleich-Gewicht« zu kommen.
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Viktoria, 12 Jahre 
Vater aus Griechenland, Mutter aus Deutschland 
 
Würde gerne Vögel zwitschern hören können 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten, wo überall Bäume sind und viele Erdhäufchen, weil Maulwürfe rumbohren.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer, wo alle meine Bücher sind und mein Sofa.
 
Was machst du am liebsten? Lesen und Geschichten schreiben über die Bücher, die ich gelesen habe.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Griechenland fliegen und mit meinen Geschwistern am Strand liegen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und Englisch. Griechisch lerne ich von meinem Vater.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Mehr am Computer machen zu können. Ich würde gerne ins Internet gehen und mit Freunden chatten, aber mein Bruder Nikolaus (15) blockiert unseren Computer mit seinem Passwort.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Ich würde ihnen gerne beibringen, dass sie sich nicht über jede Kleinigkeit aufregen müssen.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Meine Klassenlehrerin sollte nicht so viel Mathe machen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Wie man mit einem Computer umgeht. Und viele Sprachen, weil wir so viel unterwegs sind, und da ist es gut, die Landessprachen zu verstehen.
 
Wie lernt man Sprachen, wenn man hörbehindert ist? Ich trage Hörgeräte auf beiden Ohren und gehe auf eine Schule für Hörbehinderte. Solange die Klasse ruhig ist, kann ich eigentlich alles verstehen. Wenn es zu Hause beim Abendessen laut wird, weil sich meine Eltern über meinen Bruder aufregen, gehe ich einfach hoch. So habe ich das früher auch in der Schule gemacht, wenn der Lehrer laut wurde. Dann bin ich einfach auf den Pausenhof |163|gegangen. Bis ich zurückkam, hatten sich alle wieder beruhigt.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich gehe in mein Zimmer und lese oder schreibe.
 
Was magst du gar nicht? Zickige Mitschülerinnen und aggressive Mitschüler.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Mittel, mit dem man je nach Wunsch älter oder jünger werden kann.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In mich selbst als 19-Jährige. Ich würde meine Familie verlassen und in ein anderes Land fahren, zum Beispiel zu meiner Cousine Carola nach Spanien.
 
Wovor fürchtest du dich? Manchmal vor Jungs, die aggressiv sind, wie mein Bruder zum Beispiel. Wenn der miese Laune hat, streiten wir uns.
 
Was macht dich glücklich? Singen und Tanzen. Ich höre gerne Musik und spiele Flöte. Ich würde auch gerne Gitarre spielen, aber wir haben leider keine. Ich kann Musik hören, wenn sie nicht zu laut ist. Disco geht gar nicht und laute Stimmen in der Oper auch nicht. Besonders hohe Töne sind schwer. Ich höre zum Beispiel keine Vögel zwitschern.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Meine Großeltern väterlicherseits, Papou und Tiajia. Die sind gestorben, bevor ich geboren wurde.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wenn ich eine Frage habe, stelle ich sie meinen Eltern, die können meistens antworten. 


Was ist ein Handicap? 

Stell dir vor, du bist dauernd der letzte im Sport, weil du einfach nicht schneller kannst. Oder keiner versteht dich, weil du undeutlich sprichst. Oder jeder guckt dich komisch an, weil du anders aussiehst. Das würde dich wahrscheinlich ziemlich stören und du würdest dir wünschen, dass die anderen dich so nehmen, wie du bist. So geht es jedenfalls den meisten Kindern, die eine Behinderung haben.
Behindert sein heißt, in typischen Alltagssituationen beeinträchtigt zu sein, aus welchen Gründen auch immer. Meistens sind damit körperliche oder geistige Behinderungen gemeint. Man nennt sie auch Handicaps.
Auch eine Allergie kann ein Handicap |164|sein. Zum Beispiel kannst du im Frühling und im Sommer heftige Niesanfälle oder Atemnot bekommen. Es kann sein, dass du kein Obst oder keine Nüsse essen darfst oder dass du das knallblaue Badeshampoo nicht benutzen kannst, ohne einen Ausschlag oder kleine Bläschen zu bekommen. Allergien können einem das Leben ganz schön schwer machen, auch wenn sie nicht immer auf Anhieb zu erkennen sind.
Es kommt leider häufig vor, dass Kinder gehänselt oder ausgeschlossen werden, weil sie ein Handicap haben. Der größte Irrtum ist, zu meinen, sie seien deswegen auch dümmer. Das ist totaler Quatsch. Ein Kind, das zum Beispiel stottert, spricht nun mal eben so. Das hat aber nichts damit zu tun, dass es zu dumm wäre, um so zu reden wie alle anderen. Kindern mit einer sogenannten Lese-Rechtschreib-Schwäche fällt es schwerer, Lesen und Schreiben zu lernen, aber nicht, weil sie zu faul zum Üben sind, sondern weil ihr Gehirn einfach anders funktioniert. Und nur, weil etwas anders ist, als wir es gewöhnt sind, muss es deswegen noch lange nicht schlechter sein.
 
Eine der häufigsten angeborenen Behinderungen ist die Lippen-Kiefer-Gaumenspalte: Lippe, Nase und Rachen sind miteinander verbunden, statt wie üblich voneinander getrennt. In solchen Fällen haben Babys meist schon vom ersten Tag an Probleme, zu trinken und zu schlucken. Sie werden deswegen sehr früh operiert, aber trotzdem tun sich viele, wenn sie größer sind, häufig schwerer mit dem Sprechen. 
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Wibke, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Möchte sich unsichtbar machen können 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Viele Leute und Autos.
 
Was magst du gar nicht? Leute, die betrügen, Diebe, Räuber und Gauner.
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|165|Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer im roten Sitzsack, da lese ich Winnetou, Marco Polo, Pferde- und Wissensbücher.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu Oma und Opa ins Baumhaus gehen. Opa hat uns nämlich eins gebaut mit Balkon, Licht und Heizung. Da können wir sogar übernachten.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich keine Gaumenspalte habe, weil mich manche Kinder fragen, warum ich so komisch spreche, und das ärgert mich. Ich kann halt nicht anders. Und dann wollen sie nichts mit mir zu tun haben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Reiten, Latein, Französisch und besser in Mathe sein, obwohl ich eine Drei habe. Aber meinen Eltern ist das nicht genug.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Roboter, der aufräumt, und eine |166|Wunschmaschine. Mit der würde ich mir wünschen, dass ich zaubern kann, und dann würde ich uns eine kleine Villa und ein neues Auto zaubern, weil unseres schon zwanzig Jahre alt ist.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen, Lesen, nichts als Lesen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Matilda – warum, weiß ich nie. Wir brauchen das einfach.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Bruder Tilman (6) weil ich ihn gehauen habe, nachdem er mir mit einer Holzaxt auf den Kopf geschlagen hat.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum gibt es Krieg und Armut? Warum teilen die Menschen nicht alles?
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Gott, damit ich armen Kindern helfen kann.
 
Was ist dein größter Wunsch? Mich unsichtbar machen zu können, damit ich Streiche spielen kann. Am liebsten hätte ich einen unsichtbaren Geheimzwilling, das wäre schön.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Bomben.
 
Was macht dich glücklich? Ein Himbeereis, auf den Rummel gehen und glückliche Menschen um mich herum.
 
Was isst du am liebsten? Spinat mit Rührei und Kartoffeln.


[image: ]|167|


Was mich bewegt 

Träume und Ängste, 
Glaube und Fantasie 
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Leon, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Träumt davon, einmal zum Mond zu fliegen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Himmel, Bäume, Häuser und den Funkturm.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Das Kinderheim um die Ecke, das jetzt leider geschlossen wurde. Es gab dort einen Spielplatz, einen Sportplatz, einen Reiterhof und eine Kirche, wo ich gerne hingegangen bin.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In Spanien schwimmen gehen. Da war ich schon mal, die Landschaft ist total schön.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nach meiner Geburt drei Wochen im Krankenhaus bleiben musste, weil ich mit einer Krankheit zur Welt kam und immer viel geschlafen habe.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Nichts.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten nicht so viel schimpfen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann gehe ich zu meiner Oma oder spiele mit unserem Hund Carlos.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Nähmaschine, mit der ich nähen kann. Dann würde ich meine Cordhose umnähen, die ist zu lang.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Mutter, weil ich ihren Lieblingsring verlegt habe, aber wir haben ihn am nächsten Tag wiedergefunden.
 
Was stört dich am meisten? Dass meine Krankheit nicht besser wird, jeden Abend bekomme ich eine Spritze und muss viele Tabletten nehmen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Hund, dann wäre ich ein noch besserer Spielkamerad für meinen Hund. 
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum in Afrika so viele Menschen arm sind. |169|Ich war dieses Jahr Ostern dort, die sind echt nett.
 
Was ist dein größter Wunsch? Mond zu besuchen.


Warum gibt es uns? Und warum ist die Welt so, wie sie ist? 

Seit jeher beschäftigt uns Menschen die Frage, warum es die Welt gibt und wie sie entstanden ist. Lange waren wir Menschen davon überzeugt, dass es ein »höheres Wesen« geben muss, das alles erschaffen hat. So entstanden Vorstellungen von der Schöpfung der Welt.
Diese Schöpfungsgeschichten sind in vielen Religionen ähnlich. Juden, Christen und Muslime glauben, dass es Gott war, der Himmel und Erde, Tag und Nacht, Berge und Meere, Menschen, Tiere und Pflanzen erschaffen hat. Sechs Tage soll er dafür gebraucht und sich am siebten Tag ausgeruht haben. An diese biblische Schöpfungsgeschichte glauben immer noch sehr viele Menschen.
Aber dem Glauben widerspricht die Wissenschaft. Die sagt, es habe einen Urknall gegeben, eine unvorstellbar gigantische Explosion, bei der Raum und Zeit entstanden sind. Auch das ist schwer vorstellbar, denn wenn das Weltall durch einen Urknall entstanden ist, was war dann davor? War da nichts? Was ist eigentlich das Nichts? Und wie kann aus dem Nichts eine Explosion entstehen? Diese Fragen sind bisher noch nicht beantwortet.
Alles, was wir wissen, ist, dass unsere Erde ein winziges Staubkörnchen in einem gigantischen Universum ist. Und inzwischen wissen wir auch, dass es nicht nur ein, sondern viele Universen gibt. Genau genommen leben wir auf einem kleinen, unbedeutenden Planeten in einer ziemlich dunklen Ecke einer unspektakulären Galaxie, die auch nur eine von hundert Milliarden Galaxien in einem Universum von womöglich unzähligen anderen ist. Etwas so Besonderes können wir also gar nicht sein – und trotzdem denken wir Menschen gerne, wir seien das Zentrum der Welt.
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Was uns Menschen natürlich auch immer sehr beschäftigt, ist die Frage, ob es auf anderen Planeten eigentlich auch Leben gibt. Schließlich gibt es so unendlich viele Sterne, dass es naheliegt, zu vermuten, wir seien nicht die einzigen Lebewesen weit und breit.
Dieser Gedanke hat auch schon viele |170|Geschichtenschreiber angeregt, von Außerirdischen zu erzählen. »Science-Fiction« werden Bücher, Comics und Filme genannt, in denen Aliens aller Art vorkommen. Aber tatsächlich ist bis heute kein fremdes Leben entdeckt worden – Marsmännchen scheint es in unserem Sonnensystem zumindest nicht zu geben.
Weil man aber nun mal nicht weiß, ob es im Weltall nicht doch noch irgendwo intelligentes Leben gibt, hat man den beiden Raumsonden Voyager 1 und 2, die 1977 ins All geschickt wurden, eine goldene Datenplatte mitgegeben, auf der die wichtigsten Informationen über uns Menschen gespeichert sind. Bilder sind darauf, Musik und Grüße in 55 Sprachen. Auf Deutsch heißt es: »Herzliche Grüße an alle« – wer weiß, vielleicht wird das irgendwer da draußen irgendwann mal hören.
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Christoph, 10 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Frankreich 
 
Möchte eine Zeitmaschine erfinden 
 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meiner Hängematte in meinem Zimmer, da lese ich oder denke einfach nur nach.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Skifahren in Österreich, da gibt es den besten Schnee. Aber dieses Jahr fahren wir nicht, weil es meiner Oma nicht so gut geht.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und ein wenig französisch mit meinen französischen Großeltern.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne lustiger und unterhaltsamer, wie mein Bruder. Der kann andere Menschen zum Lachen bringen. Ich mag es, wenn die Leute fröhlich sind.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten uns erlauben, auch unter der Woche Computer zu spielen, und sie sollten nicht so schnell böse werden.
 
|171|Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Zaubern wie ein Profi, der Häschen aus dem Hut zaubern kann oder aus Papierrosen echte Rosen – das kann ich sogar schon. Außerdem Segeln, das haben meine Eltern auch gemacht. Mein großer Traum ist, irgendwann später fast nur noch auf dem Wasser zu leben.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Computerspielen, Lesen oder Hausaufgaben.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, mit der ich die Woche doppelt so lang machen kann, dann hätte ich mehr Zeit zum Lernen. Ich würde Bratsche spielen und Klavier und mich öfter mit Freunden treffen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Sven (11). Wir haben aus Spaß gerauft, aber daraus wurde dann Ernst.
 
Was stört dich am meisten? Dass wir zu sechst nicht auf ein Boot passen und nicht dort leben können, weil wir zur Schule müssen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen weltberühmten Star, um zu erleben, welchen Stress der hat. Und ich würde gerne mal im 16. oder 17. Jahrhundert leben, um zu sehen, ob alles stimmt, was man sagt: Die Menschen hätten in großer Armut, mit schweren Krankheiten und vielen Kriegen gelebt. Vielleicht waren die Leute ja nicht nur traurig, sondern auch fröhlich?


Wie wirklich ist die Wirklichkeit? 

Die Frage, wie die Welt entstanden ist, ist die eine Sache. Die Frage, wie wir unsere Welt erleben und was wir aus ihr machen, ist eine andere. Viele Kinder wünschen sich eine Zeitmaschine, um in die Vergangenheit oder in die Zukunft zu reisen, um Dinosaurier zu sehen oder ihre Eltern, als sie klein waren. Es wäre tatsächlich sehr spannend, sich überall umzusehen, und wir würden wahrscheinlich auch besser verstehen, wie es früher einmal war.
Aber abgesehen vom allgemeinen Lauf der Welt hat jeder Mensch seine eigene, persönliche Geschichte, seine ganz private Erlebniswelt. Ein und dasselbe Ereignis kann von verschiedenen Personen sehr unterschiedlich wahrgenommen werden. Was den einen interessiert, langweilt den anderen vielleicht. Was den einen berührt, lässt einen anderen kalt.
Wenn also jeder die Welt auf seine eigene Weise erfährt, was ist denn dann |172|die Wirklichkeit? Für jeden ist die Wirklichkeit das, was er wahrnimmt, und natürlich auch das, was er daraus macht. Jeder schafft Wirklichkeit, indem er Entscheidungen trifft, und seien sie noch so klein. Wir setzen uns unsere Wirklichkeit dauernd neu zusammen. Jede Entscheidung zieht andere Entscheidungen nach sich, und jedes Mal wird wieder eine Weiche in eine bestimmte Richtung gestellt.
Aber nicht nur das, wir können auch alles, was passiert, aus verschiedenen Blickwinkeln betrachten, mal aus diesem, mal aus jenem. Auch so, im reinen Betrachten, Erfassen und Begreifen dessen, was wir erleben, schaffen wir uns unsere eigene Wirklichkeit.
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Anja, 8 Jahre 
Vater aus Deutschland, Mutter aus Russland 
 
Fragt sich, wie die Welt wäre, wenn sie anders wäre 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Hinterhof, wo ein Unterstand für Fahrräder ist, aber kein Platz zum Spielen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Bett in meinem Zimmer, da lese ich gerade ein interaktives Buch. Man kann sich selber entscheiden, wie es weitergeht, ob man vor dem Mammut weglaufen oder stehen bleiben will.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meiner besten Freundin nach Barcelona fahren. Da gibt es ein Schokoladenmuseum. Oder meine Oma in Russland besuchen, sie lebt hinter dem Ural. Da gibt es viele Bäume und im Winter fällt ganz viel Schnee. Meine Oma hat ihren eigenen Gemüse- und Obstgarten. Daraus macht sie Suppe und Kompott und leckere Himbeermarmelade.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch mit meinem Vater, russisch mit meiner Mutter und in der Schule beides.
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|173|Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich im Deutschunterricht nicht so viel schwatze. Ich sitze zwischen zwei Mädchen, die dauernd witzige Sachen erzählen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nur dass sie weniger arbeiten, denn das ist langweilig für mich.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Ich habe einen Lehrer, der wird schnell wütend und schickt einen sofort raus, wenn man was falsch macht. Ich wünschte, er würde nicht so brüllen und wäre netter.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die anzeigt, wie es wäre, wenn es nicht so wäre, wie es ist. Also, wie wäre es dann? Zum Beispiel, wenn ich diese Fragen nicht beantworten würde, was würde ich stattdessen tun? Vielleicht Klavier spielen oder eine Seite Mathe machen…
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich meine Spielsachen immer in die Toilette geworfen habe. 
 
Was magst du gar nicht? Wenn man mich anlügt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum läuft die Zeit so schnell?
 
Was isst du am liebsten? Pilmeni, das sind russische Teigtaschen mit Fleisch gefüllt, wie Tortellini, nur leckerer.
 
|174|Mit jeder noch so kleinen Entscheidung beeinflussen wir also auch immer ein bisschen unser Schicksal. Aber in manchen Entscheidungen sind wir freier als in anderen. Du kannst zum Beispiel ziemlich frei entscheiden, ob du lieber ein Buch lesen oder Fußball spielen gehen willst. Dagegen hast du keine Wahl, in die Schule zu gehen, du musst einfach jeden Morgen pünktlich dort sein. Was du dann aber in der Schule machst, ob du im Unterricht dabei bist und mitmachst oder Löcher in die Luft schaust, ob du interessiert bist oder dich langweilst, das liegt in deiner Hand.
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Rebecca, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Wüsste gern, warum die Dinge heißen, wie sie heißen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Den Himmel, unseren Kastanienbaum und eine Berufsschule. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meiner Leseecke auf dem Hochbett, da kann ich mich zurückziehen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Reiten. Oder ans Meer fahren. Oder in das Ferienhaus meiner Freundin Emilia nach Augsburg fahren. Oder nach München zu meiner besten Freundin Chantal, das wäre auch nicht schlecht.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Wenn ich sage, ich mache »Süßpause«, und meine Schwester Aviva (6) macht keine, dass ich dann widerstehen kann. Am liebsten mag ich Schokolade, Kaugummis und Brausepulver.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie nicht so oft gereizt sind, vor allem, wenn mein Papa von der Arbeit kommt.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Drogen, keine Verbrecher und so was alles mehr gibt.
 
|175|Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fliegen und Einrad fahren. Ich hab’s schon mal probiert, aber es ist ganz schön wackelig.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die die ganze Welt wieder in Ordnung bringt.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich lese, male, höre Musik oder spiele Nintendo.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich zu meinem Lieblingskuscheltier, einem ganz kleinen Eisbären, immer »Debuschi« gesagt habe. An dem habe ich so viel rumgepopelt, dass er kaum noch Watte in den Beinen hat.
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Pferd namens »Yella«, weil es mich beißen wollte. Das macht sie gerne.
 
Was magst du gar nicht? Gruselige Filme, Mörder und zickige Freundinnen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In die Rote Zora, sie hat so tolle rote Locken, und ich wäre gerne so frei wie sie. Sie geht nicht in die Schule und erlebt viele Abenteuer.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum heißt Himmel »Himmel« und nicht »Ball«? Das habe ich mich schon oft gefragt, warum etwas so heißt, wie es heißt.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor gruseligen Geräuschen in der Nacht, vor Rascheln und kreischenden Uhus auf der Nachtwanderung.
 
Was macht dich glücklich? Tiere und ein Schokokuss.


|176|Wer gibt den Dingen ihren Namen? 

Die Fähigkeit, sich mit Worten zu verständigen, haben die Menschen früh entwickelt. Schon die Urmenschen mussten sich über eine gemeinsame Angriffstaktik abstimmen, wenn sie zusammen auf die Jagd gingen. Auch die Kunst des Feuermachens musste weitergegeben werden. So kam es, dass für bestimmte Dinge immer wieder dieselben Laute benutzt wurden. Aus den Lauten wurden mit der Zeit Wörter und sogar ganze Sätze, die schließlich auch geschrieben werden konnten. Der Mensch hat seine Sprachfähigkeit immer weiter ausgebaut. Inzwischen haben wir gelernt, uns sehr genau auszudrücken.
Aber kennen wir auch wirklich immer die Bedeutung der Worte, die wir benutzen? Interessant ist nämlich, dass Wörter ihre Bedeutung auch verändern können. Denke zum Beispiel daran, welche Schimpfworte du kennst. Warum kann man Menschen mit bestimmten Worten wehtun? Warum bist du verletzt, wenn du zum Beispiel als Esel oder Kuh beschimpft wirst? Die Worte selbst sind erst einmal harmlos, aber sie treffen dich, weil du ihnen eine bestimmte Bedeutung beimisst – nämlich, dass Esel und Kühe besonders blöd seien.
Es gibt in Deutschland übrigens immer wieder Diskussionen über den Gebrauch bestimmter Wörter und über die Frage, welche Wörter man benutzen darf und welche nicht. Man versucht, Begriffe, die mit Vorurteilen behaftet sind, aus dem Sprachgebrauch zu streichen und durch unbelastete zu ersetzen. Das führt manchmal zu ziemlich kuriosen Konstruktionen. Zum Beispiel wurden dunkelhäutige Menschen bis vor fünfzig Jahren ohne weiteres »Neger« genannt.
 
»Neger« leitet sich von dem lateinischen »niger« ab und bedeutet »schwarz«. 
 
Als das Wort in Verruf kam, weil es voller Verachtung von Rassisten benutzt wurde, hat man nach neuen Begriffen gesucht. Man sprach von »Farbigen« und »Schwarzen«. Aber auch diese Begriffe wurden bald als abwertend empfunden. Verunsichert, was man nun sagen soll, greifen viele inzwischen zu Umschreibungen wie »Dunkelhäutige«. Und weil Jugendliche solche Verunsicherung besonders spüren, sprechen sie manchmal auch ironisch von »Maximal Pigmentierten« – da spätestens wird klar, wie schwer es ist, mit Worten immer alles richtig zu machen.
Aber tatsächlich ist es richtig und wichtig, die Bedeutung der Wörter, die wir verwenden, immer wieder infrage zu stellen. Schließlich geht es darum, sprachliche Klarheit herzustellen, weil es keine klaren Gedanken ohne klare Sprache gibt.
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Alina, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland
 
 Möchte mit Miley Cyrus befreundet sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen schönen Baum direkt vor meinem Fenster.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Hochbett, da höre ich gerne Musik und es kommt auch niemand rauf. Unter mir ist noch ein kleines Hochbett für meinen Bruder Jonas (4).
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass mein Schreibtisch immer ordentlich ist. Da liegen ganz viele Papiere, Bilder und Stifte rum, und wenn ich meine Hausaufgaben machen will, muss ich immer erst aufräumen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Meine Mutter sollte nicht gegen Handys sein, und mein Vater sollte samstags nicht arbeiten.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Sie sollten uns nicht so viele Hausaufgaben geben, weil die keinen Spaß machen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte keine Obdachlosen geben. Hier sind immer welche unter der S-Bahn.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Gitarre und Klavier spielen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ich glaube, es gibt alles, was man braucht.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mit meinen Freunden telefonieren.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich hatte im Urlaub auf Teneriffa Angst vor dem schwarzen Sand. Und ich wollte immer laufen, und mein großer Bruder Sascha hat sich dann in meinen Buggy gesetzt.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freunde immer wieder wegen Streit, schlechten Noten oder Liebeskummer.
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Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob man wiedergeboren wird. Ich weiß nicht, ob ich es glauben soll. Vielleicht ist es möglich…
 
Was macht dich glücklich? Meine Freunde und meine Familie.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In die Schauspielerin und Popsängerin Miley Cyrus. Ich finde sie irgendwie cool.
 
Was ist dein größter Wunsch? Mit Miley Cyrus befreundet zu sein.
 
Wovor fürchtest du dich? Ich fürchte mich vor nichts, aber ich ekele mich vor Spinnen.
 
Was isst du am liebsten? Rosmarinkartoffeln.


Hast du ein Vorbild? 

Vorbilder sind Menschen, denen du nacheiferst. Sie leben dir etwas vor, das dir gefällt, und du möchtest gerne sein wie sie. Es können Personen aus deiner unmittelbaren Nähe sein, Eltern, Großeltern, Freunde oder Lehrer. Oder auch Personen aus der Geschichte, Dichter oder Denker, Krieger, Sportler oder Wissenschaftler. Auch Figuren aus Büchern, Comics und Filmen können zu Vorbildern werden.
 
Der Meisterdetektiv Kalle Blomquist, die Hauptfigur im gleichnamigen Kinderbuch von Astrid Lindgren, ist zum Beispiel ein Vorbild für viele Kinder. Und er selbst hat ebenfalls ein berühmtes Vorbild: Sherlock Holmes. Deshalb redet Kalle mit seinem Fantasiefreund so wie Sherlock Holmes mit seinem Assistenten Doktor Watson und zieht dabei auch wie er an einer Pfeife (allerdings ohne Tabak). Er macht ihn also nach.
 
Wenn du jemanden zum Vorbild hast, versuchst du irgendwie, mit ihm oder ihr gleichzuziehen. Du bemühst dich, dich ähnlich zu verhalten oder auch ähnlich auszusehen. Vorbilder können einen großen Einfluss haben, weil wir uns an ihnen orientieren, besonders wenn wir uns fragen, wer wir sind und wie wir gerne sein wollen.
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Davud, 10 Jahre 
Eltern aus dem Iran 
 
Möchte ein Star sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Motorradladen und einen Balkon gegenüber, auf dem eine Frau fast den ganzen Tag raucht.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Fußballplatz mit meinem Papa, wir spielen jeden Sonntag zusammen.
 
Was machst du am liebsten? Fußball spielen, Skateboard fahren und Freunde treffen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und zu Hause mit meinen Eltern auch persisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne besser in der Schule, besonders in deutscher Rechtschreibung.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Gar nichts.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie uns nicht ohne Grund beschuldigen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Snowboard fahren. Ich habe es noch nie probiert, aber ich glaube, es ist ganz toll.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Wunschmaschine, mit der ich Tiersprachen lernen kann. Und eine Creme, die mich unsichtbar macht, dann würde ich meinen Freunden Streiche spielen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Auf dem Schulhof schaukele ich immer, wenn alle schon abgeholt sind.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich versucht habe, mir eine Socke über den Kopf zu ziehen. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Damine (13) darüber, welchen Film wir uns ansehen. Ich wollte Robin Hood und sie einen Liebesfilm. Wir haben ausgelost, und sie hat gewonnen. Der Film war leider nicht so gut.
 
|180|Wen hast du einmal getröstet? Yahya, weil Can ihn gehauen hat.
 
Was magst du gar nicht? Wenn die Mädchen aus meiner Klasse rumzicken. Ich bin Klassensprecher, und dann müssen wir im Klassenrat immer mitdiskutieren.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Star, dann hätte ich eine Villa und alle würden mich bewundern.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum er nicht verhindern kann, dass es Kriege gibt. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich später einen guten Job bekomme, entweder als Fußballer, Gitarrenlehrer oder Astrophysiker.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Clowns, ich mag die Schminke nicht.
 
Was macht dich glücklich? Wenn andere Menschen lachen.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Den Freiheitskämpfer Che Guevara, weil er versucht hat, Frieden zu stiften.
 
Was isst du am liebsten? Iranische Reisgerichte mit Fleisch und Gewürzen.
 
Manchmal bewundern wir Vorbilder nicht einfach nur, sondern schwärmen richtig für sie. Wir sehen sie im Fernsehen oder im Kino, wir begeistern uns für das, was sie tun, lieben ihre Musik oder bewundern ihre sportlichen Erfolge. Dann wünschen wir uns, auch einmal so ein Star zu sein.
Stars scheinen alles zu haben, was wir uns wünschen. Sie sind berühmt, haben Geld, teure Klamotten und Autos, reiche Freunde, wohnen in tollen Häusern und werden von allen bewundert und beneidet.
Manchmal wird aus der Begeisterung für jemanden auch regelrechte Verehrung, das nennt man »Idealisierung«. Ein Idol ist ein Mensch, der beinahe schon perfekt scheint, als wäre er gar kein richtiger Mensch mehr aus Fleisch und Blut.
 
Das Wort Idol bedeutet übersetzt »Trugbild«. Idole sind auch berühmte Persönlichkeiten, aber im Gegensatz zu Stars, deren »Strahlen« auch schnell wieder erlöschen kann, überdauern Idole meistens ihre Zeit. 
 
Die Verehrung einer Person kann auch ansteckend wirken. Wenn sich immer mehr Menschen sehr stark für jemanden begeistern, überträgt sich das leicht auf andere. Es ist wie ein Sog, dem man sich kaum entziehen kann. Die Gefahr dabei ist aber, dass sich niemand traut, die verehrte Person auch einmal kritisch zu betrachten.
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Elias, 12 Jahre 
Vater aus der Türkei, Mutter aus Griechenland 
 
Findet es falsch, dass manche Tiere weniger wert sein sollen als andere 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen kreisrunden Weg mit vielen Bäumen in der Mitte und ein Hochhaus mit fünf Etagen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Fußballplatz, da trainiere ich zweimal die Woche.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In die Türkei fahren. Ich war schon ungefähr viermal da. Da kann ich im Meer schwimmen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Griechisch mit meiner Mutter, türkisch mit meinem Vater, in der Schule und mit Freunden deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so frech bin. Wenn mir etwas nicht gefällt, mache ich einfach nicht mit oder lenke vom Thema ab.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Russisch und Englisch, weil ich in den beiden Fächern nicht so gut bin.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Chip mit einem Sender, den man an die Jacke oder den Rucksack tut, damit man die Sachen wiederfinden kann, wenn sie verloren gehen. Ich habe meine Jacke und meine Mütze schon ein paarmal verloren.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann sitze ich nur da oder ich sehe fern oder ich mache Hausaufgaben.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Nicht so schöne Sachen. Ich hab immer rumgeschrien, viel Stress gemacht und mein Essen wieder ausgespuckt.
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Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Freund Louis darüber, ob eine Kuh mehr wert ist als eine Fliege. Ich finde nämlich, sie |182|sind beide genauso viel wert. Man kann doch nicht sagen, dass eine Kuh mehr wert ist als eine Fliege, nur weil sie Milch gibt.
 
Was magst du gar nicht? Wenn man über mich spricht und ich davon nichts weiß.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Vogel (nur nicht in ein Huhn), damit ich fliegen kann.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was kommt nach dem Tod?
 
Wovor fürchtest du dich? Vor wilden Tieren, Krokodilen und Tigern.
 
Was macht dich glücklich? Meine Eltern.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Meinen Großvater, der ist schon lange tot.


Wer bestimmt den Wert eines Tieres? 

Die Frage, was mehr wert ist, ein Mensch oder ein Tier, oder ob ein Tier mehr wert ist als ein anderes, ist nicht leicht zu beantworten. Tatsächlich sind sich Mensch und Tier ähnlicher, als wir denken. Menschen können sprechen und schreiben. Tiere verständigen sich auch, Wale sogar über Hunderte Kilometer hinweg. Menschen gebrauchen Werkzeuge und bauen Häuser. Manche Tiere tun das auch, zum Beispiel Affen, die Werkzeuge erfinden, oder Insekten |183|wie Ameisen oder Termiten, die komplizierte Wohnbauten errichten.
Außerdem erkennen Menschen sich selbst, wenn sie sich im Spiegel sehen – Schweine können das ebenfalls. Menschen können abstrahieren, das heißt, Bilder erkennen, die nicht wie die Wirklichkeit aussehen. »Punkt, Punkt, Komma, Strich – fertig ist das Mondgesicht« zum Beispiel ist eine Zeichnung, die nur aus zwei Punkten und zwei Strichen besteht. Und trotzdem erkennen wir ein Gesicht darin. Manche Tiere können so etwas auch, zum Beispiel Tauben. Und so wie Menschen im Schlaf träumen, tun das auch Hunde, die wie wir sogar Albträume haben können.
Trotzdem glauben wir Menschen meist, dass wir mehr wert sind als Tiere. Das liegt wohl auch daran, dass wir kein schlechtes Gewissen haben wollen, wenn wir Tiere züchten und schlachten, um uns von ihrem Fleisch zu ernähren. Bezeichnend ist auf jeden Fall, dass wir Tiere, die uns nützlich sind, tatsächlich »Nutztiere« nennen. Wir machen also Unterschiede zwischen verschiedenen Tierarten, indem wir manche Tiere aus reinem Eigennutz für »wertvoller« halten als andere.
Aber ist es nicht eine ziemlich egoistische Sichtweise, ein anderes Lebewesen danach zu beurteilen, von welchem Interesse es für uns ist? Schließlich sind Tiere auch unabhängig von uns nützlich, denn jedes Lebewesen hat seine Aufgabe und seinen Platz im großen Ökosystem, es hat seine Existenzberechtigung auch jenseits unserer unmittelbaren Bedürfnisse. Auch Tiere, die uns nutzlos scheinen, sind durchaus wertvoll.
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Damine, 10 Jahre 
Eltern aus dem Iran 
 
Möchte eine gute Fee sein 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unsere Straße mit vielen Birken, Autos und einem grauen Haus gegenüber.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinen Tanten und Cousinen in Wiesbaden, wo wir schwimmen, ins Kino und in den Freizeitpark gehen.
 
|184|Was würdest du gerne an dir ändern? Ich will mehr lernen. Ich bin jetzt auf dem Gymnasium. Da sollte man eigentlich mehr lernen – tu ich aber nicht.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollten mich länger aufbleiben und mehr fernsehen lassen.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Arme Menschen sollten die Möglichkeit haben, eine gute Arbeit zu finden. Und Menschen einfach töten ist auch blöd.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Griechisch. Ich mag Griechenland sehr gerne, da war ich schon dreimal.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die Tote wieder zum Leben erweckt, wenn sie es wollen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich spiele den Ball gegen die Wand, bastele, male und denke nach.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Fee, weil die zaubern und fliegen können. Ich würde die Welt gerne von oben sehen und meiner Freundin grüne Haare zaubern – nur so zum Spaß.
[Bild vergrößern]
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|185|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich nach dem Mittagsschlaf immer an den Schrank gegangen bin und die Zeitschriften alle nacheinander in die Luft geworfen habe, da war ich glücklich!
 
Was möchtest du in den nächsten Ferine am liebsten machen? Nach Thailand fliegen. Meine Cousine ist da geboren und erzählt immer, wie schön es da ist. Vielleicht nimmt sie mich mal mit.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Frida, als ihr nach dem Drei-Kilometer-Rennen ganz übel war.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Davud (7), weil jemand auf meine Klamottenkiste gekritzelt hat, und er will es nicht gewesen sein.
 
Was magst du gar nicht? Schafskäse, Aufräumen, böse Menschen und Zigaretten.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Seit wann er lebt und wo und wann er geboren ist. 
 
Wovor fürchtest du dich? Früher hab ich mich vor dem bösen Wolf gefürchtet. Von dem habe ich auch mal geträumt. Inzwischen weiß ich aber, dass das alles nur Fantasie ist.


Was macht die Fantasie mit uns? 

Jeden Morgen früh aufstehen, zur Schule gehen, dauernd tun, was Eltern und Lehrer sagen, nachmittags Hausaufgaben machen und abends wieder ins Bett gehen. So oder so ähnlich sieht dein Alltag oberflächlich betrachtet vermutlich aus. Aber was ist mit den Momenten, in denen du mit deinen Gedanken woanders bist? Vielleicht fliegst du dann gerade mit einem Drachen durch die Wolken? Oder hüpfst mit Hexen im Wald herum, begegnest Einhörnern, Feen und Elfen.
Wenn du willst, kannst du mit der Kraft deiner Fantasie in deine eigene Welt eintauchen. Beim Spielen geht das besonders gut und beim Lesen auch. Wenn du zum Beispiel fantastische Geschichten oder Märchen liest, erlebst du Abenteuer und Reisen, fast so, als wären sie echt. Du lernst fremde Kulturen und Zeiten kennen, triffst auf Fabelwesen, Trolle und Zauberer. Und wenn du das Buch wieder zuschlägst, hast du beinahe das Gefühl, wirklich dort gewesen zu sein.
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Ella, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Will keine Gruselfilme gucken 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Mein Fahrrad und einen Kastanienbaum im Innenhof. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Bett. Noch teile ich mir das Zimmer mit meinem Bruder Claudius (7), aber bald bekomme ich ein eigenes Zimmer.
 
Was machst du am liebsten? Turnen, Schwimmen und Rad schlagen, immer da, wo Platz ist.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht immer weine, wenn ich angemeckert werde.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Sie sollen mir nicht immer sagen, was ich machen soll.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Dass sie uns nicht so viele Hausaufgaben geben.
 
Was magst du gar nicht? Streit. Und wenn meine vier Freundinnen etwas zusammen machen und ich alleine bin.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Vespa fahren.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Telefon, durch das man auch Dinge schicken kann.
 
Was wünschst du dir am meisten? Ein Haustier, am liebsten ein Meerschweinchen oder eine Schildkröte.
 
[image: ]
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Lesen
 
Was hast du in den Ferien gemacht? Ich bin mit meiner Familie kreuz und quer durch die USA gefahren. Disneyland hat mir am besten gefallen. Und die Hamburger waren auch gut.
|187|Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Nina auf der Klassenfahrt. Wir waren in einer Disco, und sie war sauer, weil ich nicht mit ihr rausgegangen bin.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Lisa, als sie gestolpert ist und sich das Knie aufgeschlagen hat.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen frei lebenden Löwen, weil es ein starkes Tier ist. Oder in einen Pandabären, weil der so süß aussieht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Gibt es dich wirklich?
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Tieren, die beißen, wie Schlangen und Krokodile. Und vor gruseligen Filmen. Ich habe aber noch keinen gesehen, weil ich befürchte, dass ich Albträume kriege.
 
Was macht dich glücklich? Meine Familie, wenn wir alle zusammen sind. 


Warum gruseln wir uns manchmal? 

Die Menschen haben sich immer schon gerne gegruselt. Obwohl es beängstigend ist, ist es irgendwie reizvoll. Du bist vielleicht auch schon einmal Geisterbahn gefahren und hast dich furchtbar erschrocken und doch dabei gelacht. An Halloween verkleidest du dich vielleicht auch gerne als Gespenst und erschrickst die Leute. Und das Beste an einer Klassenfahrt ist doch oft die Nachtwanderung mit Taschenlampe im dunklen Wald, wo es so schön gruselig ist, wenn es unheimliche Geräusche gibt.
Wenn wir uns gruseln, haben wir Angst vor dem Unbekannten. Das macht den Nervenkitzel aus. Es ist aufregend, wenn einem ein Schauer über den Rücken läuft. Aber warum ist das so?
Jeder Menschen fürchtet sich vor etwas. Manche haben zum Beispiel Angst vor dem Zahnarzt, andere vor Spinnen, Schlangen oder vor Gewitter. Angst ist ein Urgefühl des Menschen, das lebenswichtig ist, weil es einen Schutzreflex auslöst. Wir zucken zurück, wenn ein großer Hund uns anknurrt. Wir springen nicht kopfüber in einen unbekannten See, weil wir nicht wissen, was uns da unten erwartet. Angst hilft uns, wachsam zu sein und in brenzligen Situationen schnell zu reagieren oder zu fliehen.
|188|Wenn jemand zum Beispiel überfallen wird, schaltet sein Körper blitzschnell auf »Alarm« und schüttet sofort »Stresshormone« aus, wie Adrenalin. Das gibt dem Körper kurzzeitig mehr Kraft, wir können schneller reagieren und spüren weniger Schmerz. In diesem Zustand atmen wir schneller, beginnen zu schwitzen und unser Herz schlägt stark und schnell.
Ähnliche Stresshormone werden ausgeschüttet, wenn wir gruselige Filme sehen. Obwohl wir wissen, dass es nur ein Film ist, können wir uns fürchterlich gruseln. Gruselfilmfans lieben diesen Nervenkitzel. Im wirklichen Leben ist Angst zwar notwendig, aber unangenehm. Im Kino und vor dem Fernseher hingegen können wir uns ziemlich gemütlich gruseln.
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Filip, 10 Jahre 
Eltern aus Polen 
 
Fürchtet sich vor Dunkelheit, Einsamkeit und großen Höhen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Das Rathaus und total viele Bäume.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem Bett, am liebsten liege ich einfach nur rum und faulenze.
 
Was möchtest du in den Ferien machen? Am Strand Fußball spielen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meinen Eltern polnisch, in der Schule und mit Freunden deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich manchmal ein bisschen vergesslich und faul bin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Gar nichts, sie sind für mich perfekt. Ich liebe sie so, wie sie sind.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keinen Krieg gibt und mehr für die Umwelt gesorgt wird.
 
|189|Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Zaubern, dann könnte ich denen, die mich ärgern, eine Knubbelnase zaubern.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich bin ein Einzelkind und spiele auch ganz gerne alleine. Ich denke mir oft ein Thema aus und spiele ganze Episoden mit Lego oder Playmobil.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich schon sehr früh sprechen und laufen konnte. 
 
Was magst du gar nicht? Wenn jemand meint, ich sei ein Mädchen, nur weil ich lange Haare habe.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wann wird der Krieg auf der Welt zu Ende sein? 
 
Was ist dein größter Wunsch? Ein Haustier zu haben. Mein Wunsch wird bald in Erfüllung gehen: Ich bekomme einen Hamster und nenne ihn »Sir William«.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Einsamkeit, vor der Dunkelheit, und ich habe Höhenangst.
 
Was macht dich glücklich? Das ganze Leben macht mich glücklich.
 
Was isst du gerne? Pizza Margherita und jede Sorte Fisch.


Was passiert, wenn wir Angst haben? 

Woher weiß unser Gehirn eigentlich, ob etwas, was wir sehen, gefährlich ist? Manche Ängste sind uns angeboren, zum Beispiel die Angst vor der Dunkelheit. In der Steinzeit mussten die Menschen stets auf der Hut vor wilden Tieren sein, die vor allem nachts gefährlich sind, wenn man sie nicht sieht. Der Mensch hat also früh gelernt, wachsam zu sein, und das steckt immer noch in uns drin. Selbst wenn wir heute in sicheren Häusern und Zimmern schlafen, erschrecken wir uns leicht in der Dunkelheit.
Andere Ängste lernt man erst im Lauf seines Lebens kennen. Kleine Kinder haben zum Beispiel keine Angst vor der Höhe und lieben es zu klettern. Nur wer schon einmal heruntergefallen ist, weiß, dass man sich wehtun kann. Kleine Kinder haben auch keine Angst vor Straßen, weil sie sich der Gefahr nicht bewusst sind. Sie müssen erst lernen, sich umzusehen, bevor sie eine Straße überqueren. Ein bisschen Angst – oder besser gesagt Achtsamkeit – ist gut für uns, denn sie schützt uns vor Leichtsinn.
|190|Zu viel Angst hingegen ist nicht hilfreich, denn sie kann uns in Panik versetzen, und wenn wir in Panik sind, können wir nicht mehr besonnen denken und reagieren. Zum Beispiel gibt es Menschen, die panische Angst vor Hunden haben, auch wenn die Hunde ganz klein und lieb sind. Und es gibt Menschen, die Höhenangst haben und keine langen Treppen hinaufgehen können, auch wenn es ein Geländer gibt, denn ihnen wird schwindelig, wenn sie nach unten sehen. Die allermeisten Kinder (und auch viele Erwachsene) fürchten sich vor Spinnen oder Schlangen.
Manche Ängste, unter denen Menschen leiden, können wir gut nachvollziehen, andere vielleicht weniger, zum Beispiel, wenn jemand sich davor fürchtet, einfach nur draußen auf offener Straße zu sein. Aber Angst ist nun mal für den, der sie hat, sehr real, egal, was sie auslöst.
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Vico, 11 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Mag keine Horrorfilme 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Basketballkorb und den Tischtennistisch, da spiele ich mit meinem Vater und meinem Bruder.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem blauen Sessel, da entspanne ich mich, lese, höre Musik oder sehe fern.
 
Was machst du am liebsten? Freunde treffen, Tennis und Klavier spielen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit meinen Großeltern nach Sylt und mit meinen Eltern nach Usedom fahren. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass es nicht so viel Streit gibt auf der Erde.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne etwas größer. In der Klasse bin ich der Kleinste, und das ärgert mich manchmal.
 
|191|Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Manche sind etwas zu streng.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Gut Tennis spielen. Ich möchte Profispieler werden. Und ich möchte so gut Klavier spielen können wie meine Lehrerin.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die Bälle beim Tennis aufsammelt. Und eine, die alle Krankheiten heilt.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich war süß und ruhig.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Fabio (15), als er den Highscore bei meinem Minigame geknackt hat. Das hat mich geärgert.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Mutter, als unser Kater so wild war. Da hab ich sie umarmt und gesagt: Wird schon wieder.
 
Was magst du gar nicht? Spinat. Und wenn mich jemand provoziert.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In den amerikanischen Tennisspieler Andy Roddick, der hat den härtesten Aufschlag der Welt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Gibt es dich wirklich?
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Horrorfilmen, besonders vor fürchterlichen Gesichtern.
 
Was macht dich glücklich? Meine Familie und mein Kater Bruno.
 
Welche Musik hörst du gerne? Alles außer Klassik.
 
Was isst du am liebsten? Pizza mit Thunfisch, Schnitzel und Pommes.


Was machen Horrorfilme mit uns? 

Im Kino gibt es eine große Fangemeinde, die sich für Horrorfilme begeistert. Horrorfilmfans wollen sich nicht einfach nur gruseln, sie lassen sich gerne regelrecht schocken – wobei die Schmerzgrenzen ziemlich verschieden sind. Was für die einen nur ein bisschen eklig ist, kann anderen schon einen ernsthaften Schrecken einjagen. Je jünger die Zuschauer sind, desto leichter erschrecken sie meistens. Deshalb gibt es eine Altersbeschränkung bei Filmen, die festlegt, ab welchem Alter man sich einen Film ansehen darf.
|192|Horrorfilme gibt es schon, seit das Kino erfunden wurde. In den Dreißigerjahren des 20. Jahrhunderts gab es besonders viele Monster wie Frankenstein, die Mumie und Dracula. Überall lauerten Untote, verrückte Wissenschaftler und Unsichtbare. In den Sechzigerjahren änderte sich das mit Alfred Hitchcocks »Psycho«. Neben Monstern, Werwölfen und Vampiren wurde der Mensch selber furchterregend, unheimlich und angsteinflößend.
Hitchcock war ein Meister darin, den Menschen Angst zu machen, ohne in seinen Filmen wirklich schreckliche Szenen zu zeigen. Hitchcock-Filme sind vor allem deswegen so spannend, weil sie unsere Vorstellungskraft anregen. Wenn unsere Fantasie angesprochen wird, malt sie sich nämlich allerhand selber aus, und das kann noch viel erschreckender sein als das, was tatsächlich auf der Leinwand zu sehen ist. Wie auch im echten Leben fürchten wir im Film also nicht nur das, was wir sehen, sondern wir haben auch Angst vor dem, was wir uns vorstellen.
[Bild vergrößern]
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In den vergangenen Jahren ist das Kino immer gewalttätiger geworden. Inzwischen gibt es viele Filme, in denen jede Menge Blut spritzt. Sie sind ziemlich erfolgreich, werden aber auch heftig kritisiert. Es wird nämlich befürchtet, dass Gewaltfilme die Zuschauer verrohen lassen, dass sie sich an den Anblick von Gewalttaten gewöhnen, unempfindlich werden und mit der Zeit »abstumpfen«. Es heißt sogar, Gewaltfilme könnten Zuschauer selbst gewalttätig machen. Es ist derselbe Vorwurf, den man auch bei besonders brutalen Computerspielen hört.
Ob dieser Vorwurf richtig ist, kann niemand mit Sicherheit sagen. Klar ist aber, dass Gewalt und Horrorfilme ziemlich verstören und beunruhigen können. Tatsächlich können Kinder, wenn sie einen furchterregenden und gewalttätigen Film gesehen haben, oft nicht schlafen, oder sie haben Albträume, weil es ihnen schwerfällt, den Film zu verarbeiten . Deshalb ist es wichtig, sich sehr genau zu überlegen, welche Filme man sehen will und ob man sie auch verkraften kann.
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Devina, 13 Jahre 
Eltern aus Indien 
 
Würde gern verstehen, warum Terroristen Krieg führen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? In unseren kleinen Innenhof mit roten Blättern an den Wänden.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Park, da lese ich gerne oder spiele mit dem kleinen Sohn meiner Patentante.
 
Was hast du in den Ferien gemacht? Ich war in Indien. Wir haben meine Großeltern und Tanten in Dehli und Goa besucht. Es war sehr heiß und hat ganz viel geregnet.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich etwas ruhiger werde. Ich bin sehr beweglich und übertreibe schnell.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie sich nicht so aufregen, wenn mein Zimmer unordentlich ist. Und dass sie etwas konsequenter sind: Zuerst verbieten sie mir eine Woche Fernsehen, und dann darf ich doch gucken.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Nie wieder Krieg, keine Terroranschläge, und dass Affen nicht misshandelt werden.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Französisch, Karate, Auto und Motorrad fahren.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Getränk gegen Dummheit und Ängste.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Bisher habe ich mit meinem Meerschweinchen »Monika« gespielt, aber sie ist vor kurzem gestorben. Das ist so traurig, fast wie bei einem Menschen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich einmal aus dem Kinderwagen gestiegen und auf die Straße gelaufen bin. Aber es ist nichts passiert.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder Nikhil (11), weil ich immer verdonnert werde, unser Zimmer aufzuräumen, und er macht es wieder dreckig.
 
|194|Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin, weil sie traurig war. Ihr Nachname ist »Eichel«, und die Leute machen sich gerne darüber lustig.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Terroristen, weil ich verstehen möchte, wie sie denken und warum sie Krieg führen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wieso zeigt er sich nicht?
 
Was ist dein größter Wunsch? Reich werden. Dann würde ich armen Leuten Geld spenden und mir eine Villa kaufen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Albträumen.
 
Was macht dich glücklich? Lachanfälle kriegen. 
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Meinen zukünftigen Traummann.
[Bild vergrößern]
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|195|Was ist Terrorismus? 

Als Terroristen werden Menschen bezeichnet, die Angst und Schrecken verbreiten, um ihre Interessen durchzusetzen. Sie tun das mit Gewalt, die sie meistens absichtlich gegen Unschuldige richten. Ihre Gründe dafür sind fast immer politische oder religiöse, oft auch beides.
 
Das Wort »Terror« kommt aus dem Lateinischen und heißt so viel wie Angst, Schrecken oder Furcht. 
 
Es gibt überall auf der Welt Menschen, die unzufrieden sind mit einem Staat und der Situation eines Landes – und das meistens auch zu Recht. In einer Demokratie haben wir die Möglichkeit, zu demonstrieren oder auf andere, friedliche Art zu protestieren, wenn uns etwas nicht passt. Terroristen aber versuchen, ihre Ziele mit Gewalt, mithilfe von Überfällen, Bombenanschlägen und Entführungen durchzusetzen. Das Leid, das sie anrichten, rechtfertigen Terroristen oft damit, dass sie sich als Befreiungskämpfer gegen einen ungerechten Staat verstehen und der Bevölkerung eigentlich nur Freiheit und Frieden bringen wollen.
Viele Erwachsene erinnern sich noch an den Terror der RAF (Rote Armee Fraktion) in Deutschland vor gut vierzig Jahren. Diese Terroristen kämpften mit Sprengstoffanschlägen, Überfällen und Mord gegen die deutsche Regierung und alle, die ihrer Meinung nach für Ungerechtigkeit und Ausbeutung in der Gesellschaft verantwortlich waren.
Eine besonders schreckliche Form des Terroranschlags sind sogenannte Selbstmordattentate, denn die Attentäter setzen sich dabei selber als Waffe ein. Sie töten sich, um gleichzeitig möglichst viele andere Menschen umzubringen. Als am 11. September 2001 Terroristen mit entführten Flugzeugen in zwei New Yorker Hochhäuser und in ein Gebäude in Washington flogen und noch eine vierte entführte Maschine abstürzte, kamen über dreitausend Menschen ums Leben.
Seitdem haben sich die Sicherheitsvorschriften an Flughäfen deutlich verschärft. Passagiere werden nach Waffen untersucht, und man darf nicht mehr als 100 Milliliter Flüssigkeit, keine Nagelfeilen und keine Taschenmesser mit an Bord nehmen. So soll verhindert werden, dass jemand während eines Fluges Menschen bedrohen oder eine Bombe mit ins Flugzeug schmuggeln kann.
Seit einigen Jahren hören wir in den Nachrichten immer wieder von Extremisten, die weltweit Anschläge planen. Sie schließen sich oft zu größeren Gruppen zusammen, die man auch als Terrornetzwerke bezeichnet. Um diese Terroristen aufzuspüren und zu verhaften, bevor sie Schaden anrichten können, arbeiten Polizisten und Geheimdienste international zusammen.
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Besart, 11 Jahre 
Eltern aus dem Kosovo
 
 Ist traurig über den Krieg im Kosovo 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Wolken, Bäume, Gras und ein paar Menschen, die einfach so rumlaufen, wo früher die Grenze mit der Mauer war.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Spielplatz im Park, da gehe ich manchmal mit Astrid, meiner Helferin vom Jugendamt, spazieren. Die ist sehr nett und lernt zweimal die Woche mit mir.
 
Was machst du am liebsten? Liegestützen und Waveboard fahren, das ist wie ein Skateboard aus zwei Teilen. Es setzt sich in Bewegung, wenn man mit den Füßen schwingt.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Beide im Kosovo. Ich bin auch dort geboren, aber dann kam der Krieg und meine Eltern mussten fliehen. Ich bin mit drei Monaten nach Berlin gekommen.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne besser in Mathe. Nach dem Unfall ist mir Mathe schwergefallen. Meine Eltern sind bei einem Brand in Deutschland gestorben, da war ich sieben. Ich hatte starke Verbrennungen und war ein Jahr im Krankenhaus und vier Monate in einer Reha-Klinik. Mein Onkel, der Bruder meines Vaters, ist aus dem Kosovo gekommen und war Tag und Nacht bei mir. Seitdem geht es immer besser.
 
Was würdest du gerne an deinem Onkel und deiner Tante ändern? Gar nichts. Sie sind einfach sehr nett. Mein Onkel hat darum gekämpft, dass seine Frau und seine vier Kinder auch nach Berlin kommen durften, damit ich nicht alleine bin. Jetzt wohnen wir alle zusammen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Zu Hause albanisch, in der Schule und sonst deutsch.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wieder in den Kosovo fahren, meine Oma und meine Freunde besuchen. Ich hab da auch |197|schon mal Silvester gefeiert und durfte lange aufbleiben.
 
Wo bist du lieber, in Berlin oder im Kosovo? Ich bin lieber in Berlin, weil es im Kosovo nicht leicht ist. Seit dem Krieg gibt es wenig Strom und Wasser. Die Lehrer kneifen die Schüler und ziehen sie an den Haaren. Man braucht gute Nerven dort.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Schreib- und Zeichenübungen für meine verbrannten Hände, die mache ich immer, wenn mir langweilig ist. Oder ich lese im Buch der Rekorde.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ich habe schon den weißgelben Judogürtel. Judo ist Abwehr. Aber ich will auch Kung-Fu lernen. Kung-Fu ist auch Angriff.
 
Was ist dein größter Wunsch? Schauspieler zu werden und Kung-Fu-Filme zu machen. Mein Vorbild ist Jackie Chan.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Cousin Isen (9) um den Computer, aber nur kurz. Ich streite selten.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Lehrerin, weil die Klasse so anstrengend war. Es war sehr laut, und keiner kam zu Wort. Da hab ich sie umarmt.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich würde ihn fragen, warum für Ausländer in Berlin alles so schwer und kompliziert sein muss, mit den Behörden, mit tausend Terminen und vielen Formularen, die man nicht versteht.
 
Wovor fürchtest du dich? Manchmal vor Betrunkenen auf der Straße, wenn sie nicht mehr wissen, wo sie sind.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich zu Hause bin.


Warum gibt es immer wieder Kriege? 

Seit es Menschen gibt, gibt es Kriege. Man könnte fast sagen, die Menschheitsgeschichte ist eine Geschichte der Kriege. Auch heute gibt es immer irgendwo auf der Welt gerade Krieg. Meistens geht es dabei um Landesgrenzen. Völker überfallen und besetzen andere Länder, um sie zu erobern und Macht zu gewinnen. Aber Länder bieten nicht nur Lebensraum, sondern auch Rohstoffe, und Rohstoffe werden gebraucht, sie bedeuten Einfluss und |198|Reichtum. Hinter Kriegen stecken jedenfalls immer Machtinteressen.
Nach dem Völkerrecht ist es verboten, Eroberungskriege zu führen, also ein Land anzugreifen, um mehr Macht zu bekommen. Es ist nur erlaubt, sich zu verteidigen, wenn ein Land angegriffen wird.
Krieg ist, wenn sich Soldaten verschiedener Länder mit Waffen wie Gewehren und Panzern bekämpfen und Raketen aufeinander abschießen. Viele Soldaten kommen dabei ums Leben, und es werden häufig auch »zivile« Personen, also Menschen, die keine Soldaten sind, getroffen. Besonders leiden auch Frauen und Kinder, denn es gibt in Kriegsgebieten meist keine Lebensmittel und alle müssen hungern. Die Menschen werden aus ihren Häusern vertrieben, Kinder können nicht mehr in die Schule gehen. Es gibt keine Medikamente, und selbst einfache Verletzungen können nicht richtig behandelt werden. Krieg ist ein durch und durch grauenvoller Zustand.
Aber obwohl das eigentlich alle wissen und niemand das erleben will, brechen immer wieder Kriege aus, wenn es streitenden Parteien nicht gelingt, friedliche Lösungen für ihre Konflikte zu finden.
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Jasmin, 9 Jahre 
Eltern aus Serbien 
 
Möchte wissen, wie lange er noch in Deutschland bleiben darf 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Autos, Menschen und ein großes Feld, das abgesperrt ist, weil da eine Polizeistation gebaut wird.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Schulhof, da spielen wir Fußball, Fangen, Geisterschloss und Karate.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit meinen Freunden Schneeballschlacht spielen. Letztes Jahr haben wir das auch gemacht, das war cool. Ich hoffe, es schneit bald wieder.
 
Wo sind deine Eltern aufgewachsen? Meinen Vater kenne ich nicht, meine |199|Mutter in Serbien. Ich bin in Berlin geboren und lebe mit meiner Zwillingsschwester Jasmina bei meiner Großmutter Mejra (48).
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch in der Schule und mit Freunden, zu Hause Romanes (Sprache der Roma).
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich möchte nicht so schnell sauer werden, wenn mich jemand ärgert. Wenn ich wütend bin, zähle ich bis 20, das beruhigt.
 
Was würdest du gerne an deiner Großmutter ändern? Sie sollte nicht so streng sein.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Betrunkenen gibt und keine armen Leute, die auf der Straße leben müssen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Ein Mädchen aus meiner Klasse, als drei Jungs sie ganz fett geärgert und ausgelacht haben.
 
Was magst du gar nicht? Wenn man mich schlecht behandelt. Heute zum Beispiel hat mich einer mit einem Schuh beworfen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meinen Betreuer Christian, weil er nett ist und lauter Sachen mit mir unternimmt. Wir machen Ausflüge, besuchen Freunde oder gehen schwimmen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum es Kriege gibt.
 
Was ist dein größter Wunsch? Jeden Tag von morgens bis abends Fußball spielen zu können.
 
Wovor fürchtest du dich? Manchmal habe ich vor der Dunkelheit Angst, weil Dinge im Dunklen gruselig aussehen.
 
Was macht dich glücklich? Dass ich in Deutschland sein darf – aber wir wissen nicht, wie lange noch.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Meine Lieblingsfußballer Ballack und Schweinsteiger. Ich würde gerne mal mit ihnen Fußball spielen.
 
Welche Musik hörst du gerne? Den Nussknacker und die Soundtracks von »Die Wilden Kerle 2« und »4«.


Wohin gehen, wenn Krieg ist? 

Im Zweiten Weltkrieg sind viele Menschen aus Deutschland geflohen, besonders Juden, Sinti und Roma, weil sie sonst von den Nationalsozialisten umgebracht worden wären. Ihr Überleben hing davon ab, dass sie sich vor |200|der Verfolgung in andere Länder retten konnten.
Heute sind viele Menschen, die nach Deutschland kommen, Vertriebene, die bei uns Zuflucht suchen, weil in ihren Heimatländern Krieg herrscht oder sie aus anderen Gründen dort nicht mehr leben können. Sie fliehen vor Armut und Ausweglosigkeit oder weil sie wegen ihrer politischen oder religiösen Einstellung aus ihrem Land gejagt werden.
Flüchtlinge werden in Deutschland »geduldet«. Duldung heißt, dass sie in ihr Heimatland zurückkehren sollen, sobald dort wieder Frieden herrscht. Solange Flüchtlinge in Deutschland leben, sind sie meistens sehr arm, weil sie keine Erlaubnis bekommen zu arbeiten. Oft müssen sie viele Jahre mit dieser »Duldung« leben. Das ist für die Familien oft schwer zu ertragen, und deshalb gibt es ein neues Gesetz, das Kindern von Flüchtlingen, die in Deutschland geboren sind und hier aufwachsen, die Chance gibt, zu bleiben – vorausgesetzt, ihre Eltern schaffen es innerhalb einer bestimmten Zeit, Arbeit zu finden und ihre Familie selbst zu versorgen.
 
Das neue »Geburtsrecht« sieht vor, dass Kinder, die in Deutschland geboren sind und deren Eltern aus anderen Ländern stammen, die deutsche Staatsbürgerschaft bekommen, wenn ihre Eltern seit mindestens acht Jahren in Deutschland leben und arbeiten. Wenn die Kinder 18 Jahre alt und damit volljährig sind, sollen sie sich zwischen der deutschen Staatsbürgerschaft und der Staatsbürgerschaft ihrer Eltern entscheiden. Bis dahin haben sie die sogenannte »doppelte Staatsbürgerschaft«. 
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Adrine, 10 Jahre 
Eltern aus dem Iran 
 
Würde gerne reisen dürfen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Bäume und Häuser, einen Kindergarten und einen U-Bahnhof.
 
|201|Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf unserem Schulhof, da ist ein Fußballfeld und ein Spielplatz mit einem Klettergerüst.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Nach Armenien fahren, meine Oma und Tanten besuchen. Als kleines Kind war ich einmal dort, aber ich kann mich nicht daran erinnern.
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Wo bist du aufgewachsen? Ich bin im Iran geboren. Als ich drei Jahre alt war, sind meine Eltern mit uns nach Berlin geflohen.
 
Welche Sprachen sprichst du? Zuhause armenisch und in der Schule deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich mag meine lockigen Haare nicht, sie sind schwer zu kämmen. Ich hätte lieber glattes Haar.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Mama sollte nicht so streng sein, wenn ich meine Hausaufgaben mal vergesse, und mein Vater soll mich nicht anmeckern, wenn meine kleine Schwester Diana (6) weint.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich lese Bücher, die ich mir in der Bibliothek ausleihe. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Edibe, weil sie andere Freunde gefunden hat.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine kleine Schwester, weil mein Bruder Artur (8) sie genervt hat.
 
Was stört dich am meisten? Dass meine Familie keinen Pass hat und wir nicht reisen können.
 
|202|Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was werde ich später für einen Beruf haben?
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In meine Mutter, weil sie groß ist und nicht mehr in die Schule gehen muss.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass ich aufs Gymnasium gehen und Kinderärztin werden kann.


Migration – was bedeutet das? 

Das Wort »Migration« kommt vom lateinischen »migrare«, sich bewegen. »Migrant« ist also ein anderes Wort für »Wanderer«. Es bezeichnet Menschen, die von einem Land ins andere ziehen, um dort zu leben. 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg, in den sogenannten Wirtschaftswunderjahren, kamen viele Menschen nach Deutschland, um zu arbeiten, die meisten von ihnen aus Italien und der Türkei. Sie wurden eingeladen und willkommen geheißen, weil Arbeitskräfte gebraucht wurden. Viele der »Gastarbeiter«, wie sie genannt wurden, sind inzwischen in Deutschland heimisch geworden. Sie haben in Deutschland Kinder und Enkelkinder bekommen und sind deutsche Staatsbürger geworden.
Zurzeit leben ungefähr fünfzehn Millionen Menschen, die aus anderen Ländern stammen, in Deutschland, und die Zahl der Kinder »mit Migrationshintergrund« – wie es etwas ungelenk heißt – wächst ständig. In Deutschland hat inzwischen jedes dritte Kindergartenkind einen Eltern- oder Großelternteil, der aus einem anderen Land stammt. Jedes siebte Kind, das in Deutschland geboren wird, hat Verwandte in der Türkei, Russland, Polen oder Italien. Auch Menschen mit Wurzeln in Serbien, Montenegro, Kroatien, Bosnien, Herzegowina und Griechenland leben heute in Deutschland. Und es sind auch viele Menschen da, deren Familien von anderen Kontinenten stammen, aus Asien, Afrika, Australien und Amerika. Sie alle bringen ihre Sprache mit und ihre Kulturen, Lieder und Geschichten, Gerichte und Feste, Religionen und Trachten. Selbst wenn sie schon seit Generationen in Deutschland leben und auch die deutsche Staatsbürgerschaft haben, versuchen sie, ihre alten Sitten und Gebräuche lebendig zu halten, weil sie einen Teil ihrer Identität ausmachen.
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Anna Melina, 12 Jahre 
Eltern aus Italien 
 
Mag keine Rassisten, die dummes Zeug reden 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Das italienische Restaurant meiner Eltern und darüber die Wohnung meines Bruders und seiner Verlobten.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Im Restaurant, weil ich da bei meiner Familie bin. Ich habe ein Zimmer für mich alleine, wo ich meine Hausaufgaben mache. Meine Freunde kommen mich oft besuchen und essen bei uns. Zu Hause bin ich eigentlich nur zum Schlafen.
 
Was hast du in den Sommerferien gemacht? Ich war mit meinem Bruder Gianni (28) und seiner Verlobten in Thailand, wo ihre Eltern wohnen. Es war sehr schön und warm.
 
Welche Sprachen sprichst du? Deutsch und Italienisch sehr gut, aber Deutsch fühlt sich an wie meine Muttersprache.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts. Meine Mutter ist für mich eine Göttin, und mein Vater ist mein Tanzbär. Ich hab sie beide sehr doll lieb.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keinen Rassismus gibt. Das regt mich echt auf, dass es Leute gibt, die dummes Zeug reden.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Fliegen. Berlin bei Nacht sieht von oben aus wie New York.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Mittel gegen Grippe. Und ein Mittel gegen Streit.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich wie ein Sumo-Ringer aussah, weil ich so viel gegessen habe. Und dass ich eine geheime Freundin hatte, die ›Utti‹ hieß.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem besten Freund Boris (16), weil er mich manchmal kindisch findet. Dabei ist er viel kindischer als ich.
 
|204|Was magst du gar nicht? Leute, die sich für etwas Besseres halten, besonders Kinder, die sich aufführen, als wären sie die Größten.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Zauberin, dann könnte ich mir alles zaubern, was ich will. Aber wenn man alles haben kann, was man will, lernt man ja nichts.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum gibt es Böses? Warum müssen wir sterben? Und warum muss eines Tages die Welt untergehen?
 
Was ist dein größter Wunsch? Ins Weltall zu fliegen, in die Milchstraße, die ist so schön!
 
Wovor fürchtest du dich? Manchmal habe ich Höhenangst. Und ich fürchte mich vor Betrunkenen oder Leuten, die krank im Kopf sind und mir was antun.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Hunde zu mir kommen, sie bringen mich immer zum Lachen.
 
Was isst du am liebsten? Entrecôte mit Kräuterbutter, selbst gemachten Pommes und Salat.


Wie entsteht Fremdenfeindlichkeit? 

Stell dir einmal folgende Szene vor: Vor der Schule steht eine Gruppe Mädchen schwatzend und kichernd zusammen. Sie tragen alle Röcke und haben schwarze Haare. Da kommt ein blondes Mädchen in Jeans und stellt sich zu der Gruppe. Neben den anderen fällt sie auf, sie wirkt »fremd«. Aber warum? Nur weil sie statt eines Rocks eine Jeans trägt und weil sie helle Haare hat und keine dunklen. Das heißt aber nicht, dass das blonde Mädchen überall fremd wäre. In einer Gruppe mit Jeans tragenden Blonden würde sie gerade nicht auffallen – sie würde »dazugehören«.
Was anders aussieht, wird als fremd empfunden. Es hängt also immer davon ab, was das »Eigene« ist. In diesem Beispiel sind das eben schwarze Haare und Rock. Etwas Fremdes gibt es also nur, wenn es auch etwas Eigenes gibt.
Nun biegen nach dem ersten Mädchen immer mehr blonde Mädchen in Jeans um die Ecke und stellen sich dazu. Den Schwarzhaarigen wird es langsam unheimlich, sie wollen sich behaupten und fangen an, die »Fremdlinge« zu beschimpfen. Zum Beispiel sagen die Schwarzhaarigen, dass Blonde, die Jeans tragen, blöd seien. Das bestärkt die Schwarzhaarigen in ihrer Gruppe und grenzt die anderen aus. |205|Dabei spielt es übrigens keine Rolle, ob die Anschuldigungen wahr sind oder nicht. Schließlich ist Haarfarbe kein Zeichen für Klugheit oder Dummheit. Aber allein durch die Behauptung werden die blonden Mädchen als minderwertig gegenüber der anderen Gruppe abgestempelt – und damit entsteht ein Gefühl der Überlegenheit bei den Schwarzhaarigen.
So etwas kommt ziemlich häufig vor, und jeder kann sich vorstellen, was passiert, wenn es dabei nicht um die Haarfarbe, sondern um Herkunft, Hautfarbe oder andersartiges Aussehen geht: Es entsteht Fremdenfeindlichkeit. Das passiert, weil uns Menschen alles, was fremd ist, was neu und anders ist, oft erst einmal verunsichert. Und viele Menschen versuchen dann, ihre eigene Unsicherheit zu überspielen, indem sie das Fremde verächtlich machen.
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Peer, 8 Jahre 
Vater aus Togo, Mutter aus Deutschland 
 
Mag nicht, dass andere ihn wegen seiner dunklen Haut auslachen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Mann, der immer im Bademantel am Fenster gegenüber steht und raucht. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Spielplatz, da treffe ich meine Freunde. Wir spielen auf dem Piratenschiff und im Sand.
 
Was möchtest du in den nächsten Ferien am liebsten machen? Zur Oma nach Osnabrück fahren, da spiele ich mit meinen Cousinen und den Nachbarskindern.
 
Welche Sprachen sprichst du? Gut deutsch mit Mama und mittelgut französisch mit Papa.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Ich würde gerne zaubern können, dass ich, meine Verwandten und meine Freunde nicht sterben und dass wir nicht richtig |206|arm, aber auch nicht richtig reich sind. Und dass die ganze Welt von Vulkanausbrüchen und Erdbeben verschont bleibt.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Die Braunheit, ich wäre gerne weiß. Hier lachen mich ganz viele aus, weil ich braun bin. Ich höre dann gar nicht hin.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Das Mama nicht schimpft und Papa nicht immer gleich sauer wird.
 
Was ist dein größter Wunsch? Berühmt zu werden mit meiner Band. Wir heißen »Kauzschrei« und haben unseren ersten Song geschrieben, der heißt »Dunkle Nacht«. Ich singe und die anderen spielen Schlagzeug, Gitarre, Saxophon, Flöte und Klavier.
 
[image: ]
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Essen kochen: Nudeln, Pizza, Spiegelei und Pommes, aber vernünftiger sind Kartoffeln mit Quark und Gemüse.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, die Pistolen wegmacht, damit es keine Kriege gibt, und am besten auch gleich macht, dass aus den Waffen Anziehsachen werden.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich süß aussah und dass ich mal fast verloren ging, als Flut war in Afrika. Da hat mich eine Flutwelle beinahe mitgerissen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Mama am Wochenende, weil ich zu früh wach werde.
 
Wen hast du einmal getröstet und warum? Meine Freundin Zita, als sie von einem Pferd getreten wurde. Da habe ich ihr ein Eis geschenkt.
 
|207|Was stört dich am meisten? Mein Nachbar gegenüber, weil er sein Kind anschreit.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Unsichtbaren. Wenn man unsichtbar ist, können einen die großen Jungs nicht angreifen, und ich könnte sie ärgern und ihnen zum Beispiel die Mütze vom Kopf ziehen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Wie alt bist du? Wenn es ihn überhaupt gibt, ist er bestimmt Milliarden Jahre alt. 


Was ist Rassismus? 

Menschen aus anderen Ländern sehen manchmal auch anders aus, sie haben vielleicht andere Augenformen oder dunklere Haut. Das sollte in einem freien, demokratischen Land wie Deutschland eigentlich kein Thema sein. Doch leider kommt es auch bei uns vor, dass Menschen mit anderem Aussehen angepöbelt werden, dass sie beleidigt und geschlagen werden, manchmal sogar so schlimm, dass sie daran sterben. Davor haben viele große Angst.
 
»Rassismus« behauptet, dass die Menschen nicht alle gleich sind, sondern dass sie verschiedenen Rassen angehören, die jeweils unterschiedliche Eigenschaften haben. Einige Rassen gelten als »minderwertiger« als andere. Dabei wird vom Aussehen der Menschen auf ihren Charakter und ihre Fähigkeiten geschlossen. So entstehen Vorurteile, die dafür genutzt werden, andere Menschen auszugrenzen und zu unterdrücken. 
 
Hinter solchen rassistischen Übergriffen stecken oft sogenannte Neonazis. Das Wort setzt sich aus den Begriffen neo für neu und Nazis für Anhänger des Nationalsozialismus zusammen. Es sind Menschen, die zur Zeit des Dritten Reichs noch nicht gelebt haben, aber Hitler, den Zweiten Weltkrieg und Fremdenfeindlichkeit gut finden. Neonazis geben Migranten gerne die Schuld an allem, was in ihrem eigenen Leben schlecht oder schwierig ist. Sie sind meist gewalttätig und können sehr gefährlich sein.
Doch Rassismus kommt auch bei Leuten vor, die keine Neonazis sind. Die schlagen zwar niemanden zusammen, aber sie haben genauso Vorurteile. Sie halten Menschen, die anders aussehen oder eine andere Sprache sprechen, zum Beispiel grundsätzlich für faul oder hinterhältig, wollen ihnen keine Wohnung vermieten, keine Arbeit geben oder behandeln sie, als wären sie dumm.
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Louisa, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Ist gern mit ihrer Clique zusammen 
 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Inmitten meiner Freunde.
 
Was machst du am liebsten? Mit meinem Hund Vito spazieren gehen und kuscheln.
 
Was hast du in den Ferien gemacht? Einen Skateboardkurs, das hat Spaß gemacht.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so viel Angst habe, wenn wir Arbeiten zurückbekommen und die Lehrer Druck machen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Richtig gut Gitarre spielen. Ich hab zu Weihnachten eine E-Gitarre bekomme.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mit meinem Hund spielen oder Gitarre spielen oder Lesen.
 
Was magst du gar nicht? Rohes Fleisch, das beim Schlachter am Haken hängt. Und wenn man sich keine Scherze erlauben darf.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Komme ich in den Himmel?
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich liebe Tanzen, und es wäre schön, wenn ich zum Beispiel Tanzpädagogin werden könnte.
 
Was macht dich glücklich? Mit meiner Familie, meinen Freunden und meinem Hund zusammen zu sein. Und Ferien zu haben.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In ein faules Tier, weil es einfach rumliegen kann.
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Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich sehr früh Zähne bekommen habe und schon mit zehn Monaten laufen konnte.
 
|209|Wovor fürchtest du dich? Allein abends im Dunkeln zu sein. Manchmal knallen Türen im Haus, das ist gruselig. Einmal gab es einen Autounfall auf der Kreuzung unten. Es hat sehr laut geknallt, und das war unheimlich. Da waren Kinder im Auto, es ist ihnen nichts passiert, aber sie haben geweint, das war schrecklich.
 
Was isst du am liebsten? Schmorkartoffeln mit Rührei.


Schicke Clique? 

Das Wort »Clique« kommt aus dem Französischen und bedeutet so viel wie »Klüngel«. Im Grunde genommen ist Clique eine andere Bezeichnung für Freundeskreis. 
 
Cliquen sind meistens kleinere Gruppen von Gleichaltrigen, die gerne viel zusammen machen. In der Regel verbindet sie etwas, zum Beispiel ähnlicher Musikgeschmack oder gemeinsames Skateboarden. Wenn du schon einmal zu einer Clique gehört hast, weißt du, dass es ein gutes Gefühl ist, Teil einer Gemeinschaft zu sein. Wer dabei ist, fühlt sich aufgehoben, geborgen und stark. Aber der Zusammenhalt in einer Clique ist oft nicht sehr eng. Wenn sich dein Musikgeschmack ändert oder du neue Freunde und Freundinnen findest, kannst du deine Clique normalerweise leicht wechseln.
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Saman, 10 Jahre 
Eltern aus dem Iran 
 
Mag keine Gangs, die Leute angreifen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Kindergarten und ein Seniorenheim, also Kinder und alte Leute. Die Kinder gehen auf den Spielplatz, und die alten Leute gucken aus dem Fenster.
 
|210|Wo ist dein Lieblingsplatz? In der Fußgängerzone, weil ich da gerne einkaufen gehe, Spielzeuge und Klamotten.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Meinen Opa im Iran besuchen. Ich war vor drei Jahren schon mal da. Es ist sehr heiß und trocken. Meine ganze Familie wohnt da. Ich spreche auch ganz gut iranisch.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich habe gerne Teletubbies geguckt, und wenn meine Mutter wieder ausgemacht hat, habe ich gegen den Fernseher geklopft.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich wäre gerne noch besser in Sport, besonders im Weitsprung und Rennen. Vielleicht werde ich mal Profisportler, ich werfe schon 33 Meter weit.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Eigentlich gar nichts. Außer dass ich gerne alle zwei Monate ein neues Spiel für meine »Playstation Portable« hätte, nicht nur jedes halbe Jahr.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Zeitmaschine, mit der ich in meine Kindheit reisen kann, als ich drei und vier Jahre alt war. Angeblich bin ich immer unters Bett gekrabbelt, habe gerne Sachen aus dem Kühlschrank genommen und lange Schlangen aus Spielautos gebaut.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Französisch. Die Sprache gefällt mir, aber sie ist nicht leicht zu lernen.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Skateboard fahren. Und wenn es regnet, Karten spielen. Das passiert ziemlich oft, weil meine Familie immer so beschäftigt ist und mein Bruder Arian (17) nicht mit mir spielen will.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meinem Bruder, weil er nicht mit mir spielen wollte. Wir haben uns gehauen und später wieder vertragen.
 
Was magst du gar nicht? Terroristen und Krieg.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob man nach dem Tod gar nicht mehr ist oder ob es im Himmel weitergeht. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass mein Vater nicht mehr herzkrank ist, wie viele in meiner Familie, die deswegen früh gestorben sind.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Gangs, die nachts unterwegs sind und Leute angreifen.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Eltern und mein Bruder glücklich nach Hause kommen und wir etwas zusammen unternehmen.
 
Was isst du am liebsten? Reis mit Lammfleisch.


|211|Sind Gangs wirklich gefährlich? 

Der Begriff »Gang« kommt aus den USA und bezeichnet oftmals kriminelle Straßenbanden, die zu Gewalttätigkeit neigen. Gerade in Großstädten – nicht nur in den USA, sondern auch in vielen anderen Ländern – gibt es manchmal regelrechte Kriege zwischen solchen Straßenbanden, die darum kämpfen, ein bestimmtes Stadtgebiet zu kontrollieren. 
 
Anders als bei einer Clique ist das Aussteigen aus einer Gang nicht so leicht. Manche Gangs erwarten absolute Treue, und Aussteigen wird als Verrat empfunden. Es kommt sogar vor, dass Gangmitglieder bedroht werden, wenn sie nicht mehr mitmachen wollen.
Was Gangs in der Regel auch von Cliquen unterscheidet, ist ihre Gewaltbereitschaft. Es gibt Gangs, die ausgesprochen kriminell sind, wie zum Beispiel die »Hooligans«, die dafür berüchtigt sind, Fans bei Fußballspielen zu verprügeln. In einer Gang gibt es meist eine strenge Rangordnung, der sich jeder Neuankömmling unterwerfen muss.
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Leonard, 12 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Will keine Angst vor Gangs haben 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Meinen Balkon, und wenn ein grauer Tag ist, graue Wolken.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wieder nach Frankreich ans Meer fahren. Da lese ich immer viel, und im August feiern wir dort meinen Geburtstag. Aber leider habe ich eine Sonnenallergie.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich würde gerne Fallschirmspringen. |212|Darauf freue ich mich am meisten, wenn ich alt bin, dass ich mich dann sicher fallen lassen kann.
[Bild vergrößern]
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Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie wieder zusammen sind.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Akrobatik. Salto und Flickflack kann ich schon ein bisschen. Ich möchte auch Breakdancen und trainiere dafür mit meinen Freunden.
 
Was würdest du gerne erfinden? Schuhe, mit denen man richtig hoch bis auf Dächer springen kann.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich hab ziemlich viel geschlafen und zwar relativ spät, aber dann gleich flüssig gesprochen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit einem Jungen aus meiner Klasse, der ist ziemlich aggressiv und hat jemanden angerempelt. |213|Dann hab ich mich dazwischen gestellt, und er hat mich als »Kindergärtner« beschimpft.
 
Bist du mal auf der Straße angegriffen worden? Einmal im Bus von so’nem doofen Jungen, der einen Kopf kleiner war als ich. Er hat mich angemacht: »Was guckst du, du Opfer?« Wir haben Sprüche geklopft, und dann hat er mir eine geklatscht. Es war mir ein bisschen peinlich, dass ich danach gestottert habe. Jetzt sehe ich ihn manchmal noch, aber da hab ich meinen Hund dabei, und vor dem hat er total Angst.
 
Gibt es bei dir Jugendbanden? Es gibt eine Bande, die ist ziemlich brutal. Aber warum sollte ich vor denen Angst haben? Ich hab denen ja keinen Stress gemacht. Manche Jungs sagen, ihr großer Bruder ist bei dieser Gang, und drohen damit, ihn zu holen. Davor muss man sich hüten.
 
Wovor fürchtest du dich am meisten? Im Bett hab ich immer Stöcke bei mir, um mich zu verteidigen gegen Einbrecher und Mörder. Ich weiß, die Ängste sind unbegründet, aber ich hab sie einfach.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich bin nicht getauft und glaube nicht an Gott. Aber wenn, dann würde ich fragen, was passiert, wenn die Erde zerstört ist. Das geht ja eigentlich gar nicht, denn es muss ja immer irgendwie weitergehen. Der Gedanke macht mir voll Schiss.
 
Wen hast du einmal getröstet? Ein Mädchen aus meiner Klasse. Wir haben ziemlich lange telefoniert, und sie hat mir erzählt, dass ihr Hund gestorben ist, als sie klein war. Wir haben über alles gesprochen. Ich hatte auch mal Mäuse, die gestorben sind.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Merlin, weil er ein großer, genialer Zauberer war. Ich würde mir Flügel zaubern, damit ich fliegen und Menschen retten kann.
 
In Deutschland sind acht von 100 Jugendlichen in Gangs organisiert. Sie versetzen Nachbarn oder Mitschüler in Angst und Schrecken, beleidigen, schlagen und treten. Damit machen sie sich auf der Straße einen Namen und stärken ihre Position in der Gang. Oft gehen sie zu mehreren brutal gegen Jüngere und Schwächere vor – was total feige ist.
Manche Jugendliche wollen eigentlich gar kein Mitglied einer Gang werden, tun es aber trotzdem, weil sie hoffen, dass die Gang sie davor schützt, selbst von anderen angegriffen und schikaniert zu werden.
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Ipek, 9 Jahre 
Eltern aus der Türkei 
 
Möchte besser Deutsch sprechen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren großen Garten für alle Wohnungen mit einem Fußballplatz, einer Sandkiste, Bänken und Sträuchern. Jeden Tag kommen Jungs und spielen Fußball. Wir Mädchen fahren mit dem Roller rum.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Wenn keine Jungs da sind, auf dem Fußballplatz, dann spiele ich da mit meiner Schwester Behiye (7).
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit meiner Familie türkisch, mit meinen Freunden deutsch.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Gar nichts, an ihnen gefällt mir alles. Aber meine Schwester sollte mich nicht stören, wenn ich Hausaufgaben mache.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es wärmer wird, damit man mehr schwimmen gehen kann.
 
Was magst du gar nicht? Wenn Babys krank sind, weil sie ja noch ihr Leben leben sollen. Meine kleine Schwester Irem (11 Monate) war krank, und ich hatte Angst um sie.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Deutsch, weil ich nicht immer alle Wörter verstehe.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich mache mir ein Brot, laufe rum und sehe mir an, was die Jungs so machen.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Zehre, weil sie mit einer anderen gespielt hat.
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass meine Familie gesund bleibt – nur das will ich haben!
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Arzt, weil ich gerne Kindern helfen würde.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob ich gesund bleiben und gute Noten bekommen werde. 


|215|Deutsche Sprache, schwere Sprache? 

Unsere Muttersprache lernen wir als Kleinkinder von unseren Eltern, ohne dass wir es merken. Deswegen kommt es uns auch gar nicht so schwer vor. Doch wer Deutsch nicht von klein auf gelernt hat, für den ist die Sprache tatsächlich nicht leicht zu erlernen.
Besonders dann nicht, wenn die Familie zu Hause eine andere Sprache spricht und der Freundeskreis vielleicht auch. Dann passiert es, dass Kinder, die in die Schule kommen, dem Unterricht nur schwer folgen können, weil sie einfach zu wenig verstehen. Sie hinken hinterher, und das frustriert sie. Und wer nicht gut genug Lesen und Schreiben lernt, hat meistens auch Mühe in anderen Fächern.
Das Ergebnis ist, dass immer mehr Kinder auch in den höheren Klassen nicht ausreichend Deutsch können und zu wenig Fortschritte machen. Das gefährdet nicht nur ihre berufliche Zukunft, sondern schwächt auch ihr Selbstwertgefühl. Kinder, die keine Sprache richtig lernen, weder Deutsch noch die Herkunftssprache ihrer Eltern oder Großeltern, tun sich oft schwerer damit, sich zugehörig zu fühlen. Und wie sollen sie auch, wenn sie sich nicht richtig verständigen können? Gemeinsame Sprachen sind grundlegend für Verständigung und Miteinander und das beste Mittel, das es gibt, sich weder fremd zu fühlen, noch als fremd empfunden zu werden.
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Mehmet, 10 Jahre 
Eltern aus der Türkei
 
 Findet es in Ordnung, dass seine Mutter Kopftuch trägt 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Autos. Und Kinder, die zur Schule gehen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf dem Sportplatz, da spiele ich mit meinen Freunden Fußball.
 
|216|Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Dann spiele ich alleine Fußball in unserem Garten.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Ich war sehr süß und hatte schöne Augen.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In die Türkei fahren, da ist es schön. Ich war schon zweimal da, meine Tanten und Onkel, Oma und Opa besuchen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Hölle. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Türkisch mit meinen Eltern und vier Geschwistern, mit meinen Freunden deutsch und ein bisschen arabisch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Meine Zähne, die sind wie Hasenzähnchen. Ich hätte gerne, dass sie gerade sind.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Mein Vater sollte sich cooler anziehen, nicht immer nur Jeans und T-Shirts. Meine Mutter soll so bleiben, wie sie ist, sie trägt ein Kopftuch.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass meine Schule schöner aussieht und wir noch einen zweiten Fußballplatz haben, denn wir sind zu viele für den einen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Arabisch, weil meine Freunde fast alle Araber sind.
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Was magst du gar nicht? Rap. Ich finde, Rapper sagen zu viele Ausdrücke.
 
Was ist dein größter Wunsch? Ins Paradies zu kommen.
 
Was isst du am liebsten? Döner. 


Was hat es mit dem Kopftuch auf sich? 

Das Kopftuch ist ein sehr altes Kleidungsstück. Schon im alten Rom war es üblich, dass vornehme Frauen und Priesterinnen ihr Haar verhüllten. In vielen Ländern in Europa legen Frauen heute noch Kopftücher an, wenn sie eine christliche Kirche betreten. Sie wollen damit ihre Demut und ihren Respekt vor Gott ausdrücken. Auch im Alltag trugen Frauen und Mädchen oft Kopftücher, zum Beispiel, weil sie bei der Arbeit praktisch waren und die Haare aus dem Gesicht hielten. Eine Zeit lang galten Kopftücher sogar als |217|schick. In alten Filmen aus den Fünfziger- und Sechzigerjahren sieht man, wie elegante Damen beim Cabriofahren ein Kopftuch umbinden. Und auch heute kann man zum Beispiel am Strand kleine Kinder sehen, die als Schutz gegen Sonne und Wind Kopftücher tragen.
Aber bei dem Streit um das muslimische Kopftuch in Deutschland geht es nicht einfach nur um ein praktisches oder modisches Kleidungsstück, sondern um ein religiöses und kulturelles Symbol. Die meisten muslimischen Mädchen und Frauen, die ein Kopftuch tragen, tun dies als Ausdruck ihres Glaubens. Sie zeigen damit, dass sie gläubige Muslima sind, und in ihrer strengen Auslegung gibt die muslimische Religion vor, dass Frauen und Mädchen ihre Haare bedecken und ihre Körper verhüllen sollen, um sich vor den Blicken fremder Männer zu schützen.
In Deutschland gibt es ein Recht auf freie Religionsausübung. Jeder darf glauben, was er will, und seinem Glauben auch Ausdruck verleihen. Trotzdem ruft die strenge muslimische Tracht immer wieder Streit hervor. Das hat damit zu tun, dass Kirche und Staat in Deutschland getrennt sind. Die Religion darf sich also nicht in die Politik einmischen. Viele sehen aber in dem muslimischen Kopftuch nicht nur ein religiöses Symbol, sondern auch ein politisches und gesellschaftliches Zeichen, das die Unterwerfung muslimischer Frauen unter ihre Männer symbolisiert.
In traditionellen islamischen Familien ist der Mann das Familienoberhaupt und bestimmt über die anderen, besonders über Mädchen und Frauen. Auch in Deutschland kommt es vor, dass Töchter und Ehefrauen, die eigentlich gar keine Kopftücher tragen wollen, von ihren Vätern, Ehemännern oder Brüdern dazu angehalten werden. Wenn Frauen und Mädchen aber nicht selbst bestimmen können, ob sie ein Kopftuch tragen wollen oder nicht, wird das Kopftuch zu einem Symbol der Unterdrückung. Deshalb wird das muslimische Kopftuch in Deutschland besonders von denen kritisiert, die sich für die Gleichberechtigung von Mann und Frau einsetzen.
 
In Berlin wird das Tragen von Kopftüchern bei muslimischen Schülerinnen im Unterricht üblicherweise geduldet, aus Toleranz und Respekt vor muslimischen Traditionen, zumindest auf Oberschulen. Doch in den letzten Jahren sieht man immer häufiger, dass Schülerinnen auch schon auf der Grundschule Kopftuch tragen. Lehrer möchten aber mit einem Kopftuchverbot nicht riskieren, dass Eltern ihren Töchtern den Schulunterricht gänzlich untersagen. Manche Eltern legen die islamischen Regeln nämlich so streng aus, dass sie ihren Töchtern nicht einmal erlauben, auf Klassenfahrten mitzufahren oder ins Schwimmbad zu gehen, wenn Jungs dabei sind. 
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Lorry, 11 Jahre 
Eltern aus der Ukraine 
 
Spricht gern über Gott 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Gottes Schöpfung. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In dem Gebäude unserer Christlichen Gemeinde, da spiele ich mit Freunden und wir reden über Gott.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Mit unserer Kirchengemeinde in die Ukraine fahren, da wird gebetet und Hip-Hop getanzt.
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Welche Sprachen sprichst du? Ukrainisch und russisch mit meiner Familie, deutsch in der Schule.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich bin froh, wie Gott mich erschaffen hat.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Nichts. Mir gefallen meine Mutter und mein Vater.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Spanisch, Französisch, Englisch und Italienisch.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich bin praktisch nie alleine, habe viele Freunde und einen dreizehnjährigen Bruder. Wenn ich nicht spiele, tanze ich oder räume auf.
 
Was würdest du gerne erfinden? Eine Maschine, mit der ich in die Ukraine und nach Italien fliegen kann. Mein Vater sagt, da ist es so schön.
 
|219|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich schon früh gut malen konnte.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Cousine, weil sie so laut war, als meine Mutter schlief.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ich bekomme alle Antworten auf meine Fragen, wenn ich im Himmel bin.
 
Was stört dich am meisten? Dass die Leute, wenn ich von Gott rede, gleich aggressiv werden.
 
Was ist dein größter Wunsch? In den Himmel zu kommen.


Soll man an Gott glauben? 

Viele Menschen glauben an Gott. Viele Menschen glauben nicht an Gott. Viele glauben ein bisschen an Gott. Niemand muss an etwas glauben.
Glauben heißt, sich vorzustellen, dass es einen Gott gibt, der uns erschaffen hat, der für uns da ist, über uns »wacht« und uns beschützt, ähnlich wie ein Schutzengel, und dass man sich an ihn wenden kann, sich ihm anvertrauen kann, wann immer man will. Dazu muss man nicht getauft sein und die Bibel lesen oder die Thora oder den Koran. Man muss auch nicht in die Kirche gehen. An einen Gott oder eine »höhere Kraft« glauben kann jeder, unabhängig von Eltern, Geschwistern, Lehrern und Freunden.
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Annalena, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Möchte Gott und die Engel kennenlernen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit einem großen Kastanienbaum, der große weiße Blüten trägt.
 
|220|Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meinen Kaninchen oder in meinem Bett, wo ich mit unserer Katze liegen und kuscheln kann.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? In die Reiterferien auf den Storchenhof fahren. Er heißt so, weil auf dem Stalldach Störche nisten.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht so schüchtern bin und mich in der Schule melde.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass sie nicht so oft streiten.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Zigaretten gibt und nicht so viele arme Leute und keinen Krieg.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Reiten, denn ich liebe Pferde.
 
Was würdest du gerne erfinden? Ein Gerät für wenn man sich nicht traut, etwas zu sagen, dann nimmt man es ganz fest in die Hand, und der andere weiß das dann.
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Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Unter der Woche habe ich nicht so viel Zeit zum Spielen. Ich habe ziemlich viele Hausaufgaben und übe Geige und Klavier. Aber mir fällt eigentlich immer was ein. Und wenn keiner mit mir spielt, gehe ich raus zu meinen Kaninchen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich, wenn ich im Auto Musik hören wollte, immer »Lala an« gesagt habe.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Ich habe mich eigentlich noch nie richtig mit jemand gestritten.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Schwester Charlotte (5), als sie sich einmal sehr wehgetan hat. Ich habe sie auf meinen Schoß genommen und ihr etwas Lustiges erzählt, und dann hat sie wieder angefangen zu lachen.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In einen Engel, der über den Wolken schwebt, denn ich würde gerne mal wissen, wie es da oben im Himmel aussieht.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Gibt es das Christkind und den Osterhasen und den Nikolaus wirklich? 
 
Was ist dein größter Wunsch? Mit meiner Familie und 14 Geschwistern auf einem Bauernhof zu leben, und jeder von uns hat ein Pferd.
 
Wovor fürchtest du dich? Davor dass, wenn die Katze in meinem Bett liegt und Zecken hat, eine Zecke in der Nacht auf mich krabbelt.
 
|221|Was magst du gar nicht? Wenn Eltern getrennt sind und wenn ich krank bin.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Gott und die Engel.
 
Was isst du am liebsten? Spaghetti mit Hackfleischsoße, Linsen mit Kartoffelbrei und selbst gemachten Schokopudding von meinem Papi.


Beten – wie geht das? 

Mal angenommen, es gibt einen Gott, und er ist so, wie ihn sich Christen, Muslime und Juden vorstellen – mächtig, liebend, gerecht, vollkommen und gut. Dann wäre es doch schön, wenn man Kontakt zu ihm aufnehmen, mit ihm reden könnte. Genau darum geht es beim Beten. Vielleicht hast du schon einmal gebetet, zum Beispiel dafür, dass ein Freund wieder gesund wird. Oder du hast Gott gedankt dafür, dass es dir gerade besonders gut geht. Oder du hattest ganz große Sorgen und hast ihn gebeten, dass er dir hilft.
Beten heißt, mit Gott kommunizieren, das gilt für alle Religionen. Und doch wird unterschiedlich gebetet, denn jede Religion hat ihre eigenen Regeln und Rituale.
Gläubige, praktizierende Christen wenden sich gewöhnlich morgens und abends an Gott, nach dem Aufwachen und vorm Schlafengehen. In vielen christlichen Familien ist es auch üblich, ein Tischgebet zu sprechen, um für das Essen zu danken. Und sonntags oder zumindest an großen christlichen Feiertagen wird auch in der Kirche gebetet. Beten kann im christlichen Glauben übrigens jeder, du musst dafür nicht getauft sein oder in die Kirche gehen.
Im Islam wird fünfmal am Tag gebetet. Das ist Pflicht für alle gläubigen Muslime, egal, wo sie sind – ob zu Hause, bei der Arbeit oder in der Moschee. In ihren Gebeten wenden sich Muslime an Allah. Dazu benutzen sie oft einen Gebetsteppich, auf dem sie Richtung Mekka (das liegt in Saudi-Arabien) beten, wo ihr Heiligtum steht: die Kaaba, das »Haus Gottes«. Damit sie kein Gebet vergessen, gibt es in muslimischen Ländern den sogenannten Muezzin. Er ruft vom Turm der Moschee herab und erinnert an die Zeit für das Gebet: in der Morgendämmerung, am Mittag, nachmittags, am Abend und nach Einbruch der Nacht. Der Höhepunkt der Woche ist der Freitag, da hält der Imam, der Vorbeter der Gemeinde, eine Predigt in der Moschee.
Auch für gläubige Juden beginnt der Tag mit einem Morgengebet. Dazu werden ein Gebetsschal umgelegt und kleine |222|Riemchen um den Kopf und die Arme geschlungen. Aus Demut vor Gott setzen gläubige Juden eine kleine kreisförmige Mütze, die »Kippa«, auf, die den Hinterkopf bedeckt. Zum feierlichen gemeinsamen Beten versammeln sich Juden in der Synagoge. Damit der jüdische Gottesdienst stattfinden kann, müssen mindestens zehn Männer anwesend sein. Ein Vorbeter liest auf hebräisch aus der Thora vor.
Für alle Religionen spielt Beten eine wichtige Rolle. Es ist nichts anderes als ein Gespräch mit Gott. Gläubige Menschen sind überzeugt, dass Gott jedes Gebet hört und dass er auch antwortet – wenn auch manchmal spät und anders, als man denkt.
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Zuzia, 8 Jahre 
Eltern aus Polen 
 
Möchte als Engel in den Himmel kommen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Fenster, Häuser, Menschen und Autos. Ich wohne im 4. Stock.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Zu Hause auf meinem Bett, da springe ich, schlafe und spiele.
 
Was machst du am liebsten? Vater-Mutter-Kind spielen oder Verstecken mit Anschlag.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Meine Oma in Polen besuchen, wie jede Ferien. Am schönsten ist es im Sommer, dann spiele ich draußen mit anderen Kindern. Im Winter sitze ich bei meiner Oma drinnen, wir singen, spielen und schauen fern.
 
Welche Sprachen sprichst du? Polnisch mit meinen Eltern und meinem Bruder Batic (15). Mit Freunden und in der Schule polnisch und deutsch. Es ist eine europäische Grundschule, die ist zweisprachig.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Sie sollten weniger schreien.
 
|223|Was würdest du gerne an der Welt ändern? Es sollte weniger arme Kinder geben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Schlittschuhlaufen. Und so schön malen wie mein Papa. Manchmal malen wir zusammen Hunde, Katzen und Blumen.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Roboterhund, der keine Kacke macht und mich nicht beißt. Aber er würde mit mir spielen, mich in die Schule bringen und dann auf mich warten.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Mit meinen Plüschtieren spielen.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich viel geheult habe.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Laura, weil sie mich geschlagen hat und andere auch. Es war so schlimm, dass keiner mehr mit ihr spielen wollte.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Mutter, als ihre Mutter gestorben ist. Ich habe sie in den Arm genommen.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob ich ein Engel sein werde, wenn ich sterbe, mit weißen Flügeln und einem langen Kleid. Das fände ich schön, denn dann hätte ich ein zweites Leben, das ich im Himmel führen kann.
 
Was ist dein größter Wunsch? Einen Hund zu haben, das wäre toll.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor der Dunkelheit, aber ich weiß eigentlich nicht, warum.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Eltern mich in den Arm nehmen, und wenn mein Bruder mit mir spielt.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Den Weihnachtsmann.


Was kommt nach dem Tod? 

Wahrscheinlich hast du dich auch schon einmal gefragt, ob es ein Leben nach dem Tod gibt. Vielleicht hast du einen Großvater oder eine Großmutter, die gestorben sind, und möchtest wissen, wo sie jetzt sind. Jede Religion hat ihre eigene Vorstellung davon, was nach dem Tod passiert. Wer gar nicht glaubt, denkt meistens, dass nach dem Tod einfach alles vorbei ist. Da es aber nicht leicht ist, |224|sich das vorzustellen, haben sich verschiedene Ideen vom Jenseits entwickelt. Es macht dich also nicht zu einem weltfremden Menschen, wenn du an ein Dasein nach dem Tod glaubst, es erweitert nur die erklärbare Welt um ein kleines Stückchen Unerklärbares – und das kann manchmal recht tröstlich sein.


Die fünf Weltreligionen und ihre Vorstellungen vom Jenseits 
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Christentum 
 
Wie viele Gläubige? 2,3 Milliarden, weltweit. Die Hälfte sind Katholiken, ein Fünftel Protestanten
 
Wann und wo entstanden? Vor 2 000 Jahren in Palästina. Jahr 1 unserer Zeitrechnung = Geburtsjahr von Jesus
 
Wer ist Gott? Gottvater, sein Sohn Jesus und der heilige Geist bilden eine Einheit. 
 
Wo kommt man nach dem Tod hin? In den Himmel oder die Hölle. 
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Hinduismus 
 
Wie viele Gläubige? 900 Millionen, die meisten davon Inder.
 
Wann und wo entstanden? Vor fast 3 000 Jahren in Indien
 
Wer ist Gott? Die wichtigsten Götter sind Brahma, Vishnu und Shiva.
 
Wo kommt man nach dem Tod hin? Man wird wiedergeboren, als Tier oder Mensch. Je frommer man lebt, desto besser geht es einem im nächsten Leben.
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|225|Islam 
 
Wie viele Gläubige? Fast 1,4 Milliarden, weltweit.
 
Wann und wo entstanden? Vor ungefähr 1 400 Jahren in Arabien.
 
Wer ist Gott? Allah. Sein Prophet heißt Mohammed.
 
Wo kommt man nach dem Tod hin? In den Himmel oder die Hölle.
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Buddhismus 
 
Wie viele Gläubige? Etwa 450 Millionen, die meisten in Asien.
 
Wann und wo entstanden? Vor etwa 2 600 Jahren in Indien.
 
Wer ist Gott? Kein Gott, nur heilige Menschen. Es ist erlaubt, zusätzlich an andere Religionen zu glauben.
 
Wo kommt man nach dem Tod hin? Wiedergeburt. Wer besonders gut ist, kommt ins Nirwana.
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Judentum 
 
Wie viele Gläubige? Ungefähr 14 Millionen, davon die meisten in den USA und in Israel.
 
Wann und wo entstanden? Vor etwa 4 000 Jahren im Reich Juda.
 
Wer ist Gott? Jahwe. Er schickt manchmal Propheten. Eines Tages wird sein Sohn kommen, der Messias.
 
Wo kommt man nach dem Tod hin? In den Himmel oder die Hölle.
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Kamala, 9 Jahre 
Vater aus Italien und der Türkei, Mutter aus Deutschland 
 
Möchte glücklich sein und ewig leben 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Zwei Bäume, Autos, ein paar Häuser und den Bäcker.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? In meinem Zimmer auf dem Bett oder auf der Couch, da lese ich Bücher und Comics.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Wie jeden Sommer in die Türkei fliegen, viel baden und nicht krank werden. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Mit Oma ein bisschen italienisch, mit Opa ein bisschen türkisch, ein bisschen englisch mit Papa und mit Mama deutsch.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht mehr so viel mit meiner Freundin Helga streite. Wir können uns oft nicht einigen, was wir spielen sollen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Ich wünschte, dass wir uns gar nicht streiten, auch nicht mit meinem Bruder.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Keine Mörder, keine Abgase, kein Krieg.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Mathe, weil ich da nicht so gut bin. Ich habe zwar eine Zwei, aber ich will eine Eins haben.
 
Was würdest du gerne erfinden? Bücher, die sich von selbst umblättern.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich witzig war und die Fussel im Flur gezählt habe. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Lea, weil sie gesagt hat, sie hasst mich.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meinen Bruder Camal (7), als er kein Fußball mehr spielen durfte, weil er in unserer Wohnung eine Scheibe eingeschossen hat.
 
Was magst du gar nicht? Jungs, weil die meistens blöd sind.
 
|227|Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Ob es möglich wäre, dass meine Eltern und ich niemals sterben. 
 
Was ist dein größter Wunsch? Dass alle glücklich sind und es auch bleiben.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Flut und Feuer.
 
Was macht dich glücklich? Lesen und die Familie.
 
Was isst du am liebsten? Spaghetti und Mante (Nudeln und Bolognese mit Joghurt).


Müssen wir alle sterben? 

Irgendwie wissen wir ja, dass der Tod zum Leben dazugehört, aber wir denken nicht oft darüber nach, schieben den Gedanken gerne von uns weg. Wer will schon dauernd um sein Leben oder das Leben seiner Lieben Angst haben?
Egal, ob jemand, der uns nahesteht, nach langer Krankheit stirbt oder überraschend durch einen Unfall, immer reißt der Verlust eine große Lücke in uns. Angehörige und Freunde sind unendlich traurig, wenn ein geliebter Mensch nicht mehr da ist. Gleichzeitig werden wir daran erinnert, dass wir alle sterblich sind und dass es uns auch eines Tages treffen wird – das macht ganz schön Angst.
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Marleen, 8 Jahre 
Vater aus Holland, Mutter aus Deutschland 
 
Weiß, was eine Beerdigung ist 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Drei Eichhörnchen, die in unserem Garten rumspringen.
 
|228|Wo ist dein Lieblingsplatz? Unter den ganz hellen, bunten, grünen Bäumen, auf die bin ich auch schon raufgeklettert.
 
Was machst du in den Ferien am liebsten? Sandburgen bauen und mit meinem aufblasbaren Flugzeug im Wasser spielen.
 
Was haben dir deine Eltern erzählt, als du ein Baby warst? Dass man wächst und dass man immer älter wird und irgendwann ausgestorben ist, und dann wird man auch begraben und dann gehen ein paar Leute in die Kirche und singen Gotteslieder.
[Bild vergrößern]
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Was würdest du gerne an dir ändern? Ich hätte gerne einen fliegenden Besen und würde gerne hexen können, dann würde ich mir Spielsachen hexen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass die auch mal richtig mit uns spielen.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Lesen, Rechnen und richtiges Bastelzeug basteln. Und lernen, wie man einen Stadtplan liest, dann wüsste ich nämlich, wie ich nach Lanzarote komme.
 
|229|Was würdest du gerne erfinden? Einen Elefanten, der lauter Bananen macht, die man aus seinem Rüssel nehmen kann.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Lilla, weil ich sie leider nicht zu meinem Geburtstag eingeladen habe. Und auch mit Luisa, weil sie mich festgehalten hat, als ich zu Lilla wollte.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor Einbrechern und vor Geistern.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In eine Meerjungfrau, weil es unter Wasser so schön ist.
 
Welche Frage würdest du Gott stellen? Ob ich zu meinem Geburtstag und zu Weihnachten alle Geschenke bekomme, die ich mir wünsche.
 
Was ist dein größter Wunsch? Schön auszusehen und so lange Haare wie Rapunzel zu haben, und ich würde auch gerne Rapunzel heißen.
 
Was macht dich glücklich? Wenn ich eine kleine Belohnung bekomme, zum Beispiel, wenn ich mir wehgetan habe und tapfer war.
 
Was magst du gar nicht? Fußball. Und im Fernsehen schon überhaupt gar nicht.
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Ich würde gerne meine Tanten und meine Omas und Opas besser kennenlernen.
 
Was isst du am liebsten? Nutellabrot und Ei mit Salz, und ich trinke gerne Milch. Ich esse auch gerne Honigbrot und Brot mit Salami und Salat.
 
Wenn du schon einmal den Tod eines Angehörigen erlebt hast, dann weißt du, wie sich das anfühlt. Und du hast vielleicht auch schon einmal eine Beerdigung erlebt.
Es gibt auf der Welt viele Möglichkeiten, sich von geliebten Menschen zu verabschieden. Wenn jemand früher zu Hause starb, dann war es in Deutschland üblich, dass er noch ein paar Tage zu Hause blieb. Er wurde von den Verwandten gewaschen und bekam seine besten Kleider angezogen. Dann legte man ihn ins Bett, faltete seine Hände und schloss seine Augen. Der Tote war »aufgebahrt«. Rundherum wurden Kerzen aufgestellt und eine sogenannte Totenwache abgehalten. Der Verstorbene wurde bis zur Beerdigung nicht allein gelassen, immer waren Kinder, Verwandte oder Nachbarn anwesend. Während der langen Totenwache hatten alle Angehörigen Zeit für ihren Schmerz und ihre Trauer und halfen sich gegenseitig, mit dem Gedanken umzugehen, dass dieser Mensch nicht mehr lebte.
Heute gibt es diese Art der Totenwache |230|nur noch selten. Ein Gesetz besagt, dass Verstorbene innerhalb von vier Tagen beerdigt werden müssen. Meist übernimmt diese Aufgabe ein Bestattungsunternehmen, das den Angehörigen zur Seite steht.
Aber das Heilsamste für Angehörige ist, miteinander zu reden, sich zuzuhören und füreinander da zu sein, sowohl in der Familie als auch unter Freunden. Denn sich gemeinsam zu erinnern an die Zeit, die man miteinander hatte, und an Dinge, die man zusammen erlebt hat, hilft, mit dem Verlust eines Menschen und der eigenen Trauer fertigzuwerden.
 
[image: ]
Aida, 10 Jahre 
Eltern aus Mosambik 
 
Hat Angst vor dem Tod 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Einen Kinderspielplatz, ich spiele aber lieber bei uns im Hof.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Bei meiner Oma in Mosambik in ihrem Wohnzimmer, sie macht mir Tee und spielt mit mir.
 
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen? Zu meiner Oma fliegen oder zu meinem Onkel nach Stuttgart. 
 
Welche Sprachen sprichst du? Portugiesisch mit meinen Eltern und deutsch mit meinen Geschwistern, Freunden und in der Schule.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Ich hätte gerne eine Drei statt einer Vier in Mathe.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Singen. 
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich habe ganz kleine Spielzeug-Hunde und denen baue ich ein Haus aus Pappe.
 
Was magst du gar nicht? Wenn meine Schwester mich nervt.
 
|231|Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich bei meiner Tante im Garten immer so gern mit Wasser gespielt habe. 
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Schwester Teli (7). Wenn ich möchte, dass sie aufräumt, sitzt sie nur rum und sieht sich im Spiegel an. Ich hätte lieber ein Zimmer für mich alleine.
 
Wen hast du einmal getröstet? Jana in meiner Klasse, als Tarek sie getreten hat.
 
Was magst du gar nicht? Wenn meine Schwester mich nervt.
 
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln? In Zoey, das Mädchen aus der Kinderserie »Zoey 101«, das auf ein Jungeninternat geht. 
 
Wen würdest du gerne kennenlernen? Jimmy Blue aus »Die Wilden Kerle« und meinen Opa, der gestorben ist.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Warum müssen wir alle einmal sterben?
 
Was ist dein größter Wunsch? Filmstar zu werden.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor dem Tod. Ich habe Angst zu sterben, weil man dann ein ganzes Leben lang stillliegen muss und nicht mehr aufwacht.
 
Was macht dich glücklich? Dass meine Oma noch lebt.
 
Was isst du am liebsten? Lasagne und Spaghetti mit Tomatensauce, die kann ich schon selber kochen.
 
In Deutschland ist es auch heute noch in vielen Gegenden Brauch, nach einer Beerdigung nicht gleich wieder nach Hause zu gehen, sondern sich mit den anderen Trauernden zum Gedenken an den Verstorbenen zusammenzufinden. Diese Tradition nennt man »Leichenschmaus« oder auch, was weniger gruselig klingt, »Beerdigungskaffee«. In manchen Gegenden sagt man auch »Leidmahl«, »Trauerbrot« oder »Tröster« dazu, im Saarland heißt es »Leichenimms« und im Allgäu »Bsenktniss«. Das gemeinsame Ritual dient dazu, sich einander zuzuwenden und gegenseitig zu trösten. Keiner soll mit seiner Trauer alleine fertigwerden müssen.
Dabei muss es gar nicht so traurig zugehen, wie du vielleicht denkst. Meist werden vor allem Erinnerungen an den Verstorbenen ausgetauscht, an schöne Stunden gedacht und sogar lustige Geschichten aus seinem Leben erzählt. Das tut allen gut und erinnert auch daran, dass das Leben trotz allem weitergeht.
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Cynthia, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland
 
 Findet es schön, wenn sie andere trösten kann 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Die Spitze vom Fernsehturm und unseren Hof, wo ich mit meinen Freunden Fußball spiele.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf meinem blauen Schmusesack mit einer Mickeymaus drauf. Ich knuffel mich da ein und lese.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Jetzt gerade nichts, früher wollte ich hübscher sein.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Überhaupt nichts, ich mag sie genau so, wie sie sind.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass sich die Menschen vertragen und sich nicht streiten und mit dem Rauchen aufhören, weil sie davon Lungenkrebs bekommen und früher sterben.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Wie man Eierkuchen und Nudeleintopf kocht.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Rumalbern.
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich am liebsten auf dem Staubsauger gesessen habe und schon mit neun Monaten aus einem Strohhalm trinken konnte.
 
Was magst du gar nicht? Tierquälerei.
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Was würdest du gerne erfinden? Einen kleinen Roboter zum Spielen, damit ich nie alleine bin.
 
|233|Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Antonia, weil sie mir immer alles nachmacht, zum Beispiel Kleider über Hosen tragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Turgay, weil ein Großer ihn fast erwürgt hat.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Komme ich in den Himmel?
 
Was ist dein größter Wunsch? Ich würde gerne in einem Fußballverein spielen.
 
Wovor fürchtest du dich? Vor komischen Geräuschen, zum Beispiel wenn ich allein zu Hause bin und der Boden knarzt.
 
Was macht dich glücklich? Mein Wellensittich Olli. Er setzt sich auf meinen Finger, wenn ich ihn rufe.
 


Trost tut gut! 

Fällt ein kleines Kind hin und weint, kommt meistens schnell jemand, um es zu trösten. Es wird in den Arm genommen, das Aua wird weggepustet, Tränen werden abgewischt und vielleicht auch ein Pflaster aufgeklebt – und nach ein paar Minuten spielt das Kind wieder, als wäre nichts gewesen.
Wahrscheinlich wird überall auf der Welt ähnlich Trost gespendet, denn instinktiv wissen wir Menschen, was anderen hilft, wenn es ihnen nicht gut geht. Wenn jemand trauert, seelische oder körperliche Schmerzen hat, können Worte, Gesten und vor allem Berührungen trösten. Sie drücken aus: Ich bin für dich da, du bist nicht allein, und ich bleibe bei dir, bis es dir wieder besser geht.
Trost ist lebenswichtig, denn er vermittelt Geborgenheit und Sicherheit. Auch wenn er den Schmerz nicht ganz wegnimmt, macht er ihn doch erträglicher, weil jemand da ist, der sich sorgt.
Aber Trösten ist auch nicht immer leicht. Wenn du nicht verstehst, warum jemand traurig ist, fragst du dich vielleicht, was du tun sollst. Da hilft manchmal schon, einfach nur eine Hand zu streicheln oder denjenigen in den Arm zu nehmen. Wenn du selber schon einmal Trost gebraucht hast, weißt du, wie gut es tut, wenn jemand bei dir ist, damit du dich nicht alleingelassen fühlst mit deinem Kummer. Und was am allermeisten hilft, ist zuhören. Wenn jemand von seinem Kummer und seinem Schmerz, seinen Ängsten und Sorgen erzählen kann, geht es ihm meistens bald viel besser.
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Willi, 9 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Ist am liebsten mit seinem besten Freund Alex zusammen 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Das Haus gegenüber und die Nachbarn in den Fenstern. 
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf der Couch neben unserem großen weißen Kuscheltierhasen, der Harvey heißt.
 
Was machst du am liebsten? Mit Alex, meinem besten Freund, Star Wars spielen oder selbsterfundene Spiele, wie zum Beispiel Kim fangen, die Geliebte von Alex, die dann wieder ausbüxt.
 
Was würdest du gerne an dir ändern? Die doofe Frisur, weil mir die Haare immer ins Gesicht hängen.
 
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern? Dass Mama nicht so zickig ist – nur so aus meiner Sicht. Sie lässt sich gut ärgern, dann geht sie und redet lange nicht mit mir. An Papa, dass er beim Fußball nicht so doll schießt, wenn mir mein Bein wehtut.
 
Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern? Meine Klassenlehrerin sollte etwas strenger sein. Sie ist sehr nett, aber es wäre mir lieber, wenn wir mehr lernen würden.
 
Was würdest du gerne erfinden? Einen Schachcomputer, der mitdenkt, also überlegt, was mache ich, wenn…
 
Was kannst du besser als deine Eltern? Meine Philosophielehrerin sagt, dass Kinder besser philosophieren können, weil sie alles infrage stellen … Ich kann besser Schach spielen als Mama. Und ich kann besser nerven als Papa, das heißt hinterherrennen und Faxen machen, auch wenn er es nicht will.
 
Was ist dein größter Wunsch? Reich zu werden und ganz viel an Arme zu spenden.
 
Weißt du schon, was du später einmal machen willst? Ich will Tierforscher oder Mathematiker werden.
 
|235|Wovor fürchtest du dich? Vor Dunkelheit im Keller oder im dunklen Wald.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit Mama, weil sie nicht wollte, dass ich so lange Gameboy spiele. Sie ist aus dem Zimmer gegangen, und ich lag eine halbe Stunde im Bett und habe mich ausgeruht. Dann kam Mama wieder, und wir haben uns wieder vertragen.
 
Wen hast du einmal getröstet? Ich hab einmal versucht, Alex zu trösten, aber ich habe es nicht geschafft, weil er so traurig und verzweifelt war, in der Schule etwas nicht zu schaffen. Er hat es aber dann doch geschafft.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Was der Sinn des Lebens ist – obwohl ich eigentlich gar nicht an Gott glaube. 
 
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst? Dass ich immer nur Grießbrei gegessen habe.
 
Was isst du heute am liebsten? Pizza mit Käse.
[Bild vergrößern]
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|236|Wie wichtig ist uns Miteinander? 

Es gibt Tage oder Momente, an denen willst du vielleicht niemanden sehen und bist lieber allein in deinem Zimmer. Vielleicht schreibst du in dein Tagebuch, hörst Musik oder liest. Und irgendwann später, wenn etwas Zeit vergangen ist, bekommst du wieder Lust, jemanden zu sehen, mit jemandem zu reden oder zu spielen. Gesellschaft tut uns einfach gut. Es ist schön, Menschen um uns zu haben, die für uns da sind, uns kennen und verstehen und gut zu uns sind – und das nicht nur, wenn wir Sorgen oder Probleme haben. Schöne Erlebnisse sind gleich doppelt so schön, wenn wir sie mit anderen teilen können, sowohl mit der Familie als auch mit Freunden.
Der Mensch ist allein ziemlich verloren. Wir brauchen andere Menschen, in guten wie in schlechten Zeiten, denn in Gesellschaft fühlen wir uns aufgehoben, sie schafft Geborgenheit und macht uns froh und glücklich.
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Antonia, 10 Jahre 
Eltern aus Deutschland 
 
Ist froh, wenn ihre Familie und Freunde da und glücklich sind 
 
 
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust? Unseren Garten mit Schaukel und Spielhäuschen.
 
Wo ist dein Lieblingsplatz? Auf unserem Schulhof, da sind Sträucher, wo wir gerne spielen. Dann sind wir Feen mit Zauberkräften oder Topmodels oder wir machen Tierdressuren.
 
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen? Flickflack (Handstütz-Überschlag rückwärts). Ich bin Cheerleader, aber den Flickflack kann ich noch nicht.
 
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt? Ich denke mir was aus, und meistens kommen dann auch andere und wollen mitspielen.
 
|237|Was würdest du gerne an dir ändern? Dass ich nicht gleich schon bei Kleinigkeiten weine und dass ich nicht so oft Streit mit meinen Eltern habe.
 
Was würdest du gerne an der Welt ändern? Dass es keine Kriege gibt. Ich hasse den Krieg, weil da so viele Leute sterben.
 
Was macht dich glücklich? Wenn meine Familie und meine Freunde glücklich sind. Ich freue mich mit ihnen, wenn sie etwas Schönes erleben – und sie freuen sich auch mit mir.
 
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten? Mit meiner Freundin Anna, weil ich sie (ihrer Meinung nach) beim Spielen stehengelassen habe.
 
Wen hast du einmal getröstet? Meine Freundin Gina, als sie Streit mit ihren Freunden hatte. Ich war mal Schülersprecherin, und da muss man öfter Streit schlichten.
Was magst du gar nicht? Ärger mit meinen Eltern. Sie mögen es nicht, wenn ich am Essen rumnörgele oder im Wohnzimmer turne.
 
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das? Werde ich in meinem Leben Krieg erleben? Man weiß ja nie, ob Deutschland irgendetwas Böses anstellt.
 
Was ist dein größter Wunsch? Eine gute Familie zu haben, jetzt, und später auch meine eigene.


Was wird aus mir? 

Pippi Langstrumpf singt »Ich mach mir die Welt, wie sie mir gefällt«. Und tatsächlich, Pippi kann das. Schließlich wohnt sie in der Villa Kunterbunt und hat Goldmünzen, die niemals alle werden, und in die Schule muss sie auch nicht.
So gut meint es die Wirklichkeit nicht mit allen. Das Leben ist kein Pippi-Langstrumpf-Film – aber es gibt doch immer wieder Momente, die sich so anfühlen. Du bist jung, am Anfang deines Lebens, alles liegt vor dir. Du kannst dir ausmalen, was du willst, dass du reich und erfolgreich wirst, berühmt, glücklich und zufrieden, mit einer Familie, einem eigenen Haus oder auf einer fernen Insel. Kannst dir vorstellen, dass du Astronautin wirst, Präsident oder Meeresbiologin. Die ganze Welt steht dir offen. Ein bisschen Glück gehört dazu, aber mit Vertrauen in dich selbst und in die Welt um dich herum kann dir alles gelingen. Nutze dein Leben!


|238|Danke 

Ich danke meiner Lektorin Andrea Kohlgraf und meiner Agentin Michaela Röll, die mich zu diesem Buch animiert und es entscheidend geprägt haben.
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|241|Der Kinderfragebogen zum Selberausfüllen 


	
Was siehst du, wenn du aus deinem Fenster schaust?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo ist dein Lieblingsplatz?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was machst du am liebsten?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was möchtest du in den Ferien am liebsten machen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo sind deine Eltern aufgewachsen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo bist du geboren und aufgewachsen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Welche Sprachen sprichst du?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was würdest du gerne an dir ändern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was würdest du gerne an deinen Eltern ändern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
|242| Was würdest du gerne an deinen Lehrern ändern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was würdest du gerne an der Welt ändern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was würdest du gerne im Handumdrehen lernen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was würdest du gerne erfinden?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was machst du, wenn keiner mit dir spielt?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Mit wem hast du dich zuletzt gestritten und warum?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wen hast du einmal getröstet und warum?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was magst du gar nicht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was stört dich am meisten? 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was kannst du besser als deine Eltern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
|243| Was macht dich glücklich?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was ist dein größter Wunsch? 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
In wen würdest du dich gerne für einen Tag verwandeln?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wenn du Gott eine Frage stellen könntest, welche wäre das?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wovor fürchtest du dich?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wen würdest du gerne kennenlernen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Welche Musik hörst du gerne?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was isst du am liebsten?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was gefällt dir nicht an Deutschland?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was gefällt dir an Deutschland?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .




 
 
 
 
 
 


|244|Der Erwachsenenfragebogen zum Selberausfüllen 


	
Was hast du als Kind gesehen, als du aus deinem Fenster geschaut hast?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo war dein Lieblingsplatz?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hast du als Kind am liebsten gemacht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hast du in den Ferien am liebsten gemacht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo sind deine Eltern aufgewachsen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wo bist du geboren und aufgewachsen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Welche Sprachen hast du als Kind gesprochen? Welche sprichst du heute?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hättest du als Kind gerne an dir geändert?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hättest du gerne an deinen Eltern geändert?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
|245|Was hättest du gerne an deinen Lehrern geändert?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hättest du gerne an der Welt geändert?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hättest du als Kind gerne im Handumdrehen gelernt?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hättest du gerne erfunden?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hast du gemacht, wenn keiner mit dir gespielt hat?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was haben dir deine Eltern aus der Zeit erzählt, als du ein Baby warst?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Mit wem hast du dich als Kind einmal gestritten und warum?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wen hast du als Kind einmal getröstet und warum?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was mochtest du gar nicht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hat dich als Kind am meisten gestört?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was konntest du besser als deine Eltern?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
|246|Was hat dich glücklich gemacht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was war dein größter Wunsch?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
In wen hättest du dich als Kind gerne für einen Tag verwandelt?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wenn du Gott eine Frage hättest stellen können, welche wäre das gewesen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wovor hast du dich als Kind gefürchtet?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Wen hättest du gerne kennengelernt?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Welche Musik hast du als Kind gerne gehört?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hast du am liebsten gegessen?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hat dir als Kind nicht an Deutschland gefallen? Und was gefällt dir heute nicht?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



	
Was hat dir als Kind an Deutschland gefallen? Und was gefällt dir heute?
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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